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1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, wenden 
Sie sich per E-Mail an documentation@copadata.com. 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 
E-Mail an support@copadata.com erreichen. 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 
sales@copadata.com gerne für Sie da. 
 

2. Konfigurationsdateien 

Informationen für Systemadministratoren, die direkt in die INI-Dateien eingreifen wollen. 

  Info 

Projekteinstellungen sollten prinzipiell im Editor vorgenommen werden. Änderungen in 
den INI-Dateien sind Experten vorbehalten. 

SPEICHERFORMAT DER INI-DATEIEN 

Zum Lesen der INI-Dateien werden systembedingt nur ANSI und Unicode unterstützt. 
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  Achtung 

UTF-8 Speicherformat wird nicht unterstützt! 

Sichern Sie ihre INI-Dateien deshalb immer als Textdatei im ANSI- oder 
Unicode-Format. 

IMPORT- UND INI-DATEIEN 

Sie erhalten Informationen zu folgenden Konfigurationsdateien: 

Datei Beschreibung 

dBaseIV Variablendatei (auf Seite 
9) 

Einstellungen der dBase IV Importdatei. 

License.ini (auf Seite 14) Enthält Lizenzinformationen. 

project.ini (auf Seite 19) Einstellungen für Projekt. 

Die project.ini finden Sie im Runtime-Pfad des jeweiligen 
Projekts. Um den Pfad zu öffnen: 

 markieren Sie das Projekt 

 drücken Sie die Tastenkombination Strg+Alt+E  

 der zum Projekt gehörende SQL-Ordner wird geöffnet 

 navigieren Sie zu ...\FILES\zenon\system 

startup.ini (auf Seite 110) Einstellungen des zenon Startup Tools. 

wizards.ini (auf Seite 111) Aufbau der INI-Datei für die Verwaltung der Wizards in VSTA 
und VBA. 

zenDB.ini (auf Seite 116) Einstellungen der SQL Datenbank 

zenon6.ini (auf Seite 121) Einstellungen für zenon allgemein.  

Die zenon6.ini finden Sie im Pfad: 

C:\ProgramData\COPA-DATA\System\ 

zenWebSrv.ini (auf Seite 186) Einstellungen für den zenon Web Server.  

ABARBEITUNG VON PROJECT.INI UND ZENON6.INI 

Die INI-Dateien werden jeweils wie folgt abgearbeitet: 

PROJECT.INI  

Die Einstellungen in project.ini werden in folgender Reihenfolge abgearbeitet: 
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1. project.ini 

2. zenon6.ini 

3. Defaultwert 

Dabei wird der erste gefundene Eintrag verwendet.  

ZENON6.INI  

Die Einstellungen in zenon6.ini werden in folgender Reihenfolge abgearbeitet: 

1. zenon6.ini 

2. Defaultwert 

Dabei wird der erste gefundene Eintrag verwendet. 

 
 

3. dBaseIV Variablendatei 

Für den Variablenimport und -export muss die dBaseIV-Datei folgende Struktur und Inhalte besitzen. 
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  Achtung 

dBase unterstützt keine Strukturen oder Arrays (komplexe Variablen). 

DBF-Dateien müssen: 

 in der Benennung dem 8.3 DOS Format für Dateinamen entsprechen (8 alphanumerische 
Zeichen für Name, 3 Zeichen Erweiterung, keine Leerzeichen)  

 nahe am Stammverzeichnis (Root) abgelegt werden 

STRUKTUR 

Bezeichnung Typ Feldgröße Bemerkung 

KANALNAME Char 128 Variablenname. 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der 
project.ini eingeschränkt werden. 

KANAL_R C 128 Ursprünglicher Name einer Variablen, der durch den Eintrag 
unter VARIABLENNAME ersetzt werden soll  (Feld/Spalte muss 
manuell angelegt werden). 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der 
project.ini eingeschränkt werden. 

KANAL_D Log 1 Variable wird bei Eintrag 1 gelöscht (Feld/Spalte muss manuell 
angelegt werden). 

TAGNR C 128 Kennung. 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der 
project.ini eingeschränkt werden. 

EINHEIT C 11 Technische Maßeinheit 

DATENART C 3 Datentyp (z. B. Bit, Byte, Wort, ...) entspricht dem Datentyp. 

KANALTYP C 3 Speicherbereich in der SPS (z. B. Merkerbereich, Datenbereich, 
...) entspricht Treiberobjekttyp.  

HWKANAL Num 3 Netzadresse 

BAUSTEIN N 3 Datenbaustein-Adresse (nur bei Variablen aus den 
Datenbereich der SPS) 

ADRESSE N 5 Offset 

BITADR N 2 Für Bit-Variablen: Bitadresse  
Für Byte-Variablen: 0=niederwertig, 8=höherwertig  
Für String-Variablen: Stringlänge (max. 63 Zeichen) 

ARRAYSIZE N 16 Anzahl der Variablen im Array für Index-Variablen  
ACHTUNG: Nur die erste Variable steht voll zur Verfügung. Alle 
folgenden sind nur über VBA oder den Rezeptgruppen Manager 
zugänglich 
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LES_SCHR L 1 Lese-Schreib-Berechtigung  
0: Sollwert setzen ist nicht erlaubt  
1: Sollwert setzen ist erlaubt 

MIT_ZEIT L 1 Zeitstempelung in zenon (nur wenn vom Treiber unterstützt) 

OBJEKT N 2 Treiberspezifische ID-Nummer des Primitivobjekts  
setzt sich zusammen aus TREIBER-OBJEKTTYP und DATENTYP  

SIGMIN Float 16 Rohwertsignal minimal (Signalauflösung) 

SIGMAX F 16 Rohwertsignal maximal (Signalauflösung) 

ANZMIN F 16 technischer Wert minimal (Messbereich) 

ANZMAX F 16 technischer Wert maximal (Messbereich) 

ANZKOMMA N 1 Anzahl der Nachkommastellen für die Darstellung der Werte 
(Messbereich) 

UPDATERATE F 19 Updaterate für Mathematikvariablen (in sec, eine Dezimalstelle 
möglich)  
bei allen anderen Variablen nicht verwendet 

MEMTIEFE N 7 Nur aus Kompatibilitätsgründen vorhanden 

HDRATE F 19 HD-Updaterate für hist. Werte (in sec, eine Dezimalstelle 
möglich) 

HDTIEFE N 7 HD-Eintragtiefe für hist. Werte (Anzahl) 

NACHSORT L 1 HD-Werte als nachsortierte Werte 

DRRATE F 19 Aktualisierung an die Ausgabe (für zenon DDE-Server, in sec, 
eine Kommastelle möglich) 

HYST_PLUS F 16 Positive Hysterese; ausgehend vom Messbereich 

HYST_MINUS F 16 Negative Hyterese; ausgehend vom Messbereich 

PRIOR N 16 Priorität der Variable 

REAMATRIZE C 32 Name der zugeordnete Reaktionsmatrix 

ERSATZWERT F 16 Ersatzwert; ausgehend vom Messbereich 

SOLLMIN F 16 Sollwertgrenze Minimum; ausgehend vom Messbereich 

SOLLMAX F 16 Sollwertgrenze Maximum; ausgehend vom Messbereich 

VOMSTANDBY L 1 Variable vom Standby Server anfordern; der Wert der Variable 
wird im redundanten Netzwerkbetrieb nicht vom Server 
sondern vom Standby Server angefordert 

RESOURCE C 128 Betriebsmittelkennung.  
Freier String für Export und Anzeige in Listen. 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der project.ini 

eingeschränkt werden. 

ADJWVBA L 1 Nichtlineare Wertanpassung:  
0: Nichtlineare Wertanpassung wird verwendet  
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1: Nichtlineare Wertanpassung wird nicht verwendet 

ADJZENON C 128 Verknüpftes VBA-Makro zum Lesen der Variablenwerte für die 
nichtlineare Wertanpassung. 

ADJWVBA C 128 Verknüpftes VBA-Makro zum Schreiben der Variablenwerte für 
die nichtlineare Wertanpassung. 

ZWREMA N 16 Verknüpfte Zählwert-Rema. 

MAXGRAD N 16 Maximaler Gradient für die Zählwert-Rema. 

 

  Achtung 

Beim Import müssen Treiberobjekttyp und Datentyp in der DBF-Datei an den Zieltreiber 
angepasst werden, damit Variablen importiert werden. 

GRENZWERTDEFINITION  

Grenzwertdefinition für Grenzwert 1 bis 4,  oder Zustand 1 bis 4: 
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Bezeichnung Typ Feldgröße Bemerkung 

AKTIV1 L 1 Grenzwert aktiv (pro Grenzwert vorhanden) 

GRENZWERT1 F 20 technischer Wert oder ID-Nummer der verknüpften 
Variable für einen dynamischen Grenzwert (siehe 
VARIABLEx)  
(wenn unter VARIABLEx 1 steht und hier -1, wird die 

bestehende Variablenzuordnung nicht überschrieben) 

SCHWWERT1 F 16 Schwellwert für den Grenzwert 

HYSTERESE1 F 14 wird nicht verwendet 

BLINKEN1 L 1 Blinkattribut setzen 

BTB1 L 1 Protokollierung in CEL 

ALARM1 L 1 Alarm 

DRUCKEN1 L 1 Druckerausgabe (bei CEL oder Alarm) 

QUITTIER1 L 1 quittierpflichtig 

LOESCHE1 L 1 löschpflichtig 

VARIABLE1 L 1 dyn. Grenzwertverknüpfung  
der Grenzwert wird nicht durch einen absoluten Wert 
(siehe Feld GRENZWERTx) festgelegt. 

FUNC1 L 1 Funktionsverknüpfung 

ASK_FUNC1 L 1 Ausführung über die Alarmmeldeliste 

FUNC_NR1 N 10 ID-Nummer der verknüpften Funktion  
(steht hier -1, so wird die bestehende Funktion beim 
Import nicht überschrieben) 

A_GRUPPE1 N 10 Alarm/Ereignis-Gruppe 

A_KLASSE1 N 10 Alarm/Ereignis-Klasse 

MIN_MAX1 C 3 Minimum, Maximum 

FARBE1 N 10 Farbe als Windowskodierung 

GRENZTXT1 C 66 Grenzwerttext 

A_DELAY1 N 10 Zeitverzögerung 

INVISIBLE1 L 1 Unsichtbar 

Bezeichnungen in der Spalte Bemerkung beziehen sich auf die in den Dialogboxen zur Definition von 
Variablen verwendeten Begriffe. Bei Unklarheiten, siehe Kapitel Variablendefinition. 
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4. License.ini 

Die Konfigurationsdatei License.ini enthält Informationen zur Lizenzierung der COPA-DATA Produkte. 
Das Hinzufügen, Aktivieren und Bearbeiten von Lizenzen erfolgt über die Lizenzverwaltung.  
Pfad zur License.ini: %programdata%\COPA-DATA\System  
Tipp: Sie können den Pfad auch mit der Umgebungsvariable %CD_System% aufrufen. 

  Achtung 

Bearbeiten Sie die License.ini nicht manuell!  
Änderungen an der Datei können dazu führen, dass lizenzierte Produkte nicht mehr 
genutzt werden können. Führen Sie alle Aktionen zur Lizenzierung über die 
Lizenzverwaltung durch. 

Die License.inienthält für jedes lizenzierte Produkt eine eigene Zeile mit der Seriennummer. Jedes 
Produkt (Editor, Runtime usw.) wird mit einem eigenen Abschnitt in die INI-Datei eingetragen. Wurden 
mehrere Lizenzen für ein Produkt erworben, wird jede Seriennummer in einer eigenen Zeile angezeigt. 
Bei der Abfrage der lizenzierten Produkte werden die Seriennummern der Reihe nach überprüft. Es wird 
immer die erste gefundene, gültige Seriennummer verwendet. 
 

4.1 Einstellungen [SETTINGS] 

INI-Einträge für die Einstellungen der Lizenzverwaltung. 

Eintrag Funktion 

[SETTINGS] Einstellungen für Lizenzverwaltung. 

AUTO_UPDATE = Einstellungen, ob Lizenzen automatisch aktualisiert werden.  

 1: Aktiv. Lizenzen werden automatisch aktualisiert. 

 0: Inaktiv. Lizenzen müssen manuell aktualisiert werden. 

Default: 1 

Hinweis: Konfiguration über die Option Alle verwendeten Lizenzen 

automatisch aktualisieren in der Registerkarte Einstellungen. 

AUTO_UPDATE_CYCLE = Aktualisierungszyklus in Sekunden.  

Diese Zykluszeit wird nach der Aktualisierung zur  Errechnung der 
Zeit für AUTO_UPDATE_PENDING verwendet. 

 Minimum: 86400 s  (= 24 h) 

Default: 604800 s  (= 7 Tage in Sekunden =7*24*60*60) 

AUTO_UPDATE_PENDING = Zeitpunkt der nächsten Aktualisierung als Text in Lokalzeit. Die 
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Formatierung erfolgt entsprechend der Systemeinstellungen. 

Ist kein gültiger Zeitstempel eingetragen wird die Aktualisierung 
sofort ausgeführt. 

Default: [leer] 

LOGGING_USER_DATA = Einstellungen, ob Benutzerdaten gespeichert werden sollen.  

 1: Aktiv. Benutzerdaten werden gespeichert.. 

 0: Inaktiv. Benutzerdaten werden nicht gespeichert.  
Beachten Sie damit verbundenen Einschränkungen. 

Default: 1 

Hinweis: Konfiguration über die Option Benutzerdatenerfassung in 
der Registerkarte Einstellungen. Hier finden Sie auch Hinweise zu 
Einschränkungen bei Deaktivierung der Speicherung. 

PROXY_URL = URL des Proxy bei manueller Konfiguration. 

PROXY_USERNAME = Benutzername für Anmeldung bei Proxy. 

PROXY_PASSWORD = Verschlüsseltes Passwort für Anmeldung bei Proxy. 

AUTO_UPDATE_BENDING= Datum für automatisches Update der Proxy-Einstellungen.  

SYSTEM_PROXY =  Der im System konfigurierte Proxy. 

 
 

4.2 zenon Analyzer [Analyzer] 

INI-Einträge für die Lizenzierung des zenon Analyzer. 

Eintrag Funktion 

[Analyzer] Gruppe für Seriennummern, die dem zenon Analyzer 
zugeordnet sind.  

SERIALX = Lizenzierte Seriennummern. Eine Zeile für jede Seriennummer. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 

Z. B.: SERIAL0 = C1200-AAAAA-BBBBB-00000-00010 

SERIALX_DESC = Beschreibungstext für die Lizenz. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_DESC = Gen_Std 

SERIALX_LOCATION = Rechner-Adresse, an der die Lizenz aktiviert wurde. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_LOCATION = Computer000.MyDomain 
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4.3 zenon Editor [Editor] 

INI-Einträge für die Lizenzierung des zenon Editors. 

Eintrag Funktion 

[Editor] Gruppe für Seriennummern, die dem zenon Editor zugeordnet 
sind.  

SERIALX = Lizenzierte Seriennummern. Eine Zeile für jede Seriennummer. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 

Z. B.: SERIAL0 = C1200-AAAAA-BBBBB-00000-00010 

SERIALX_DESC = Beschreibungstext für die Lizenz. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_DESC = Gen_Std 

SERIALX_LOCATION = Rechner-Adresse, an der die Lizenz aktiviert wurde. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_LOCATION = Computer000.MyDomain 

 
 

4.4 zenon Runtime [Runtime] 

INI-Einträge für die Lizenzierung der zenon Runtime. 

Eintrag Funktion 

[Runtime] Gruppe für Seriennummern, die der zenon Runtime 
zugeordnet sind.  

SERIALX = Lizenzierte Seriennummern. Eine Zeile für jede Seriennummer. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 

Z. B.: SERIAL0 = C1200-AAAAA-BBBBB-00000-00010 

SERIALX_DESC = Beschreibungstext für die Lizenz. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_DESC = Gen_Std 

SERIALX_LOCATION = Rechner-Adresse, an der die Lizenz aktiviert wurde. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
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Z. B.: SERIAL0_LOCATION = Computer000.MyDomain 

 
 

4.5 zenon Web Server [WebServer] 

INI-Einträge für die Lizenzierung des zenon Web Servers. 

Eintrag Funktion 

[WebServer] Gruppe für Seriennummern, die dem zenon Web Server 
zugeordnet sind.  

SERIALX = Lizenzierte Seriennummern. Eine Zeile für jede Seriennummer. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 

Z. B.: SERIAL0 = C1200-AAAAA-BBBBB-00000-00010 

SERIALX_DESC = Beschreibungstext für die Lizenz. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_DESC = Gen_Std 

SERIALX_LOCATION = Rechner-Adresse, an der die Lizenz aktiviert wurde. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_LOCATION = Computer000.MyDomain 

 
 

4.6 HTML Web Engine [WebEngine] 

INI-Einträge für die Lizenzierung der HTML Web Engine. 

Eintrag Funktion 

[WebEngine] Gruppe für Seriennummern, die der HTML Web Engine 
zugeordnet sind.  

SERIALX = Lizenzierte Seriennummern. Eine Zeile für jede Seriennummer. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 

Z. B.: SERIAL0 = C1200-AAAAA-BBBBB-00000-00010 

SERIALX_DESC = Beschreibungstext für die Lizenz. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_DESC = Gen_Std 
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SERIALX_LOCATION = Rechner-Adresse, an der die Lizenz aktiviert wurde. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_LOCATION = Computer000.MyDomain 

 
 

4.7 Process Gateway [ProcessGateway] 

INI-Einträge für die Lizenzierung des Process Gateways. 

Eintrag Funktion 

[PROCESSGATEWAY] Gruppe für Seriennummern, die dem Process Gateway 
zugeordnet sind.  

SERIALX = Lizenzierte Seriennummern. Eine Zeile für jede Seriennummer. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 

Z. B.: SERIAL0 = C1200-AAAAA-BBBBB-00000-00010 

SERIALX_DESC = Beschreibungstext für die Lizenz. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_DESC = Gen_Std 

SERIALX_LOCATION = Rechner-Adresse, an der die Lizenz aktiviert wurde. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_LOCATION = Computer000.MyDomain 

 
 

4.8 zenon Logic Runtime [LogicRuntime] 

INI-Einträge für die Lizenzierung der zenon Logic Runtime. 

Eintrag Funktion 

[LogicRuntime] Gruppe für Seriennummern, die der zenon Logic Runtime 
zugeordnet sind.  

SERIALX = Lizenzierte Seriennummern. Eine Zeile für jede Seriennummer. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 

Z. B.: SERIAL0 = C1200-AAAAA-BBBBB-00000-00010 

SERIALX_DESC = Beschreibungstext für die Lizenz. 
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X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_DESC = Gen_Std 

SERIALX_LOCATION = Rechner-Adresse, an der die Lizenz aktiviert wurde. 
X steht für die Nummer der Reihenfolge Lizenzen. 
Z. B.: SERIAL0_LOCATION = Computer000.MyDomain 

 
 

5. project.ini 

Die Datei project.ini enthält projektspezifische Einstellungen. Projekteinstellungen sollten prinzipiell im 

Editor vorgenommen werden. Änderungen in der project.ini sind Experten vorbehalten. 
Einstellungen im Editor, die von den Default-Werten abweichen, werden vom Editor in die project.ini 
eingetragen. 

EINTRÄGE PERMANENT ÄNDERN UND ÜBERNEHMEN 

Einträge in der project.ini werden beim Rücklesen von Projekten aus der Runtime und beim Starten der 
Runtime vom Editor aus überschrieben.  

Um Einträge in der project.ini permanent zu übernehmen, empfiehlt sich folgende Vorgehensweise: 

1. Identifizieren Sie das Projekt.  
Dazu notieren Sie die GUID des Projekts im Editor. Die ersten 4-6 Stellen sind ausreichend.  

Tipp: Markieren Sie das Projekt im Projektmanager und drücken Sie die Tastenkombination 
Strg+Alt+E. 
Der Explorer öffnet den Ordner ...\<GUID>\Project_SQL_directory\FILES\ 
Diesen Pfad benötigen Sie im nächsten Schritt. 

Schließen Sie dann den Arbeitsbereich oder beenden Sie den Editor.  

2. Navigieren Sie zur project.ini: Diese befindet sich im Ordner 

...\<GUID>\Project_SQL_directory\FILES\zenon\system. 

3. Bearbeiten Sie die project.ini: Nehmen Sie die gewünschten Änderungen in der project.ini vor. 
Speichern und schließen Sie die Datei. 

4. Runtime-Dateien übertragen: Öffnen Sie den Editor wieder oder laden Sie das Projekt. Erzeugen 
Sie geänderte Runtime-Dateien und übertragen Sie die Runtime-Dateien. 
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  Info 

Die project.ini wird unabhängig vom Projektnamen immer als project.ini in diesem 
Pfad gespeichert:  

Project_SQL_Ordner\FILES\zenon\system\project.ini  
Um zum Ordner zu navigieren, markieren Sie im Editor das Projekt und  drücken Sie die 

Tastenkombination Strg+Alt+E. Damit wird der übergeordnete Pfad 

...\<GUID>\Project_SQL_directory\FILES\ im Datei-Explorer geöffnet. 
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5.1 Allgemeine Einstellungen [DEFAULT] 

Eintrag Beschreibung 

[DEFAULT] Allgemeine Einstellungen für das Projekt. 

AUFFUELLEN= Art der Speicherung bei der Verwaltung der HD- und 
Speicher-Daten: 

 0: Der jeweils ankommende Wert wird gespeichert. 

 1: Die Werte werden im definierten Intervall abgelegt.  
Bei größeren Zeitabständen müssen eventuell mehrere Daten 
gespeichert werden. 

Default: 1 

Berechnung: es wird jede kte Zykluszeit gespeichert. k ist der 
größte ganzzahlige Teiler der zu speichernden HD-Werte, der kleiner 
oder gleich 84 ist.  

Beispiel: Anzahl Werte 300 -> Speicherung jeden 75. Wert. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Daten Pufferung in der Gruppe 
Runtime Einstellungen. 

BLINK= Blinkfrequenz Dynamischer Elemente in Zehntelsekunden.   

 Minimum: 0 

 Maximum: 2147483647 

Default: 5 

Z. B: BLINK=5 entspricht Blinken im Halbsekunden-Takt. 

Entspricht im Editor der Einstellung Blinkfreq. [ZehntelSek.] in der 
Gruppe Grafische Ausprägung/Runtime allgemein.  

BTB_DRUCKEN=0 Festlegung, ob bei Aktivierung der Einstellung 
ONLINE_DRUCKEN=1 die AML oder CEL gedruckt wird: 

 1: CEL  

 0: AML 

Default: AML 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Ausdruck für in der Gruppe 
AML und CEL. 

CURSOR= Anzeige Mauszeiger: 

 1: In der Runtime wird der Mauszeiger angezeigt. 

 0: Der Mauszeiger wird abgeschaltet (z. B. für Touchbedienung). 

Default: 1 

Achtung: Diese Einstellung wirkt sich nur auf zenon aus, nicht aber 
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auf Windows Standard-Elemente wie Titelzeilen, Menüs, 
Scrollbalken usw. Für Windows-Elemente muss der Mauszeiger 
direkt im Betriebssystem deaktiviert werden. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Cursor sichtbar in der Gruppe 
Grafische Ausprägung/Runtime allgemein. 

EnRtDlgFont= Ermöglicht es, Dialoge und mehrseitige Einstellungen in der Runtime 
mit einer einstellbaren Schrift anzuzeigen.  

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Default: 0 

Die zu verwendende Schrift definieren Sie über die Eigenschaft  
RtDlgFont=. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Dialogschrift einstellbar  in 
der Gruppe Grafische Ausprägung/Runtime allgemein. 

ExternalReference_Writeable= Definiert, ob die Externe Referenz über die Editor-Oberfläche 
geändert werden kann. 

 0: Änderung nur über die zenon API möglich. 

 1: Änderung über die Oberfläche des Editors möglich. 

Default: 0 

FocusLineColor= Farbe des Rahmens, der zur Runtime das Objekt mit dem Fokus 
identifiziert. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

Default: 12614523 (Editor: #7B7BC0) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Fokus Linienfarbe in der 
Gruppe Grafische Ausprägung. 

FocusLineWidth= Linienbreite des Rahmens in Pixel, der zur Runtime das Objekt mit 
dem Fokus identifiziert. 

Default: 3 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Fokus Linienbreite in der 
Gruppe Grafische Ausprägung/Bilder. 
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GW_FKT_AT_RT_START =1 Ausführung der Grenzwertfunktionen beim Start der Runtime und 
anstehenden Grenzwertverletzung:  

 0: nein 

 1: ja 

Default: 1 

Achtung: Diese Eigenschaft betrifft nur Grenzwerte, die keine 
Alarme sind. 

Entspricht im Editor der Einstellung für die Variablen-Eigenschaft 
Grenzwertfunktion beim RT-Start ausführen in der Gruppe 
Funktionen. 

HDDATEN= Aufzeichnung der HD-Daten: 

 Aktiv: Harddisk-Daten (HDD) werden aufgezeichnet. 

 Inaktiv: Harddisk-Daten (HDD) werden nicht aufgezeichnet. 

Default: Aktiv 

Entspricht im Editor der Eigenschaft HD-Daten aktiv. 

HEX= Anzeigeart der Variablenadressen: 

 0: normal 

 1: hexadezimal  

LockVar= Ermöglicht in Projekten ohne Netzwerk das Setzen einer 
Bediensperre über eine binäre Variable.  

Werte:  

 0: Keine Variable verknüpft. 

 >0: Interne ID der Variablen 

Default: 0 

Soll nur im Editor konfiguriert werden. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Bediensperre in der Gruppe 
Interaktion. 

MENU= Anzeige von Hauptmenüs zur Runtime: 

 0: In der Runtime werden keine Hauptmenüs angezeigt. 

 1: Am oberen Rand des Runtime-Fensters wird ein Balken für 
die Darstellung der Menüs reserviert. 

Default: 0 

Achtung: Wenn Hauptmenüs verwendet werden, muss diese Option 
aktiviert sein. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hauptmenüs aktiv in der 
Gruppe Grafische Ausprägung/Runtime allgemein. 
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MILLISEK=0 Darstellung und interne Verarbeitung der HD-Werte, sowie der 
Aktualisierung der aktiven Bilder erfolgt in: 

 1: Millisekunden 

 0: Sekunden  

Default: 1 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Trend und HD-Werte in 

Millisekunden in der Gruppe Runtime Einstellungen.  

MOUSE_FOCUS= Einstellung für Maus-Fokus: 

 1: aktiv  

 0: inaktiv 

ONLINE_DRUCKEN= Protokollierung von Runtime-Einträgen (CEL oder Alarm). 

 1: aktiv: Bei jedem Eintrag in die AML oder CEL wird das Ereignis 
an den in den Projekteigenschaften definierten Drucker 
gesendet. 

 0: inaktiv 

Default: 1 

Auswahl von CEL oder AML erfolgt über den Eintrag BTB= (0 = AML, 

1 = CEL). 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Drucken aktiv in der Gruppe 
AML und CEL. 

PokeAckInCel= CEL-Eintrag für das Schreiben von Werten: 

 1: Beim erfolgreichen Schreiben von Werten auf die Hardware 
erfolgt ein entsprechender Eintrag in der CEL. 

 0: Das erfolgreiche Schreiben von Werten wird in der CEL nicht 
protokolliert. 

Default: 0 

Hinweis: Diese Einstellung wirkt sich zur Runtime nur aus, wenn das 
Sollwert-Setzen über die Funktion Sollwert setzen ausgeführt wird.   

Entspricht im Editor der Eigenschaft Funktion Sollwert setzen in der 
Gruppe Chronologische Ereignisliste/Protokollierung. 
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RELEASE=5 Darstellung des Hauptfensters zur Runtime: 

 0: Titel mit System, Min. und Max. Schaltfläche. 
Das Fenster kann in der Größe verändert und verschoben sowie 
per Klick auf die Schaltfläche X geschlossen werden. Rechtsklick 
auf Titelleiste öffnet Kontextmenü. 

 1: Titel mit Min. und Max. Schaltfläche. 
Das Fenster kann in der Größe verändert und verschoben 
werden. Schließen ist nicht möglich (auch nicht über 
Kontextmenü, Aufgabenleiste oder die Tastenkombination 
Alt+F4). Rechtsklick auf Titelleiste öffnet Kontextmenü. 

 2: Titel mit Minimize-Schaltfläche. 
Für frühere Versionen. Wird nicht mehr unterstützt. Zur 
Runtime wird die zuletzt gültige Variante benutzt. 

 3: Titel mit Maximize-Schaltfläche. 
 Für frühere Versionen. Wird nicht mehr unterstützt. Zur 
Runtime wird die zuletzt gültige Variante benutzt. 

 4: Titel ohne Bedienelemente. 

Kein Systemmenü, Minimize und Maximize-Schaltflächen. Das 
Fenster kann verschoben und per Klick auf die Schaltfläche X 
geschlossen werden. Rechtsklick auf Titelleiste öffnet 
Kontextmenü.  

 5: kein Titel (gesamter Schirm).  
Vollflächige Darstellung. Titelleiste wird nicht angezeigt.   

 6: Titel mit Systemmenü. 
Das Fenster kann verschoben und per Klick auf die Schaltfläche 
X geschlossen werden. Rechtsklick auf Titelleiste öffnet das  
Kontextmenü. 

Default: 5 

Achtung: Wird diese Eigenschaft im Editor geändert, muss die 
Runtime neu gestartet werden. Nur nachladen funktioniert nicht, da 
zur Übernahme das Hauptfenster der Runtime erst geschlossen und 
dann neu geöffnet werden muss. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Runtime-Titel in der Gruppe 
Grafische Ausprägung/Runtime allgemein. 

RtDlgFont= 

 

 

 

Auswahl der Schrift, die in der Runtime für Dialoge und mehrseitige 
Einstellungen verwendet werden soll: 

 0: Standard  

 1: Schriftart Nummer 1 aus Schriftliste 

 2: Schriftart Nummer 2 aus Schriftliste 

 3: Schriftart Nummer 3 aus Schriftliste 

 4: Schriftart Nummer 4 aus Schriftliste 
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 5: Schriftart Nummer 5 aus Schriftliste 

Default: 2 

Wirkt sich nur aus, wenn  die Eigenschaft EnRtDlgFont= den Wert 
1 hat. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Dialogschrift in der Gruppe 
Grafische Ausprägung/Runtime allgemein. 
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RTVERSION= Version der Runtime, für die Editor-Dateien kompiliert werden. 

Beispiel: RTVERSION=7100 erzeugt Runtime-Dateien, die in 

einer Runtime der Version 7.10 SP0 verwendet werden. 

Achtung: Nach jeder Änderung dieser Eigenschaft müssen alle 
Runtime-Dateien neu erzeugt werden. Auch die Konfigurationen 
aller Treiber werden konvertiert. Einstellungen, die es in der 
entsprechenden Version nicht gibt, werden auf Default gesetzt. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Runtime-Dateien erzeugen 

für, enthalten in der der Gruppe Allgemein. 

RuntimeLasso= Auswahl mehrerer Elemente zur Runtime. 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 
Durch Bewegen der Maus mit gedrückter linker Maustaste 
können in der Runtime mehrere Elemente ausgewählt werden. 
Auf diese Elemente kann dann ein VBA-Makro zugreifen. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Runtime Lasso in der Gruppe 
Interaktion.  

SCREEN= Auflösung des Runtime-Bildes am Bildschirm mit: 

 links 

 oben 

 rechts 

 unten 

Jede Änderung bewirkt das Anpassen aller Schablonen, Bilder, 
Schriften usw. 

Beispiel: SCREEN=0,0,1280,1024 

Wird aus dem Dialog der Eigenschaft Bildschirmverwaltung 
(Registerkarte Allgemein, Option Bildschirmauflösung) in der 
Gruppe Grafische Ausprägung/Runtime allgemein  
übernommen. 

CS_STEPNAME= Anzeigeart des Aktionsnamens im Schaltfolge-Raster. 

 1: Der benutzerdefinierte Aktionsname wird verwendet. 

 0: Der Standardtext wird verwendet. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Schrittname im 

Schaltfolge-Raster in der Gruppe Schaltfolgen. 
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UseGDILegacyDrawing= Modus für die kompatible Darstellung von Elementen zur Runtime 
bei eingestellter Grafikqualität Windows Basis.  

 0: Buttons und Vektor-Elemente werden unter 
Verwendung der neuen Zeichenroutinen dargestellt 
(entspricht der Darstellung im Editor). 

 1: Buttons und Vektor-Elemente werden zur Runtime 
wie in Versionen < 7.60 dargestellt. 

Default: 0  

Für Projektsicherungen die aus Versionen < 7.60 rückgelesen 
werden, wird der Wert beim Rücklesen auf 1 gesetzt. 

Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel 
Zeichenverhalten von Buttons und Vektor-Elementen unter 
Windows Basis. 

UseGDIplus= Legt die verwendete Grafikqualität fest:  

 0: Windows Basis. Grundlegende Grafikeigenschaften. Für 
ressourcenschwache Hardware empfohlen. 

 4: DirectX Hardware. Grafikberechnung wird von der CPU 

erledigt und kann zu hoher CPU Auslastung führen. 

 5: DirectX Software. Ein Teil der Grafikberechnungen wird auf 
die Grafikkarte ausgelagert. Unterstützt das System die 
Einstellung nicht, wird automatisch auf DirectX Software 

umgeschaltet. 

Default: 4 

Hinweise:  

 DirectX steht unter Windows CE nicht zur Verfügung und 

kann für OCX nicht verwendet werden. 

 Die Werte 1, 2 und 3 dürfen nicht verwendet werden.  

 Beim Umschalten des Modus während der Projektierung kann 
es zu geringfügigen Pixelabweichungen kommen. Die 
Eigenschaft sollte daher vor dem Erstellen von Bildern gesetzt 
werden.  

 Beim Aktivieren von Windows Basis werden für alle 
Linienarten, die eine Linienbreite [Pixel] >1 verwenden, 
sämtliche Linientypen wieder auf durchgehende Linie 
gesetzt. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikqualität in der Gruppe 
Grafikqualität/Bilder. 

USEREVENTNEEDMODEL=  0: Benutzerevents werden auch ohne Schicht am Tag 

ausgeführt. 
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 1: Benutzerevents werden nur mit Schicht am Tag ausgeführt.  

WATCHFILES= Legt fest, ob Runtime-Dateien indiziert werden.  

 0: inaktiv  

 1: aktiv  

Default: 0 

Bei aktiver Indexierung wird für den schnelleren Zugriff ein  
Ordner-Cache für die Runtime-Daten aktiviert. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Runtime-Dateien indizieren in 
der Gruppe Runtime Einstellungen.  
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5.2 AML [ALARM] 

Eintrag Beschreibung 

[ALARM] Einträge für die Alarmmeldeliste. 

Diese Eigenschaften sollten in der Regel im Editor in den 
Projekteigenschaften der Gruppe Alarmmeldeliste parametriert 
werden.  

AELTESTER= Festlegung, welcher Alarm in der Alarmstatuszeile angezeigt wird. 
Abhängig von den Einstellungen für die Eigenschaft 
NACHSCHIEBEN= wird: 

 1: Nur der älteste unquittierte Alarm wird in der Statuszeile in 

der Runtime angezeigt (NACHSCHIEBEN=0) oder der älteste 

Alarm wird zuerst angezeigt (NACHSCHIEBEN=1). 

 0: Nur der jüngste unquittierte Alarm in der Statuszeile wird in 

der Runtime angezeigt (NACHSCHIEBEN=0) oder der 

jüngste Alarm wird zuerst angezeigt (NACHSCHIEBEN=1). 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Anzeige. 

ALA_ANZ= Breite der Spalte Text in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

ALARMLISTE= Bestimmt die Reihenfolge der Alarmmeldelisteneinträge:  

 0: eindeutiger Variablenname  

 1: Kennung 

 2: Alarmtext  

 3: Zeitpunkt Alarm kommt  

 4: Zeitpunkt Alarm geht  

 5: Zeit der Quittierung  

z.B: ALARMLISTE=13452  
Kennung-kommt-geht-quittiert-Alarmtext 

ALARM_STATE_BACK_COLO

R= 
Hintergrundfarbe der Alarmstatuszeile. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Default: 255 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe. 

ALARM_STATE_BACK_COLO

R1= 
Hintergrundfarbe für Warnmeldung 1 
(STACK_WARNING_COUNT0=).  
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Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Default: 16711680 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 1 Hintergrundfarbe. 

ALARM_STATE_BACK_COLO

R2= 
Hintergrundfarbe für Warnmeldung 2 
(STACK_WARNING_COUNT1=).  

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

Default: 16711680 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 2 Hintergrundfarbe. 

ALARM_STATE_BACK_COLO

R3= 
Hintergrundfarbe für Warnmeldung 3  
(STACK_WARNING_COUNT0=).  

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Default: 16711680 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 3 Hintergrundfarbe. 

ALARM_STATE_TEXT_COLO

R= 
Textfarbe der Alarmstatuszeile. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Textfarbe. 

ALARM_STATE_TEXT_COLO

R1= 
Textfarbe für die Warnmeldung 1 (STACK_WARNING_TEXT0=). 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Default: 16777215  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 1 Textfarbe. 

ALARM_STATE_TEXT_COLO

R2= 
Textfarbe für die Warnmeldung 2 (STACK_WARNING_TEXT1=). 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
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INI-Datei. 

Default: 16777215  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 2 Textfarbe. 

ALARM_STATE_TEXT_COLO

R3= 
Textfarbe für die Warnmeldung 3 (STACK_WARNING_TEXT2=). 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Default: 16777215  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 3 Textfarbe. 

AREA= Beschreibung der Spalte Alarmbereich. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

AREA_ANZ= Breite der Spalte Alarmbereich in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

AREANR= Beschreibung der Spalte Alarmbereich Nummer. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

AREANR_ANZ= Breite der Spalte Alarmbereich Nummer in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.   

BEEP= Ausgabe eines Signaltons beim Auftreten des ersten Alarms: 

 1: Signalton wird ausgegeben. (Default)  

 0: Es wird kein Ton ausgegeben. 

BGCOLOR_COMES= Hintergrundfarbe für Darstellung eines Eintrags in der 
Alarmmeldeliste zur Runtime für: 

Alarm kommt 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 

Default: #FFFFFF 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe. 
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BGCOLOR_GOES= Hintergrundfarbe für Darstellung eines Eintrags in der 
Alarmmeldeliste zur Runtime für: 

Alarm geht 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 

Default: #FFFFFF 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe. 

BGCOLOR_REACT= Hintergrundfarbe für Darstellung eines Eintrags in der 
Alarmmeldeliste zur Runtime für: 

Alarm reaktiviert 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 

Default: #FFFFFF 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe. 

COLOR_ACKN_COMES Text-/Zustandsfarbe für Darstellung eines quittierten Alarmeintrags 
in der Alarmmeldeliste zur Runtime. 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und Alarm quittiert. 

Default: #3D6894 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Text-/Zustandsfarbe - Kommt. 

COLOR_ACKN_GOES Text-/Zustandsfarbe für Darstellung eines quittierten Alarmeintrags 
in der Alarmmeldeliste zur Runtime. 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und Alarm quittiert. 

Default: #3D6894 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Text-/Zustandsfarbe - Geht. 

COLOR_ACKN_REACT Text-/Zustandsfarbe für Darstellung eines quittierten Alarmeintrags 
in der Alarmmeldeliste zur Runtime. 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und Alarm quittiert. 

Default: #3D6894 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Text-/Zustandsfarbe - 

Reaktiviert. 

BGCOLOR_ACKN_COMES Hintergrundfarbe für Darstellung eines Eintrags in der 
Alarmmeldeliste zur Runtime für: 

Alarm quittiert - Kommt 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 
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Default: #FFFFFF 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe - Kommt. 

BGCOLOR_ACKN_GOES Hintergrundfarbe für Darstellung eines Eintrags in der 
Alarmmeldeliste zur Runtime für: 

Alarm quittiert - Geht 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 

Default: #FFFFFF 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe - Geht. 

BGCOLOR_ACKN_REACT Hintergrundfarbe für Darstellung eines Eintrags in der 
Alarmmeldeliste zur Runtime für: 

Alarm quittiert - Reaktiviert 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 

Default: #FFFFFF 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe - 

Reaktiviert. 

LINE_BACKGROUNDCOLOR Benutzt Farbe des Alarmstatus als Hintergrundfarbe für die 
Darstellung des Eintrags in der Alarmmeldeliste zur Runtime: 

 aktiv: Farbe des Alarmstatus wird zur Runtime als 
Hintergrundfarbe verwendet 

 inaktiv: Keine Verwendung der Farbe des 
Alarmstatus zur Runtime 

Default: inaktiv 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Zeilenhintergrund aus 

Alarmzustand. 

LINE_STATE_TEXTCOLOR Benutzt Farbe des Alarmstatus als Textfarbe für die Darstellung des 
Eintrags in der Alarmmeldeliste zur Runtime: 

 Zeitspalten: gewählte Farbe wird nur bei 
Zeitspalten angewandt 

 Ganze Zeile: gewählte Farbe gilt für ganze Zeile 

Default: Zeitspalten 

Konfiguration im Editor in den Projekteigenschaften unter 
Alarmmeldeliste und dem entsprechenden Eigenschaftseintrag. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Zustandstextfarbe anwenden 
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auf. 

CLASS_ANZ= Breite der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

CLASSSYMBOL_ANZ= Breite der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse Symbol in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

COLOR_ACKN_MARKER = 

xxx 
Bei unquittierten Alarmen blinken zwei Rechtecke in der Farbe xxx. 
Nach Quittierung gehen diese in Dauerlicht über. 

xxx wird wie folgt berechnet: Rotanteil (0-255) + 256 * Grünanteil 

(0-255) + 65536*Blauanteil(0-255) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Unquittierte Alarme blinken.  

COLOR_BACKGROUND= Verwendung der Farbe aus Alarmklasse:  

 1: Klassenfarbe wird als Hintergrundfarbe interpretiert  

 0: Klassenfarbe bestimmt die Textfarbe 

Default: 0 

Ist keine Klasse mit dem Grenzwert verknüpft, wird die 
Hintergrundfarbe oder die Textfarbe aus den Einstellungen des 
Listenelements im Bild verwendet. 

Wird gemeinsam mit der Eigenschaft COLOR_CLASS= 
verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Alarm/Ereignis-Klassen 

Farbe. 

COLOR_CLASS= Alarm/Ereignis-Klassen Farbe wird: 

 1: verwendet 

 0: nicht verwendet 

Default: 1 

Wird gemeinsam mit der Eigenschaft COLOR_BACKGROUND= 
verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Alarm/Ereignis-Klassen 

Farbe. 

COMES_ANZ= Breite der Spalte Zeit kommt in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
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Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

COMPUTER_ANZ= Breite der Spalte Computername in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

DELETE_IN_CEL= Eintrag beim Löschen von löschpflichtigen Alarm in die CEL:  

 1: Wird ein löschpflichtiger Alarm gelöscht, erfolgt ein Eintrag in 
die Chronologische Ereignisliste (CEL). 

 0: Beim Löschen von Alarmen erfolgt kein Eintrag in die CEL. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Alarmquittierung bestätigt in 
der Gruppe Chronologische Ereignisliste. 

DYN_LIMIT_FILE= Verwendung des  Kommentarfeldes für dynamische 
Grenzwerttexte: 

 0: Das Kommentarfeld wird nur für die dynamischen 
Grenzwerttexte genutzt und ist für Kommentare gesperrt.  
Maximale Länge: 80 Zeichen. 

 1: Kommentare und dynamische Grenzwerttexte sind erlaubt. 
Dynamische Inhalte werden in einer Datei mit der 
Namenskonvention D*.AML abgelegt. Diese wird zusätzlich zur 
Datei A*.AML angelegt. Das Kommentarfeld kann damit für 
Kommentare benutzt werden.  
Maximale Länge für dynamische Grenzwerttexte 254 

Zeichen.  

Default: 0 

Entspricht der Eigenschaft Lange dynamische Grenzwerttexte 

AML in der Gruppe Alarmmeldeliste. 

EIN= Alarmverarbeitung ist beim Programmstart: 

 1: aktiv 

 0: inaktiv  

Default: 1 

Entspricht der Eigenschaft Alarmmeldeliste aktiv in der Gruppe 
Alarmmeldeliste. 

FARBE_DEL= Textfarbe für Alarm gelöscht in der Alarmmeldeliste. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Farbe in der Gruppe 
Alarmquittierung bestätigt. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
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sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

FARBE_GEHT= Textfarbe für Alarm geht in der Alarmmeldeliste. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Text-/Zustandsfarbe im 
Abschnitt Alarm geht in den Projekteigenschaften. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

FARBE_KOMMT= Textfarbe für Alarm kommt in der Alarmmeldeliste. Entspricht im 
Editor der Eigenschaft Text-/Zustandsfarbe im Abschnitt Alarm 

kommt in den Projekteigenschaften. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

FARBE_QUIT= Textfarbe für Alarm quittiert in der  Alarmmeldeliste. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Farbe im Abschnitt Alarm 

quittiert in den Projekteigenschaften. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

GOES_ANZ= Breite der Spalte Zeit geht in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

GRID_LINES= Darstellung der Spalten und Zeilen in der Alarmmeldeliste  mit 
Gitterlinien:  

 0: ein 

 1: aus 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  
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GROUP_ANZ= Breite der Spalte  Alarm/Ereignis-Gruppe in Zeichen.  

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

GROUPSYMBOL_ANZ= Breite der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe Symbol in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

HEADER= Anzeige einer Spaltenüberschrift in der Alarmmeldeliste. 

 1: Spaltenüberschrift wird angezeigt. 

 0: Spaltenüberschrift wird nicht angezeigt. 

Wird gemeinsam mit der Einstellung HEADER_ENABLE= 

verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Kopfzeile AML . 

HEADER_ENABLE= Verwendung der Spaltenüberschrift: 

 1: Spaltenüberschrift kann bedient werden. (Default.) 

 0: Spaltenüberschrift wird nur zur Anzeige verwendet (fixiert).  

Wird gemeinsam mit der Einstellung HEADER= verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Kopfzeile AML . 

IMAGE_DEL= Grafikdatei für Status Alarm gelöscht. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikdatei für Alarmzustand 
in der Gruppe Alarmquittierung bestätigt. 

IMAGE_GEHT= Grafikdatei für Status Alarm geht. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikdatei für Alarmzustand 
in der Gruppe Alarm geht. 

IMAGE_KOMMT= Grafikdatei für Status Alarm kommt. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikdatei für Alarmzustand 
in der Gruppe Alarm kommt. 

IMAGE_QUIT= Grafikdatei für Status Alarm quittiert. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikdatei für Alarmzustand 
in der Gruppe Alarm quittiert. 

LINE_BLINK_UNACK= Verhalten von Nicht ausgewählte Zeilen mit unquittierte Alarmen: 

 1: Nicht ausgewählte Zeilen mit unquittierten Alarmen blinken 

in der Alarmmeldeliste.  

 0: Kein Blinken- 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Unquittierte Alarme blinken. 
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MILLISEK= Anzeige der Millisekunden bei Kommt-Zeit: 

 0: Millisekunden werden weder angezeigt noch ausgedruckt  

 1: Millisekunden werden mit angezeigt 

Default: 0 

NACHSCHIEBEN= Nachschieben von Alarmen in die Alarmstatuszeile: 

 1: Alle unquittierten Alarme werden zur Runtime  in der 
Statuszeile hintereinander angezeigt. Sobald ein Alarm durch 
einen Doppelklick mit der rechten Maustaste quittiert wurde, 
wird der nächste Alarm angezeigt.  
Abhängig von der Einstellung in der Eigenschaft 
AELTESTER= wird der älteste oder der neueste Alarm zuerst 
angezeigt. 

 0: In der Statuszeile wird immer nur ein Alarm angezeigt. Die 
Statuszeile ist leer, nachdem der Alarm quittiert wurde. Erst der 
nächste auftretende Alarm blendet die Alarmstatuszeile wieder 
ein. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft nächsten nachschieben. 

PREF_COMES= Präfix für Alarm kommt. 

Default: TEXT=>> 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Präfix in der Gruppe Alarm 

kommt. 

PREF_GOES= Präfix für Alarm geht 
Default: TEXT=<<  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Präfix in der Gruppe Alarm 

geht. 

PREF_IMAGE_COMES= Grafikdatei für Präfix Alarm kommt. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikdatei Präfix in der 
Gruppe Alarm kommt. 

PREF_IMAGE_GOES= Grafikdatei für Präfix Alarm geht. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikdatei Präfix in der 
Gruppe Alarm geht. 

PREF_IMAGE_QUIT= Grafikdatei für Präfix Alarm quittiert. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Grafikdatei Präfix in der 
Gruppe Alarm quittiert. 

PREF_QUIT= Präfix für Alarm quittiert. 
Default: TEXT=-- 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Präfix in der Gruppe Alarm 

quittiert. 



project.ini 

 

 

40 

 

 

QUIT_ANZ= Breite der Spalte Zeit quittiert in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

QUIT_IN_CEL= Aufnahme des Quittierens eines Alarms in die Chronologische 
Ereignisliste: 

 0: wird aufgenommen  

 1: wird nicht aufgenommen  

Default: 0 

Entspricht der Eigenschaft Alarm-Quittierung in der Gruppe 
Protokollierung in den Projekteigenschaften für Chronologische 

Ereignisliste. 

REACT_TIME_ANZ= Breite der Spalte Reaktivierte Zeit in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

REACT_COUNT_ANZ= Breite der Spalte Reaktiviert Anzahl in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

REACT_STAT_ANZ= Breite der Spalte Reaktiviert Variablenstatus in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

RESOURCELABEL= Beschreibung der Spalte für die Betriebsmittelkennung. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

RESOURCELABEL_ANZ= Breite der Spalte für die Betriebsmittelkennung in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

RTEXT_ANZ= Breite der Spalte Reaktionstext in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

SAVE_BIN_ALWAYS= Einstellung, ob jede Änderung der Daten der Alarmmeldeliste auch 
das Speichern der Daten in die alarm.bin bewirkt: 

 1: Speicherung aktiv  
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 0: Speicherung inaktiv 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Ringpuffer bei Wertänderung 

speichern . 

Hinweis: Wird die Eigenschaft auf aktiv gesetzt, kann das - vor 
allem bei Flash Disks - zu erheblicher Systembelastung führen. Wird 
die Eigenschaft auf inaktiv gesetzt, kann es bei einem 

unerwarteten Beenden der Runtime zu Datenverlust kommen. 
Inaktiv empfiehlt sich vor allem bei niedriger Performance.  
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SAVE_ONLY_STACK= Datenhaltung für Alarme: 

 0: Alle Daten werden gespeichert. 

 1: Nur anstehende Alarme (alarm.bin) werden auf der 
Festplatte gespeichert. 

 2: Auf CE-Geräten wird nur der Ringpuffer (alarm.bin) auf die 
Festplatte gespeichert; auf PCs werden auch die historischen 
Einträge (*.aml) gespeichert. 

Default: 2 

Entspricht im Editor der Eigenschaft AML-Daten speichern. 

STACK_SIZE= Maximale Anzahl der Einträge für den Ringpuffer.  

Minimum: 1 
Maximum: 32767 
Default: 100 

Empfohlen: Mindestens Anzahl der Variablen mit Alarmen. 

Achtung: Der Ringpuffer muss immer ausreichend 
dimensioniert werden. Zur Runtime wird der Ringpuffer im 
Arbeitsspeicher dynamisch gehandhabt. Es werden also auch 
Alarme angezeigt, die die Größe des Ringpuffers übersteigen. 
In der Speicherdatei des Ringpuffers (alarm.bin) werden aber 
nur Alarme bis zur festgelegten Anzahl gespeichert.  Alle 
Einträge werden parallel in die Alarmdatei (*.aml) im 
Runtime-Ordner eingetragen. Beide Dateien werden 
synchronisiert. Bei Pufferüberlauf können in der Alarmdatei 
unquittierte Einträge enthalten sein.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Größe des Ringpuffers. 

STACK_WARNING_COUNT0= Anzahl der Einträge in der AML, die nötig sind, damit die Meldung 1 
zur Runtime in der Warnzeile angezeigt wird. 

Achtung: Der Wert muss kleiner sein als der Wert in Eigenschaft 
STACK_WARNING_COUNT1=. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 1 Alarmanzahl. 

STACK_WARNING_COUNT1= Anzahl der Einträge in der AML, die nötig sind, damit die Meldung 2 
zur Runtime in der Warnzeile angezeigt wird. 

Achtung: Der Wert muss kleiner sein als der Wert in Eigenschaft 
STACK_WARNING_COUNT2=.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 2 Alarmanzahl. 

STACK_WARNING_COUNT2= Anzahl der Einträge in der AML, die nötig sind, damit die  Meldung 
3 zur Runtime in der Warnzeile angezeigt wird. 

Achtung: Der Wert muss kleiner sein als der Wert in Eigenschaft 
STACK_SIZE=. 
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Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 3 Alarmanzahl. 

STACK_WARNING_TEXT0= Text der Meldung 1, der zur Runtime in der Warnzeile angezeigt 
werden soll. Diese Meldung überlagert die Alarmstatuszeile. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 1 Text. 

STACK_WARNING_TEXT1= Text der Meldung 2, der zur Runtime in der Warnzeile angezeigt 
werden soll. Diese Meldung überlagert die Alarmstatuszeile. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 2 Text. 

STACK_WARNING_TEXT2= Text der Meldung 3, der zur Runtime in der Warnzeile angezeigt 
werden soll. Diese Meldung überlagert die Alarmstatuszeile. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Meldung 3 Text. 

STAT_ANZ= Breite der Spalte Variablenstatus in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

STATUS= Anzeige der Alarmstatuszeile. 

 1: Alarmstatuszeile wird angezeigt. 

 0: Alarmstatuszeile wird nicht angezeigt. 

Default: 1 

Entspricht der Eigenschaft Statuszeile aktiv in der Gruppe 
Alarmstatuszeile. 

Achtung Mehrprojektverwaltung: Einstellung im 
Integrationsprojekt definiert Verhalten für Unterprojekte, 
unabhängig von der Einstellung der Unterprojekte. Zur Runtime wird 
immer die Alarmstatuszeile des obersten Projekts verwendet. 

STATUS_SCHRIFT= Index der ausgewählten Schrift für den Text in der Statuszeile. 

 0: Standardschrift (Default) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Schrift. 

TAG_ANZ= Breite der Spalte Kennung in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TEXTLIST_ENDNODE_SEL= Definiert, ob in der Runtime Texte aus allen Ebenen oder nur 
Texte aus Endknoten als Alarmursachen gewählt werden 
können. 

 1: Es können nur Texte aus Endknoten als 
Alarmursachen gewählt werden. 

 0: Texte aus allen Ebenen können als Alarmursachen 
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gewählt werden. 

Default: 0 
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TIME_LASTING_ANZ= Breite der Spalte Zeit angestanden in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_ACT_TEXT= Beschreibung der Spalte Kommentar. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_CLASS= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_CLASSNR= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse Nummer. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_CLASSSYMBOL= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_CLASSSYMBOL_STYL

E= 
Anzeigeart der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_COMES= Beschreibung der Spalte Zeit kommt. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_COMP= Beschreibung der Spalte Computername. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_GOES= Beschreibung der Spalte Zeit geht. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  
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TITLE_GROUP= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_GROUPNR= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe Nummer. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_GROUPSYMBOL= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_GROUPSYMBOL_STYL

E= 
Anzeigeart der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_NAME= Beschreibung der Spalte Variablenname. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_PROJECT= Beschreibung der Spalte Projektname. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_QUIT= Beschreibung der Spalte Zeit quittiert. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_REACT_TIME= Beschreibung der Spalte Reaktiviert Zeit. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  
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TITLE_REACT_COUNT= Beschreibung der Spalte Reaktiviert Anzahl. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_REACT_STAT= Beschreibung der Spalte Reaktiviert Variablenstatus. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_STATUS= Beschreibung der Spalte Variablenstatus. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_STATUSCAPTION= Beschreibung der Spalte Alarmzustand. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_STATUSCAPTION_STY

LE= 
Anzeigeart der Spalte Alarmzustand. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_TAGNR= Beschreibung der Spalte Kennung. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_TEXT= Beschreibung der Spalte Text. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_TIME_LASTING= Beschreibung der Spalte Zeit angestanden. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  
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TITLE_VALUE= Beschreibung der Spalte Wert. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_USER= Beschreibung der Spalte Benutzername. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

TITLE_USERNAME= Beschreibung der Spalte Benutzer vollständiger Name.  

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

UNIT= Breite der Spalte Maßeinheit in Zeichen.  

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

USER_ANZ= Breite der Spalte Benutzernamen in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

VAR_ANZ= Breite der Spalte Variablennamen in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  

ZEIT_TYP= Definition des Formats, in dem die Zeit ausgegeben werden soll: 

 1: nur Millisekunden 

 2: nur Zeit 

 3: Zeit und Millisekunden 

 4: nur Datum  

 5: Datum und Millisekunden 

 6: Datum und Zeit 

 7: Datum und Zeit und Millisekunden 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  
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5.3 Archivserver [ARCHIV] 

Eintrag Funktion 

[ARCHIV] Eigenschaften für Archive. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog zur 
Archiv-Nachbearbeitung im Editor.  

ARCHDIGITS= Anzahl der Nachkommastellen beim Export von Archiven im Format 
TXT, XML und DBF. 
Default:  ARCHDIGITS=1 

CLIENTS_LOAD_LOCAL= Laden der Archivdateien: 

 1: Archivdateien werden am Client lokal gelesen und nicht vom 
Server geholt. Dies funktioniert nicht mit Chargenauswahl. Nur 
für das Archivformat *.arx und SQL-Auslagerung.  

 0: Archivdateien werden vom Server geholt. 

Achtung: Das Setzen dieses Eintrags führt nicht dazu, dass die von 
der Runtime erzeugten Daten mit dem zenon Client synchronisiert 
werden. Die Archivdateien müssen manuell auf den Client kopiert 
werden. 

CLOSEDELAY= Zeit die nach einer RDA-Abtastung gewartet wird, bis die ARV- oder 
ARX-Datei geschlossen wird. Tritt innerhalb dieser Wartezeit eine 
weitere Abtastung auf, dann werden die Daten in die gleiche Datei 
geschrieben. 

Default: CLOSEDELAY=5  

CRATE_BLOCKSIZE= Definiert die Anzahl von Rows beim Einfügen von Werten. Es muss 
die Anzahl der ROWS pro INSERT angegeben werden. 

Default: 10000 

Hinweis: Kann nur für Crate.IO Datenbanken verwendet werden. 
Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Archivserver, im 
Kapitel CRATE.IO. 

EVAC_ERR_PERIOD= Im Fehlerfall wird im eingestellten Zeitraum ein Eintrag in der CEL 
erstellt. Dieser Zeitraum ist in Stundenschritten einstellbar. 

Kann eine ARV- oder ARX-Datei nicht gelesen werden, wird diese in 
AR_ umbenannt  und dann mit der nächsten Datei weiter 
verfahren. 

Default: EVAC_ERR_PERIOD=12  

EXPORTFORMAT= Exportformat mit: 

 Datum 

 Zeit 

 Variable (TTA) 
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 Wert 

 Status 

EXPORTFORMAT=DZVWS 
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MIN_MAX_ENDE_ZEIT= Wahl der Zeitangabe: 

 1: Zeitpunkt des Auftretens des Minimal- oder Maximalwerts 

 0: Zeitpunkt des Archivendes  

NUR_HANDWERT= Für hier angeführte Archive werden für die Berechnung der 
Verdichtungsarchive nur Handwerte benutzt. Eingabe der 
Kurzbezeichnungen, getrennt durch Leerzeichen. 

NUR_HANDWERT=X1 X2 

SPEICHER= Maximale Anzahl der in den Speicher zu lesenden Werte für: 

 Erweiterter Trend 

 Archiv-Nachbearbeitung 

 AML 

 CEL 

 Tabellen 

Angabe in Kilobyte (z. B. 2000000 für 2 GB). 

Default: 1000000 (=1 GB) 

Achtung: Bei Archivdaten werden immer alle Werte aller Variablen 
eingelesen, auch wenn nur eine Variable angezeigt wird. 

Hinweis: Vor dem Einlesen von Archivdateien (*.arx) wird der 
zur Verfügung stehende Platz überprüft. Wird mehr als die 
hier definierte Größe benötigt, wird das Einlesen abgebrochen 
und eine Fehlermeldung in das Protokoll des Diagnosis 
Viewers geschrieben.  

SQL_MAXROWS= Maximale Anzahl der aus der SQL-Datenbank zu lesenden Werte (bei 
Archivauslagerung in SQL).  

Maximum: 4.294.967.295  

Hinweis: Es wird zusätzlich automatisch überprüft, dass mindestens 
10 % Speicher frei sind. 

STATUSSPERRBIT= Definiert das Bit im Status, das als Archivsperre benutzt wird. Alle 
Werte, die dieses Bit im Status gesetzt haben, werden von der 
Archivierung durch den Ersatzwert mit INVALID ersetzt.  

Zulässige Werte:  

 0 bis 31  

 -1: inaktiv  

Default: 0 

TRENNZEICHEN= Trennungszeichen für Export in ASCII-Dateien zwischen den Feldern. 

Beispiel: TRENNZEICHEN=; 

ZEIT_AUTOMATISCH= Automatische Zeitkorrektur: 
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 1: Für die Verdichtungsarchive wird eine automatische 

Zeitkorrektur um -1 Sekunde durchgeführt. Damit kann z.B ein 

Zeitstempel von 00:00 (24:00) Uhr auf den 

vorangegangenen Tag um 23:59 gesetzt werden.  

 0: keine Korrektur. 
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5.4 Automatic Line Coloring [ALC] und [ALC_TOP] 

[ALC] 

Eintrag Beschreibung 

[ALC] Eigenschaften im Knoten Automatic Line Coloring der 
Projekteigenschaften. 

GROUNDFAULTMODE= Legt fest, ob bei der Erdschlusssuche der potenziell 
erdschlussbehaftete Netzteil eingefärbt wird oder das gesamte Netz, 
in dem sich ein Erdschluss befindet: 

 0: Netzteil einfärben 

 1: Ganzes Netz einfärben. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Modus der Erdschlusssuche. 

MARKER_BACKGROUNDx= Hintergrundfarbe des Markers. x steht für die Nummer des Markers, 
beginnend bei 0.  

Beispiel: MARKER_BACKGROUND3=2124031. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft ALC 

Konfiguration. 

MARKER_CNT= Anzahl der konfigurierten Bildmarker. 

Dieser Wert wird vom Editor gesetzt. 

MARKER_COLOURx= Linienfarbe des Markers. x steht für die Nummer des Markers, 
beginnend bei 0.  

Beispiel: MARKER_COLOUR3=255. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft ALC 

Konfiguration. 

MARKERLINE= Linienbreite für Bildmarker in Pixel. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Linienbreite der Bildmarker. 

MARKERSIZE= Größe der Bildmarker in Pixel. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Größe der Bildmarker. 

MARKERTYPE= Darstellungsformen der Bildmarker: 
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 0: Dreieck  

 1: Kreis  

 2: Quadrat  

 3: Kreuz  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Darstellungstyp der 

Bildmarker. 
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MAXOVERLOAD= Maximal zulässige Stromüberlastung in Prozent.  

Beispiel: MAXOVERLOAD=1.000000. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Max. zulässige 

Stromüberlastung [%]. 

SEARCHMODE= Legt den Modus der Einfärbung für den Zustand UNDEFINED 
fest: 

 0: Standard.  
Die Quellenfarbe wird ausgehend von jeder eingeschalteten 
Quelle im Netz verteilt, solange der nächste Schalter 
geschlossen ist.   

 1: Versorgung vorrangig. 
Färbt nur Leitungen ein, die von zumindest einer Quelle 
potenziell versorgt sind, aber von keiner Quelle eindeutig. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Modus der Einfärbung. 

SOURCE_BACKGROUNDx= Hintergrundfarbe der Quelle. Diese wird als Hintergrundfarbe bei 
Rohrleitungen und verfahrenstechnischen Elementen 
(Combi-Element) verwendet. x steht für die Nummer der Quelle, 
beginnend bei 0.  Diese Nummer darf nicht  mit der Eigenschaft 
SOURCE_PRIORITYx= verwechselt werden.  

Beispiel: SOURCE_BACKGROUND3=2124031. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft ALC 

Konfiguration. 

SOURCE_CNT= Anzahl der konfigurierten Quellen. 

Dieser Wert wird vom Editor gesetzt. 
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SOURCE_COLOURx= Linienfarbe der Quelle. Diese wird für das Zeichnen von Linien, 
Polylinien sowie als äußere Farbe für Rohrleitungen verwendet. x 
steht für die Nummer des Markers, beginnend bei 0. Diese Nummer 
darf nicht  mit der Eigenschaft SOURCE_PRIORITYx= 

verwechselt werden.  

Beispiel: SOURCE_COLOUR3=255. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft ALC 

Konfiguration. 

SOURCE_DRAWSTYLEx= Typ der Darstellung für geerdete Quellen. 

 0: inaktiv:  
Linie für geerdete Quelle wird zur Runtime normal dargestelllt. 

 1: aktiv:  
Linie für geerdete Quelle wird zur Runtime gestrichelt 
dargestellt. 

Beispiel: SOURCE_DRAWSTYLE3=1 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft ALC 

Konfiguration. 

SOURCE_NAME0= Name der Quelle. Diese Bezeichnung wird auch bei der Auswahl der 
Quelle bei Combi-Elementen verwendet. x steht für die Nummer der 
Quelle, beginnend bei 0. 

Beispiel: SOURCE_NAME3=GROUNDED 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft ALC 

Konfiguration. 

SOURCE_PRIORITYx= Priorität bei der Abarbeitung. Diese Nummer wird vom System 
automatisch vergeben, und darf nicht geändert werden. 

Beispiel: SOURCE_PRIORITY0=3  
Die Quelle 0 hat Priorität 3 und wird an dritter Stelle der Liste 
angezeigt und abgearbeitet. 

SOURCE_VOLTAGEx= Nennspannung der Quelle in Kilovolt. 
Diese Option steht nicht für Systemquellen zur Verfügung. 
In dieser INI-Datei wird der Wert der Nennspannung 
ganzzahlig in Millivolt eingetragen. 

Beispiele:  

 SOURCE_VOLTAGE10=300000000 
Diese Quelle hat eine projektierte Nennspannung von 300 kV 
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 SOURCE_VOLTAGE10=10200000 
projektierte Nennspannung von 10,2 kV 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
ALC Konfiguration. 

[ALC_TOP] 

Eintrag Beschreibung 

[ALC_TOP] Eigenschaften der Verriegelung. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
ALC Konfiguration. 

INTER_CNT=5 Anzahl der konfigurierten Verriegelungen.  

Dieser Wert wird vom Editor gesetzt. 

INTER_NOx= Typ der Verriegelung. x steht für die Nummer des Eintrags, 
beginnend bei 0. Die Typ wird durch Nummern definiert: 

 900: Spannung gegen Erde 

 903: Schalthandlung in Gebiet mit undefiniertem Zustand 

 905: Trenner unter Last 

 906: Verbraucher würde nicht mehr versorgt werden  

 907: Bereich mit undefiniertem Zustand würde größer werden 

Beispiel: INTER_NO0=900 

INTER_MODEx= Status der Verriegelung. x steht für die Nummer des Eintrags, 
beginnend bei 0. Mögliche Status: 

 0: nicht prüfen 

 1: entriegelbar  

 2: nicht entriegelbar 

Beispiel: INTER_MODE0=1 
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5.5 Bild-Elemente [ELEMENTE] 

Eintrag Beschreibung 

[ELEMENTE]   

TREND_ZEIT_FAKTOR= Multiplikationsfaktor für Zeitabstände beim Zeichnen im 
Trend-Element. 

Eine Trendkurve wird nur gezeichnet, wenn der Abstand zwischen 
zwei aufgezeichneten Werten das x-Fache der nötigen Update-Rate 
beträgt 

 0: Es wird keine Überprüfung durchgeführt.   

Maximum: 65535 

Default: 20 
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5.6 CEL [BTB] 

Eintrag Beschreibung 

[BTB] Einträge für die Chronologische Ereignisliste (CEL). 

Diese Eigenschaften sollten in der Regel im Editor in den 
Projekteigenschaften der Gruppe Chronologische Ereignisliste 
parametriert werden.  

ARCHIV_WRITE= Einstellung, ob bei Änderungen von Archivdaten ein CEL-Eintrag 
generiert werden soll: 

 0: Das Editieren von Archiven wird in der CEL nicht 
mitprotokolliert. 

 1: Beim Editieren von Archiven wird in der CEL 
protokolliert: 

 Name der Archivdatei  

 neuer und alter Wert der Variablen  

 neuer und alter Zeitstempel der Variablen  

 Name der Variable  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Archivdaten. 

AREA= Beschreibung der Spalte Alarmbereich. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

AREA_ANZ= Breite der Spalte Alarmbereich in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

AREANR= Beschreibung der Spalte Alarmbereich Nummer. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

AREANR_ANZ= Breite der Spalte Alarmbereich Nummer in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

BTBLISTE= Gewünschte Einträge und deren Reihenfolge in der Liste: 

 0: Variablenname  

 1: Kennung  
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 2: Text  

 3: Zeit des Auftretens  

 6: Statusinformation  

 7: Wert  

 8: Anwender ausgeben 

Beispiel: BTBLISTE=320 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 
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CLASS_ANZ= Breite der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

COLOR_BACKGROUND= Verwendung der Farbe aus Alarmklasse: 

 1: Klassenfarbe wird als Hintergrundfarbe interpretiert  

 0: Klassenfarbe bestimmt die Textfarbe 

Default: 0 

Ist keine Klasse mit dem Grenzwert verknüpft, wird die 
Hintergrundfarbe oder die Textfarbe aus den Einstellungen des 
Listenelements im Bild verwendet. 

Wird gemeinsam mit der Eigenschaft COLOR_CLASS= 
verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Alarm/Ereignis-Klassen 

Farbe. 

COLOR_CLASS= Alarm/Ereignis-Klassen Farbe wird: 

 1: verwendet 

 0: nicht verwendet 

Default: 1 

Wird gemeinsam mit der Eigenschaft COLOR_BACKGROUND= 
verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Alarm/Ereignis-Klassen 

Farbe. 

COMPUTER_ANZ= Breite der Spalte Computername in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

DRUCKE_SYSMLDG= Einstellung für den Ausdruck von Systemmeldungen beim 
Online-Ausdruck:: 

 0: nur Ausgabe in Liste   

 1: Ausdruck erfolgt 

Default: 1 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Systemmeldungen drucken. 
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DYN_LIMIT_FILE= Verwendung des  Kommentarfeldes für dynamische 
Grenzwerttexte: 

 0: Das Kommentarfeld wird für die dynamischen 
Grenzwerttexte genutzt und ist für Kommentare gesperrt.  
Maximale Länge: 80 Zeichen. 

 1: Dynamische Inhalte werden in einer Datei mit der 
Namenskonvention D*.CEL gespeichert. Diese wird zusätzlich 
zur Datei C*.CEL angelegt. Das Kommentarfeld kann damit für 
Kommentare benutzt werden.  
Maximale Länge für dynamische Grenzwerttexte: 254 

Zeichen. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Lange dynamische 

Grenzwerttexte CEL. 

EIN= Die Chronologische Ereignisliste wird benutzt. 

 1: Die Chronologische Ereignisliste (CEL) ist in der Runtime 
aktiv. Ereignisse werden aufgezeichnet und die CEL ist 
verfügbar. 

 0: Keine Ereignisse werden aufgezeichnet. 

Default: 1 

Hinweis: Änderungen werden erst nach einem Neustart der 
Runtime wirksam. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft CEL aktiv. 

FARBE_SORT= Definiert Farbe des Textes für sortierte Einträge in der CEL. 

Hinweise: 

 Wird für die Eigenschaft COLOR_BACKGROUND=1 

gewählt, dann hat diese Farbe Vorrang vor der Auswahl in 
FARBE_SORT. 

 Für SICAM 230: Um  in der Liste durchgehend die gleiche Farbe 
zu erhalten, muss für die Eigenschaft FARBE_UNSORT= die 
gleiche Farbe gewählt werden. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft sortierter Text. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 
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FARBE_UNSORT= Definiert Farbe des Textes für unsortierte Einträge in der CEL. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft unsortierter Text. 

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

FIRST_ENTRY= Anzuzeigende Einträge beim Aufschalten der CEL. 

 0: Beim Start der Runtime werden keine bestehenden 
Grenzwerteinträge eingelesen. Erst wenn nach dem Start  
neue Ereignisse auftreten, erfolgen neue Einträge. 

 1: Auch beim Start bereits bestehende Grenzwertverletzungen 

werden eingetragen. 

GRID_LINES= Darstellung der Spalten und Zeilen in der Alarmmeldeliste  mit 
Gitterlinien:  

 0: ein 

 1: aus 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

GROUP_ANZ= Breite der Spalte  Alarm/Ereignis-Gruppe in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

HEADER= Anzeige einer Spaltenüberschrift in der Liste. 

Anzeige einer Spaltenüberschrift in der CEL. 

 1: Spaltenüberschrift wird angezeigt. 

 0: Spaltenüberschrift wird nicht angezeigt. 

Wird gemeinsam mit der Einstellung HEADER_ENABLE= 

verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Kopfzeile CEL. 

HEADER_ENABLE= Verwendung der Spaltenüberschrift: 

 1: Spaltenüberschrift kann bedient werden.  

 0: Spaltenüberschrift wird nur zur Anzeige verwendet (fixiert).  

Wird gemeinsam mit der Einstellung HEADER= verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Kopfzeile CEL.  
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MAXTEXTLEN= Legt fest, aus wie vielen Zeichen der statische Grenzwerttext 
in der CEL maximal bestehen darf. Die Minimal- und 
Maximalwerte gelten auch für VBA/VSTA. 

 Minimum: 127 

 Maximum: 1023 

Einschränkung: Beim dBase-Export ist die Länge auf 256 
Zeichen beschränkt.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Länge statischer 

Grenzwerttexte CEL. 

NAME= Vergabe eines Namenskürzels für die gespeicherten Textdateien.  

Voraussetzung: Der Eintrag TXT_FILE=1 

Default: NAME=BTBTTMM.TXT  
(TT=Tag, MM=Monat) 

RECIPE_CHANGE= Einträge beim Ändern von Rezepten 

 0: Das Ändern von Standard Rezepten und Rezepten 
des Rezeptgruppen-Managers (RGM) wird nicht in der 
CEL protokolliert. 

 1: Beim Ändern eines Rezepts wird dieses mit dem 
Namen des Rezepts in der CEL protokolliert. 

 2: Beim Ändern eines Rezepts wird dieses in der CEL 
protokolliert mit: 

 Name des Rezepts  

 neuen und alten Werten der Variablen 

 Namen der Variablen  

Default:  0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Rezepte ändern. 

RECIPE_WRITE= Einträge beim Absetzen von Rezepten 

 0: Das Absetzen von Standard Rezepten und Rezepten 
des Rezeptgruppen-Managers (RGM) wird nicht in der 
CEL protokolliert. 

 1: Beim Absetzen eines Rezepts wird dieses mit dem 
Namen des Rezepts in der CEL protokolliert. 

 2: Beim Absetzen eines Rezepts wird dieses in der CEL 
protokolliert mit: 

 Name des Rezepts  
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 neuen und alten Werten der Variablen 

 Namen der Variablen  

Default:  0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Rezepte absetzen.  
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RESOURCELABEL= Beschreibung der Spalte für die Betriebsmittelkennung.  

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

RESOURCELABEL_ANZ= Breite der Spalte für die Betriebsmittelkennung in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

RTEXT_ANZ= Breite der Spalte Reaktionstext in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

SAVE_BIN_ALWAYS= Einstellung, ob jede Änderung der Daten der CEL auch das Speichern 
der Daten in die cel.bin bewirkt: 

 1: Speicherung aktiv  

 0: Speicherung inaktiv 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Ringpuffer bei Wertänderung 

speichern. 

Hinweis: Wird die Eigenschaft auf aktiv gesetzt, kann das - 
vor allem bei Flash Disks - zu erheblicher Systembelastung 
führen. Wird die Eigenschaft auf inaktiv gesetzt, kann es bei 
einem unerwarteten Beenden der Runtime zu Datenverlust 
kommen. Inaktiv empfiehlt sich vor allem bei niedriger 
Performance.  

SAVE_ONLY_STACK= Datenhaltung für CEL: 

 0: Alle CEL-Einträge (*.cel) werden gespeichert.  

 1: Nur eine definierte Anzahl von CEL-Einträgen (cel.bin) wird 
gespeichert. Die Anzahl wird über die Eigenschaft Größe des 

Ringpuffers definiert. 

 2: Auf CE-Geräten wird nur der Ringpuffer (cel.bin) 
gespeichert; auf PCs werden auch die historischen Einträge 
(*.cel) gespeichert. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft CEL-Daten speichern. 
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SORTDESCENDING= Sortierrichtung: 

 0: aufsteigend 

 1: absteigend 

Default: 0 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

SPONTAN= Zeitpunkt für Eintrag in Liste: 

 1: Alle neuen CEL-Einträge werden sofort eingetragen.  

Ausnahmen: Die Liste ist gestoppt.  

 0: Änderungen werden erst beim Neuaufschalten der Liste  
geladen. 
Vorteil: Verringert den Netzwerkverkehr.  

Default: 1 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Automatisch aktualisieren. 

STAT_ANZ= Breite der Spalte Status in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TAG_ANZ= Breite der Spalte Kennung in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_NAME= Bezeichner für den Spaltentitel Variablenname. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_ACT_TEXT= Beschreibung der Spalte Kommentar. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_CLASS= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_CLASSNR= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse Nummer. 
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Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_CLASSSYMBOL= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Klasse Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_CLASSSYMBOL_STYL

E= 
Anzeigeart der Spalte  Alarm/Ereignis-Klasse Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_COMES= Beschreibung der Spalte Zeit kommt. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_COMP= Beschreibung der Spalte Computername. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_GROUP= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_GROUPNR= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe Nummer. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_GROUPSYMBOL= Beschreibung der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_GROUPSYMBOL_STYL

E= 
Anzeigeart der Spalte Alarm/Ereignis-Gruppe Symbol. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_NAME= Bezeichner für den Spaltentitel Variablenname. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_PROJECT= Beschreibung der Spalte Projektname. 
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Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_TAGNR= Beschreibung der Spalte Kennung. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_TEXT= Beschreibung der Spalte Text. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_STATUS= Beschreibung der Spalte Variablenstatus. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_USER= Beschreibung der Spalte Benutzername. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_USERNAME= Beschreibung der Spalte Vollständiger Benutzername. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TITLE_VALUE= Beschreibung der Spalte Wert. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TXT_ANZ= Breite der Spalte Text in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

TXT_FILE= Art der Speicherung der Informationen: 

 0: im zenon eigenen Format (*.cel) 

 1: im ASCII-Format (*.txt) 

Default: 0 
Hinweis: Diese Datei ist für zenon nicht mehr lesbar.  

UNIT= Breite der Spalte Maßeinheit in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 
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USER_ANZ= Breite der Spalte Benutzername in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

VAR_ANZ= Breite der Spalte Variablenname in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

WERT_ANZ= Breite der Spalte Wert in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung CEL in der Gruppe  
Chronologische Ereignisliste oder über die Bildumschaltung. 

ZEIT_TYP= Definition des Formats, in dem die Zeit ausgegeben werden soll: 

 1: nur Millisekunden 

 2: nur Zeit 

 3: Zeit und Millisekunden 

 4: nur Datum  

 5: Datum und Millisekunden 

 6: Datum und Zeit 

 7: Datum und Zeit und Millisekunden 

Empfehlung: Konfiguration im Editor über den Dialog der 
Eigenschaft Spalteneinstellung AML in der Gruppe  
Alarmmeldeliste oder über die Bildumschaltung.  
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5.7 Drucken [DRUCKER] 

Eintrag Beschreibung 

[DRUCKER]  Einstellungen für den Ausdruck zur Runtime. 

DRUCKZEIT= Treten Alarm nahezu gleichzeitig auf, können mehrere Einträge in 
einen Druckauftrag zusammengefasst werden.  

Beispiel: DRUCKZEIT=2 
Es darf mindestens 2 Sekunden lang kein Alarm auftreten, damit der 
Druckauftrag abgeschickt wird. 

MAXNAMEN= Beim Drucken zur Runtime werden die einzelnen Einträge jeweils als 
eigene Druckaufträge abgeschickt. Um Namenskonflikte zu 
vermeiden, kann eine Nummer vergeben werden.  

Beispiel: MAXNAMEN=9  
Nummeriert die Dateien bis 9 durch.  

MAXPJ= Maximale Anzahl der Druck-Aufträge im 
Windows-Druckmanager. Wird diese Anzahl überschritten, 
dann wird ein Eintrag in der Chronologischen Ereignisliste 
(CEL) generiert. 

 Minimum: 0  

 Maximum: 65535  

Default: 90  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Max. Druckaufträge in der 
Gruppe Runtime Einstellungen. 

 
 

5.8 Erweiterter Trend [EW_TREND] 

Eintrag Beschreibung 

[EW_TREND] Einstellungen für den Erweiterten Trend. 

ANZEIGE_GWTEXT=0 Anzeige des Grenzwerttextes beim Scannen der Kurven.  

 1: ein 

 0: aus    
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5.9 Export [EXPORT] 

Eintrag Beschreibung 

[EXPORT]   

FILEEXIST_MESSAGEBOX= Benachrichtigung beim Überschreiben vorhandener Daten beim 
Export von Daten in der Runtime: 

 1: Meldung wird angezeigt  

 0: Meldung wird unterdrückt 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Datenexport in der Gruppe 
Runtime Einstellungen /Runtime Meldungen bei. 

FILEEXIST_OVERWR_APP_C

AN= 
Aktion, wenn vorhandene Dateien beim Export überschrieben 
würden: 

 0: Datei wird überschrieben (=OVERWRITE).  

 1: Datensätze werden angehängt (=APPEND).  

 2: Export wird abgebrochen (=CANCEL). 

MAX_LAENGE= Maximale Länge des Variablennamen bei der Archivierung in eine 
DBF-Datei.  

Default=32 

OK_MESSAGEBOX= Benachrichtigung bei erfolgreichem Export von Daten in der 
Runtime: 

 1: Meldung wird angezeigt  

 0: Meldung wird unterdrückt 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Dateien ersetzen in der Gruppe 
Runtime Einstellungen/Runtime Meldungen bei. 
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5.10 Fehler-Logs [ERRORLOG] und [LON_32] 

Eintrag Beschreibung 

[ERRORLOG] Einstellungen für Erstellung und Inhalt der Fehlerdateien. 

[LON_32] Einstellungen für LON-Treiber. 

DIAG_LEVEL= Je nach Level werden Aktionen in der Fehlerdatei mitprotokolliert: 

 0: keine Protokollierung (Default)  

 1: Fehler  

 2: Schreiben  

 3: Lesen  

 4: Advise/Unadvise  

 5: Intern 
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5.11 Funktionen [FUNKTIONEN] 

Eintrag Beschreibung 

[FUNKTIONEN] Einträge für Funktionen. 

EIN= Automatische Funktionsausführung für Grenzwertverwaltung, 
Zeitsteuerung usw.: 

 1: aktiv 

 0: inaktiv 

Default: 1  

NAMEN= Anzeige der Funktionen nach: 

 0: Funktionen 

 1: Namen  

PROJECTONLY= Wirkungsweise der Funktion Bild zurück: 

 0: projektübergreifend 

 1: nur mit Bildern des Projekts, in dem die Funktion angelegt 
wurde 

Nur für Mehrprojektverwaltung. 

SOUND= Auswahl eines Tons für die Funktion Dauerton Start und Start der 
Funktion. 

Wert: Zahl zwischen 1 und 255 

Empfehlung: Konfiguration über die Funktion.  

ZURUECK_ANZAHL= Anzahl der Bilder, die in die Liste für die Funktion Bild zurück 
eingetragen werden sollen. 
Hinweis: Jeder Aufruf der Funktion Bildumschaltung zählt 
mit, auch wenn er nicht direkt erfolgt, sondern als 
Start-Funktion in den Bildeigenschaften eingetragen ist. 

 Minimum: 0 

 Maximum: 65535 

 Default: 10 

Empfehlung: Konfiguration über die Funktion Anzahl für Bild 

zurück Funktion in der Gruppe Funktionen. 
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ZURUECK_SCHABLONEN= Name der Schablone, deren Bilder in die Liste der Bilder für die 
Funktion Bild zurück aufgenommen werden.  

Es können mehrere Schablonennamen angeführt werden. Diese 
werden durch vorangestellten Unterstrich und Komma getrennt.  
Z. B.: ZURUECK_SCHABLONEN=_MAIN,_SUBNAVIGATION, 

Empfehlung: Konfiguration über die Funktion Hauptschablonen in 
der Gruppe Grafische Ausprägung/Runtime allgemein. 

 
 

5.12 HTML Bildtyp [HTML_BROWSE] und [HTML_SEARCH] 

[HTML_BROWSE] 

Eintrag Beschreibung 

[HTML_BROWSE] Einträge für das Adressfeld (für Browserfenster) für den Bildtyp 
HTML. 

URLn= URL-Einträge für das Adressfeld, maximal 20 Einträge. 

[HTML_SEARCH] 

Eintrag Beschreibung 

[HTML_SEARCH] Einträge für das Suchfeld (für Suchfenster) für den Bildtyp 
HTML. 

URLn= URL-Einträge für das Adressfeld, maximal 20 Einträge. 
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5.13 Industrial Maintenance Manager [IMM] 

Eintrag Beschreibung 

[IMM] Einträge für den Industrial Maintenance Manager (IMM). 

Dns= ODBC-Verbindung der Datenbank des IMM.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Datenbank. 

TableDevice= Name der Tabelle in der Datenbank für Geräte.  
Wird auch für Messstellenverwaltung verwendet und ist fest 
vorgegeben. Sollte nicht verändert werden. 

Default: Devices 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Tabelle für Geräte. 

TableMaint= Name der Tabelle  in der Datenbank für Wartungsarbeiten.  
Ist fest vorgegeben und sollte nicht verändert werden.  

Default: MaintenanceWorks 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Tabelle für Wartungsarb. 

TableHist= Name der Tabelle in der Datenbank für die Historie.  
Ist fest vorgegeben und sollte nicht verändert werden. 

Default: MaintenanceHistory  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Tabelle für Historie. 

TableDoc= Name der Tabelle  in der Datenbank für Dokumente.  
Ist fest vorgegeben und sollte nicht verändert werden. 

Default: Documents  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Tabelle für Dokumente. 

Userlevel= Berechtigungsgruppe, die benötigt wird, um Daten aus der 
Datenbank löschen zu können. 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Berechtigungsebene. 
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5.14 Netzwerk [NETZ] und [TOKEN] 

Eintrag Beschreibung 

[NETZ] Einstellungen für das Netzwerk. 

Empfehlung: Konfiguration über die Eigenschaften der Gruppe 
Netzwerk. 

APP_CLOSE_BOX= Wird ein Server beendet, während Clients verbunden sind, kann eine 
Nachricht angezeigt werden: 

 1: Beim Beenden der Runtime auf einem Server wird auf allen 
verbundenen Clients eine Meldung angezeigt, die das Beenden 
der Runtime anzeigt. Das Beenden der Runtime wird um 70 
Sekunden verzögert, damit auf den Clients Eingaben noch 
korrekt abgeschlossen werden können. 

 0: Die Runtime auf dem Server wird ohne Anzeige einer 
Meldung auf den Clients sofort geschlossen. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der  Eigenschaft Beenden-Benachrichtigung. 

CLIENTx= Nachladeverzögerung für den angegebenen Client im zenon 
Netzwerk. x ist eine fortlaufende Zahl pro CLIENTx-Eintrag. Die 
angegebenen Clients werden entsprechend dieser Nummerierung 
nachgeladen. 

Ist der angegebene Client allerdings der Standby Server so wird 
dieser sofort nachgeladen. Der CLIENTx-Eintrag für einen Standby 
Server wird ignoriert. 

Für diese Projektierung steht keine Eigenschaft im zenon zur 
Verfügung. Die Nachladeverzögerung kann nur mit einem INI-Eintrag 
projektiert werden. 

CLIENT[laufende 

Nummer]=Clientname,[Nachladeverzögerung in 

Sekunden] 

Der Clientname ist jeweils der Hostname des Rechners, nicht der 
Fully qualified domain name. Die Nachladeverzögerung in 
Sekunden kann 0 bis 86400 Sekunden betragen. Eingaben ausserhalb 
dieses Wertebereichs werden durch eine zufällige Nachladezeit 
ersetzt. 

Beispiel: 

 CLIENT0=VM-CDSBG104,5 

 CLIENT1=WKS001,10 

Der Rechner mit dem Namen VM-CDSBG104 (=Client0) lädt 
mit einer Verzögerung von 5 Sekunden nach; der Rechner mit dem 
Namen WKS001 (= Client 1) mit einer Verzögerung von 10 
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Sekunden. 

Achtung: die laufende Nummerierung der Clients muss 
kontinuierlich fortlaufend sein. Existieren z.B. Einträge für 
CLIENT0, CLIENT1, CLIENT2, CLIENT3 und CLIENT5 so 
werden nur die Einträge der folgenden Clients berücksichtigt: 
Client0, Client1, Client2 und Client3. Die 

Nachladeverzögerung für Client5 wird nicht berücksichtigt. 

Hinweis: Für Clients, welche über keinen solchen Eintrag verfügen 
gilt die zufällige Nachladeverzögerung, wie im Eintrag 
RELOADDELAY_SEC angegeben. Ist auch dieser Eintrag leer, 
werden alle Clients gleichzeitig nachgeladen. 

DetectionOffTime= Zeit in Sekunden, wie lange nach einer Umstufung mit dem Wechsel 
der Prozessführung gewartet wird. 

 Minimum: 0 

 Maximum: 65535 

Default:  10 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Totzeit nach Umschaltung [s]. 

eCriteria<Index>= Prüfkriterium. Für jeden Eintrag wird eine fortlaufende 
Indexnummer verwendet. Zum Beispiel eCriteria0, 

eCriteria1 ... Wird gemeinsam mit den Eigenschaften 

WatchedVariableID<Index>,  ValueLimit<Index> und 

Weight<Index> verwendet. Die Verknüpfung erfolgt über die 
Indexnummern. 

Werte: 

 0: Keine Auswertung 

 1: Nur auf Variablenstatus 

 2: Wert Unterschreitung 

 3: Wert Überschreitung 

Wird im Editor über den Dialog der Eigenschaft Bewertungen 
konfiguriert. 

Hysteresis= Hysterese in Bewertungspunkten, die überschritten werden müssen, 
um die Umschaltverzögerung zu aktivieren. 

 Minimum: 0  

 Maximum: 4294967296 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hysterese. 

ModifiedCounter= Zähler, der bei jeder Änderung einer Eigenschaft der Gruppe 
Redundanz Einstellungen um eins hochgezählt wird. Dieser Zähler 
wird für die Validierung der Bewertung im Netzwerk benötigt und 
wird von zenon automatisch gesetzt. 
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Achtung: Darf nicht verändert werden! 

RatedEntries= Anzahl der definierten Bewertungen. Bezieht sich auf die 
Eigenschaften eCriteria<Index>, 

WatchedVariableID<Index>,  ValueLimit<Index> und 

Weight<Index> verwendet. Die Verknüpfung erfolgt über die 

Indexnummern.  

RELOADDELAY_SEC=  Nachladeverzögerung für Clients in Sekunden bei großen 
Netzwerkprojekten.  

 0: keine Verzögerung 

 >0: Jeder Client wählt für sich eine Zufallszahl zwischen 0 und 

der angegeben Nachladeverzögerung zum Nachladen. 

Hinweis: Ist für einen Client ein CLIENTx-Eintrag vorhanden, 
hat der CLIENTx-Eintrag beim Nachladen für den Client 
Priorität. 

RedundancyMode= Art des Redundanzmodus für die Bewertung des Netzwerkes. 
Wurde als projektierter Wert = Bewertet gewählt, steuert 
dieser die Redundanzumschaltung. 

 0: Dominant.  
Führt keine Bewertung aus.  

 1: Nichtdominant. 
Ergebnis der Bewertung ist immer Null. Es wird keine 
Umschaltung durchgeführt. 

 2: Bewertet. 
Eine Bewertung wird ausgeführt und entsprechend 
umgeschaltet. Diese erfolgt über die Eigenschaften 
eCriteria<Index>, 
WatchedVariableID<Index>,  
ValueLimit<Index> und Weight<Index>. 

Default: 1 

Hinweis: Nur aktiv, wenn 
Redundanztyp=Software-Redundanz.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Redundanzmodus. 

Routing=  Einstellungen für Routing: 

 0: Kein Routing.  

 1: Der Rechner fungiert als Knotenrechner und kann Pakete 
routen. Dabei laufen alle Netzwerkpakete von außerhalb über 
diesen Rechner.  
Diese Einstellung kann zu Engpässen führen und beeinflusst die 
möglichen Netzwerktopologien. Ein Einsatz ist in speziellen 
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Netzwerkkonstellationen sinnvoll, z.B. bei WAN-Netzwerken 
oder gerouteten Netzwerken.  

Default: 0 

Empfehlung: Einstellung deaktivieren. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Routing aktiv. 
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SERVER= Einstellung, ob Netzwerk verwendet wird. 

 -1: Netzwerk inaktiv, Einzelplatzrechner.  

 >= 0: Netzwerk aktiv 

Default: 0 

Beispiel: SERVER=2 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Netzwerk aktiv. 

SERVER1= Zuordnung eines Rechners als Server 1 . 

Beispiel: SERVER1=COMPUTER1 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Server 1. 

SERVER2= Zuordnung eines Rechners als Server 2. 

Beispiel: SERVER2=COMPUTER2 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Server 2. 

SwitchDelay= Zeit in Sekunden, um die das Hochstufen zum Prozessführenden 
Server verzögert wird. 

 Minimum: 0 

 Maximum: 65535 

Default:  30 

Wirkt sich nur aus, wenn für RedundancyMode=2 gewählt wurde.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Umschaltverzögerung [s]. 

TYPE= Wahl des Redundanzmodells. 

 1: Hardware-Redundanz. 
Das System besteht aus zwei redundanten Steuerungen und 
zwei redundanten Leitsystem-Rechnern. Jeder Rechner 
kommuniziert mit einer Steuerung bidirektional. Beide Rechner 
und beide Steuerungen gleichen ihre Daten ab. Fällt eine 
Komponente im ersten System aus, übernimmt das zweite 
System.  

 0: Software-Redundanz. 
Das System besteht aus einer Steuerung und zwei redundanten 
Leitsystem-Rechnern. Beide Rechner müssen Verbindung zur 
Steuerung haben. Beide Rechner kommunizieren mit der 
Steuerung und halten gleichzeitig die Daten aus der Steuerung 
aktuell. Die Kommunikation zur Steuerung übernimmt der 
Rechner mit Server-Funktion. Der Server kommuniziert also 
bidirektional, der Standby unidirektional. Fällt der Server aus, 
übernimmt der Standby Server die bidirektionale 
Kommunikation mit der Steuerung.  

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Redundanztyp. 
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ValueLimit<Index>= Grenzwert, wenn bei der Bewertung auf Wert geprüft wird. Für 
jeden Eintrag wird eine fortlaufende Indexnummer verwendet. Zum 
Beispiel ValueLimit0, ValueLimit1 ... 

Wird gemeinsam mit den Eigenschaften eCriteria<Index>,  

WatchedVariableID<Index> und Weight<Index> 
verwendet. Die Verknüpfung erfolgt über die Indexnummern. 

Default: 0 

Wird im Editor über den Dialog der Eigenschaft Bewertungen 
konfiguriert. 

WatchedVariableID<Index>= ID der Variablen, die für die Bewertung ausgewertet wird. Für jeden 
Eintrag wird eine fortlaufende Indexnummer verwendet. Zum 
Beispiel WatchedVariableID0, WatchedVariableID1 ... 

Wird gemeinsam mit den Eigenschaften eCriteria<Index>,   

ValueLimit<Index> und Weight<Index> verwendet. Die 

Verknüpfung erfolgt über die Indexnummern. 

Default: 0 

Wird im Editor über den Dialog der Eigenschaft Bewertungen 
konfiguriert. 

Weight<Index>= Gewichtung für Bewertung. 

Wert zwischen 0 und 100. 

Für jeden Eintrag wird eine fortlaufende Indexnummer verwendet. 
Zum Beispiel Weight0, Weight1 ... Wird gemeinsam mit den 

Eigenschaften eCriteria<Index>,  

WatchedVariableID<Index> und ValueLimit<Index> 

verwendet. Die Verknüpfung erfolgt über die Indexnummern. 

Default: 100 

Wird im Editor über den Dialog der Eigenschaft Bewertungen 
konfiguriert. 

TOKEN 

Eintrag Beschreibung 

[TOKEN] Verwaltung der Bedienberechtigung. 

ACTIVE=0 Die aktive  Bedienberechtigung im Netzwerk stellt sicher, dass im 
Netzwerk immer nur eine Station zur gleichen Zeit aktive 
Bedienhandlungen ausführen darf (z. B. Sollwerte ändern). Passiver, 
lesender Zugriff ist, davon unabhängig, immer möglich. Mögliche 
Werte oder Art der Bedienberechtigung: 
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 2:  
Bedienberechtigung via Anlagenmodell. 

 1: 
Globale Bedienberechtigung. Nur ein Rechner kann das Projekt 
zur selben Zeit bedienen (z.B. Alarme quittieren, Sollwerte 
setzen). 

 0:  
Keine Bedienberechtigung. Mehrere Rechner können das 
Projekt zur gleichen Zeit bedienen. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Bedienberechtigung im 

Netzwerk.  

QUESTION_TIMEOUT= Zeit, die einem Rechner zur Verfügung steht, um eine Anfrage nach 
einer Token-Abgabe zu beantworten. Nach Ablauf der Frist ohne 
Antwort erhält die anfragende Station automatisch die 
Berechtigung. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Timeout für Abfrage [s]. 

QUIT_TIMEOUT=60 Zeitraum, innerhalb dem ein Client seine Bedienberechtigung 
zyklisch bestätigen muss. Wird keine Bestätigung in diesem Zeitraum 
gesendet, verliert der Client den Token automatisch. 

Achtung: Dieser Wert muss kleiner sein als die in der Eigenschaft 
QUESTION_TIMEOUT= eingestellte Zeit. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Timeout für 

Bedienberechtigung [s]. 
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5.15 Passwortverwaltung [PASSWORD] 

Eintrag Beschreibung 

[PASSWORD] Einstellungen für die Benutzerverwaltung. 

Empfehlung: Konfiguration über die Gruppe Benutzerverwaltung. 

ADDOMAIN= Definiert die alternative Domäne für die Anmeldung eines Benutzers 
in zenon mit einer anderen AD-Domäne als jener, mit der er in 
Windows angemeldet ist. 
Nur verfügbar, wenn UseActiveDirectory=1 ist und der Wert nicht 
leer ist. 

Beispiel: ADDOMAIN=AlternateDomain 

Entspricht im Editor der Eigenschaft  Active Directory Domäne.  

CANAUTOLOGOFF= Automatisches Logout: 

 1: Der Benutzer wird automatisch ausgeloggt, wenn für den in 
der Eigenschaft LOGOFF= definierten Zeitraum keine 
Bedienaktion stattfindet. 

 0: Kein automatisches Logout.  

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Automatisches Logout aktiv. 

CHANGE_PWD_PIC= Bild, das für das Ändern des Passworts anstelle des modalen Dialogs 
verwendet wird.  

 GUID: Das Bild mit dieser GUID wird beim Ändern des 
Passworts (Funktionsaufruf oder verpflichtende Änderung 
durch den Benutzer) aufgeschaltet. Es können nur Bilder vom 
Typ Benutzer editieren verknüpft werden.  

 Leer: Kein Bild verknüpft. Für das Login wird ein modaler 
Dialog  aufgeschaltet. 

Default: Leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Bild für Passwortänderung. 

DEL_PIC_BACK_PATH_AT_L

OGOUT= 
Einstellung für das automatische Löschen des Bild zurück-Pfades bei 
Benutzerwechsel. 

 0: Pfad wird nicht gelöscht 

 >0: Pfad wird bei Benutzerwechsel gelöscht 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Bei Benutzerwechsel "Bild 

zurück"-Pfad löschen. 

DELUSER= Löschen eines Benutzers in der Runtime: 
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 1: Löschen eines Benutzers ist erlaubt. 

 0: Benutzer können nur als gelöscht markiert werden. Die 
Benutzer bleiben dabei in der Liste der Benutzer, sind allerdings 
für die Bedienung in der Runtime nicht mehr gültig (nach FDA 
Richtlinie). 

Default: 1 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Löschen von Benutzern. 
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DISREAKTION= Definiert das Aussehen von Buttons, die aufgrund der 
Einstellungen der Bedienberechtigung gesperrt sind. Wird zur 
Runtime für die Bedienung von Tasten mit der Eigenschaft 
Verriegelte Buttons (LOCKED_KEYS=)kombiniert. 

Mögliche Werte: 

 0: Normal 

 1: Grau 

 2: Unsichtbar 

Default: 0 

Wirkt sich nur aus, wenn die Eigenschaft LOGTEMP = den Wert 0 

hat. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Gesperrte Buttons. 

EDITSIGNATURE= Änderungen des Signaturtextes erlauben:  

 0: Der Signaturtext kann in der Runtime nicht geändert werden. 

 1: In der Runtime wird ein Dialog zum Editieren des 
Signaturtextes geöffnet. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Signaturtext editierbar. 

EXTERNALLOGIN_SYSTEML

OCK= 
Verhalten des gesamten Systems bei falscher externer 
Authentifizierung: 

 0: Keine Sperre des gesamten Systems bei falscher externern 
Authentifizierung 

 1: Das System wird bei falscher externer Authentifizierung 
gesperrt.  

Default: 1 (aktiv) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Systemsperre bei falscher 

externer Authentifizierung. 

EXTERNALLOGIN_USERLOC

K= 
Verhalten für User bei falscher externer Authentifizierung: 

 0: Keine Sperre des entsprechenden Benutzers bei falscher 
externern Authentifizierung. 

 1: Der entsprechende Benutzer wird bei falscher externer 
Authentifizierung gesperrt. 

Default: 1 (aktiv) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Benutzersperre bei falscher 

externer Authentifizierung. 

ACHTUNG: Diese Einstellung hat keinen Einfluss auf die 
Benutzersperre im Active Directoy bei der Verwendung von 
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AD-Benutzern. Hier gelten immer die Domäneneinstellungen. 

LOGIN_PIC= Bild, das für das Login anstelle des modalen Dialogs verwendet wird. 
Diese Bild wird auch für die Ausführung der Funktion Login mit 

Dialogverwendet. 

 GUID: Das Bild mit dieser GUID wird beim Login aufgeschaltet. 

Es können nur Bilder vom Typ Login verknüpft werden.  

 Leer: Kein Bild verknüpft. Für das Login wird ein modaler 

Dialog oder das in LOGINSIGNATURE_PIC= definierte Bild 
aufgeschaltet. 

Default: Leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Bild für Login. 

LOGINSIGNATURE_PIC= Bild, das für das Login mit Signatur anstelle des modalen Dialogs 
verwendet wird.  

 GUID: Das Bild mit dieser GUID wird beim Login mit Signatur 

aufgeschaltet. Es können nur Bilder vom Typ Login verknüpft 
werden.  

 Leer: Kein Bild verknüpft. Für das Login mit Signatur wird ein 
modaler Dialog aufgeschaltet. 

Default: Leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Bild für Login mit Signatur. 

LOGOFF=  Zeit ohne Bedienaktion (in Minuten), nach der ein Benutzer 
automatisch ausgeloggt wird, wenn die Eigenschaft 
CANAUTOLOGOFF= den Wert 1 hat. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Zeit [min]. 

LOGTEMP = Temporäres Einloggen für die Ausführung einer Funktion:  

 1: Wenn ein Benutzer nicht eingeloggt ist und ein Element zu 
bedienen versucht, das eine Bedienberechtigung erfordert, 
wird er zur Eingabe seiner Kennung und seines Passworts 
aufgefordert. Der Benutzer wird sofort nach der 
Bedienhandlung automatisch wieder ausgeloggt. 

 0: Wenn ein Benutzer nicht eingeloggt ist und ein Element zu 
bedienen versucht, das eine Bedienberechtigung erfordert, 
erhält er die Information, dass er dazu nicht berechtigt ist. 

Default: 1 

Hinweis: Position und Größe der Login-Maske können in der 
zenon6.ini unter [Befehlsgabe]Position = definiert werden. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Temporäres Login aktiv 

MINPWLENGTH= Minimale Länge des Passwortes in Zeichen. 

 Minimum: 0 
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 Maximum: 20 

Default: 6 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Minimale Passwortlänge.  
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PWTRIES= Anzahl der erlaubten falschen Passwort-Eingaben. 
Wird diese Anzahl überschritten, so wird der entsprechende 
Benutzer gesperrt. Die Sperre kann nur von einem 
Administrator aufgehoben werden. Ein entsprechender 
Eintrag in der Chronologischen Ereignisliste (CEL) wird erstellt.  

 Minimum: 0 

 Maximum: 65535 

Default: 3 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Max. Passwortfehleing. 

PWVALIDDAYS= Eingabe eines Zeitraumes in Tagen, wie lange ein Passwort 
gültig ist. Nach abgelaufener Zeit muss ein neues Passwort 
vergeben werden.  

 Minimum: 0 - Das Passwort läuft nie ab und muss nicht 
erneuert werden. Bei dieser Einstellung wird der Wert 
2147483647 auf die Systemtreibervariable "Tage bis 

Passwort abläuft" geschrieben. 

 Maximum: 4294967295 

Default: 0 
Achtung: Bei Produktionen nach den Richtlinien der FDA ist 
der Eintrag 0 hier nicht zulässig, da die Regeln der FDA ein 
zyklisches Ändern des Passworts verlangen. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Pwt. Gültigkeitsdauer[d]. 

RecursiveLogin= Einstellung für automatisches Login/Logout in Unterprojekte: 

 0: kein automatisches Login/Logout (Default) 

 1: automatisches Login/Logout aktiv  

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Automatisches Login/Logout 

in Unterprojekten. 

UseActiveDirectory= Einstellung, ob Active Directory benutzt wird. 

 0: Active Directory wird nicht benutzt. 

 1: Die Nutzung von Active Directory ist aktiv. 

 2: AD LDS wird benutzt.  

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Zugriff auf Active Directory. 

USRGROUP_AD_CACHED= Eintrag für Benutzergruppe, die ein Login mit gespeicherten 
Anmeldinformationen ermöglicht. Es wird die GUID der gewählten 
Benutzergruppe gepeichert.  
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Beispiel: 
USRGROUP_AD_CACHED=4b5199f4-969c-489a-9c60-1

5194aa3a161 

Der Eintrag wird vom Editor bei Auswahl einer Benutzergruppe für 
die Eigenschaft Benutzergruppe für Active Directory-Login mit 

zwischengespeicherten Anmeldeinformationen automatisch 
erstellt und darf nicht manuell verändert werden. Wird die 
verknüpfte Benutzergruppe gelöscht, bleibt deren GUID weiterhin 
eingetragen, bis sie durch die GUID einer anderen Benutzergruppe 
ersetzt oder durch Konfiguration mit Keine Auswahl gelöscht wird. 

Mehr Informationen zum Login mit gespeicherten 
Anmeldeinformationen finden Sie im Buch Benutzerverwaltung, 
Kapitel Login mit zwischengespeicherten 

Anmeldeinformationen. 

USERTRIES= Anzahl der erlaubten Eingaben eines nicht existierenden 
Benutzernamens. 
Wird diese Anzahl überschritten, so wird das System gesperrt. 
Mit Ausnahme von Administratoren kann sich kein Benutzer 
mehr anmelden. Durch die Anmeldung eines Administrators 
wird das System automatisch wieder entsperrt. Ein 
entsprechender Eintrag in der Chronologischen Ereignisliste 
(CEL) wird erstellt. Änderungen dieses Werts werden zur 
Runtime erst nach einem Neustart wirksam. 

 Minimum: 0 

 Maximum: 65535 

Default: 3 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Max. Benutzerfehleing. 
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5.16 Pfade [PATH] 

Eintrag Beschreibung 

[PATH] Konfiguration der Pfade.  

BACKUP= Pfad für Gesicherte Archivdateien  
^ = (default = Datenbankverzeichnis). 

EXPORTPFAD= Zuletzt eingestellter Pfad bei Export von Daten oder Tabellen in der 
Runtime. 

LISTEN= Pfad für Listen im Format *.txt , *.qrf und *.frm . 

REPORTS= Pfad für den Export oder Druck von Reports. 

VIDEO= Pfad für Dateien im Format *.avi in der Runtime. 

 
 

5.17 Production & Facility Scheduler [PFS] 

Eintrag Beschreibung 

[PFS] Einstellungen für den Production & Facility Scheduler 
(Production & Facility Scheduler). 

AnzeigenMitStrg= Steuert Anzeige des Dialogs beim Einfügen von kopierten 
Fahrplänen.  

Mögliche Werte: 

 1: Der Dialog wird nur angezeigt, wenn beim Einfügen des 

Fahrplans die Steuerung-Taste gedrückt wird. 

 0: Der Dialog wird immer angezeigt. 
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5.18 Projektverknüpfungen [PROJEKTLINKS] 

Eintrag Beschreibung 

[PROJEKTLINKS] Parameter für verknüpfte Projekte bei Integrationsprojekten. 

Verknüpfte Unterprojekte werden durchnummeriert, zum Beispiel: 
LINK1=, LINK2=, ... 

GLINK= Name des Globalprojekts. 

Wird dieser geändert, müssen die verknüpften Projektbezüge 
angepasst werden.  

GLINKPATH= Pfad des Globalprojekts für Runtime-Dateien. 

Wird dieser geändert, müssen bereits vorhandene Dateien manuell 
in den neuen Ordner kopiert werden.  

LINK1= Projektname des ersten Unterprojekts. 

LINKGUID1= Eindeutige GUID des ersten Unterprojekts.  

LINKMULTI1= Kennzeichnung mehrplatzfähiger Projekte 

 1: Mehrplatzfähiges Projekte.   

 0: Einzelprojekt.  

LINKPATH1= Projektpfad des ersten Unterprojekts.. 

 
 

5.19 Prozess-Rekorder [PROCESSRECORDER] 

Eintrag Beschreibung 

[PROCESSRECORDER] Einträge für das Modul Prozess-Rekorder. 

ACTIVE= Aktiviert oder deaktiviert das Modul Prozess-Rekorder. 

0: nicht aktiviert 

1: Aktiviert 

Default: 0 
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5.20 Remote-Transport [ED_REMOTE], [DIRLIST] und [TRANSPASS] 

[ED_REMOTE] 

Eintrag Beschreibung 

[ED_REMOTE] Verwaltung der Remote-Transport Parameter im Netzwerk für den 
Editor. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

COM= Definition des COM Ports bei serieller Verbindung  (DEVICE=0). 

CONFIG= Konfiguration der Verbindung über serielle Verbindung oder TCP/IP. 

Zum Beispiel: CONFIG=HOST=RECHNER-XY048; 

DEVICE= Art der Verbindung: 

 0: Seriell  

 1: TCP/IP 

Default: 1 

EXTRA= Einstellung für Windows CE. Verwendung des lokalen 
Kartenlesegeräts: 

 0: nein 

 1: ja 

Wirkt sich nur aus, wenn in den Projekteinstellungen Windows CE 
aktiviert wurde.  

EXTRAEINTRAG= Runtimeordner am Zielgerät bei Verwendung des lokalen 
Kartenlesegeräts (EXTRA=1) für Windows CE . 

IP_NAME= Rechnername oder der IP_Adresse bei TCP/IP-Verbindung  
(DEVICE=1). 

RECENT_x= Zuletzt benutzte Rechnernamen. x steht für die Nummer des 
Eintrags, beginnend bei 0 für den zuletzt benutzen Namen. 

Beispiel: RECENT_0=ATSGA-XY007 

SERVER_DOWNLOAD Einstellungen für den Download: 

 1: Download aktiv.  
Der Download findet zusätzlich an Server 1 und Server 2 statt. 

 0: Download inaktiv.  

Der Download findet nur am eingetragenen Rechner statt. 

Wirkt sich nur aus, wenn in den Projekteinstellungen das 
Netzwerk aktiviert und als Transportmedium TCP/IP gewählt 
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wurde. 

[DIRLIST] 

Eintrag Beschreibung 

[DIRLIST] Einstellungen für Ordner für den Remote-Transport 

ADD_AKTIV= Übertragung der Dateien aus dem Dateiordner Sonstige: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

BITMAP= Speicherpfad für den Dateiordner Grafiken.  

BITMAP_AKTIV= Übertragen von Dateien im Dateiordner Grafiken: 

 0: Dateien werden nicht übertragen 

 1: Dateien werden übertragen 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

COMMENT_x= Kommentar zu individuellem Eintrag in die Quelle/Ziel-Liste.  x 
steht für die Nummer des Eintrags, beginnend bei 0. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

COUNT= Anzahl der konfigurierten Zeilen in der Liste Quelle/Ziel im Dialog 
Remote-Transport. Wird vom Editor eingetragen.  

DRV_AKTIV= Übertragung der Dateien aus dem Dateiordner Treiber: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

HELP_AKTIV= Übertragung der Dateien aus dem Dateiordner Hilfe: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

LISTEN= Speicherpfad für den Dateiordner Texte und Formate.  

LISTEN_AKTIV= Übertragen von Dateien im Dateiordner für Texte und Formate: 

 0: Dateien werden nicht übertragen 
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 1: Dateien werden übertragen 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 
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PROJECTBASE= Zielpfad für den Runtime-Ordner am entfernten Gerät.  

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein.  

RDLC_AKTIV= Übertragung der Dateien aus dem Dateiordner Report Viewer: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

REPORTS= Speicherpfad für den Dateiordner Tabellen.  

REPORTS_AKTIV= Übertragen von Dateien im Dateiordner Tabellen. 

 0: Dateien werden nicht übertragen 

 1: Dateien werden übertragen 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

SOURCE_x= Quell-Pfad für individuell definierte Datei oder Ordner für die 
Übertragung. x steht für die Nummer des Eintrags, beginnend bei 0. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

SPALTENBREITE_0= Breite der Spalte aktiv in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

SPALTENBREITE_1= Breite der Spalte Quelle in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

SPALTENBREITE_2= Breite der Spalte Ziel in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

SPALTENBREITE_3= Breite der Spalte Bearbeitung in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

SPALTENBREITE_4= Breite der Spalte Beschreibung in Zeichen. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

STRAT_AKTIV= Übertragung der zenon Logic Dateien: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 
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Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

TARGET_x= Ziel-Pfad für individuell definierte Datei oder Ordner für die 
Übertragung. x steht für die Nummer des Eintrags, beginnend bei 0. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

TYPE_x= Art der Übertragung für individuell definierte Dateien oder Ordner. x 
steht für die Nummer des Eintrags, beginnend bei 0. 
Übertragunsgarten: 

 o: kopieren 

 1: kopieren und registrieren 

 2: kopieren und ausführen 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

VIDEO= Speicherpfad für den Dateiordner Multimedia.  

VIDEO_AKTIV= Übertragen von Dateien im Dateiordner für Multimedia: 

 0: Dateien werden nicht übertragen 

 1: Dateien werden übertragen 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Remote-Transport in der Gruppe Allgemein. 

[TRANSPASS] 

Eintrag Beschreibung 

[TRANSPASS] Remote-Transport Passwort auf dem Entwicklungsrechner. 

Hinweis: Konfiguration für Remote in zenon6.ini im Abschnitt 
Remote-Transport Passwort [TRANSPASS] (auf Seite 168). 

FIX= Passwort wird:  

 1: gespeichert 

 0: nicht gespeichert 

KEY= Passwort für Remote-Transport. 
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Wird vom Editor eingetragen. 

KEYCRYPT= Verschlüsselt abgelegtes Passwort für Remote-Transport.  

Wird nur verwendet, wenn KEY= leer ist. 

Ab Version 7.20 Default. Die Umstellung erfolgt am Quellsystem 
automatisch bei der Konvertierung eines Projekts auf Version 7.20. 
Am Zielsystem muss die Umstellung manuell erfolgen.  

NET= Datenabfrage für die Konfiguration der Verschlüsselung: 

 ungleich 0: Der Editor sendet nach dem Aufbau einer 
Remote-Transport Verbindung eine Anfrage an das Remote 
Gerät nach den Daten für die Konfiguration der 
Verschlüsselung. Der Eintrag wird vom Dialog Verbindung 

aufbauen gesetzt und unmittelbar nach dem Versenden der 
Anfrage auf 0 zurückgesetzt. 

SER= Status der Option Seriennummer und Aktivierungsnummer 

konfigurieren im Dialog zum Aufbauen einer Verbindung.  

 0: inaktiv  

 1: aktiv 

 
 

5.21 Rezeptgruppen-Manager [RGM] 

Eintrag Beschreibung 

[RGM] Einträge für den Rezeptgruppenmanager. 

REPORTFONT= Schriftart für Tabellen: 

 1 Bei Bildern des Typs Rezeptgruppen-Manager ist die 
Schrift einstellbar. Es wird die in der Eigenschaft Schrift  
projektierte Schriftart verwendet.   

 0: Standardschriftart wird verwendet.  

Default: 0 

Wird eine benutzerdefinierte Tabelle (mit Report Generator 
erstellt) verwendet, werden die im Report festgelegten 
Schriften verwendet. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Tabellenschrift einstellbar. 
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5.22 Runtime [RT] 

Eintrag Beschreibung 

[RT] Einstellungen für die Runtime.  

ERSTE_TASTE= Ausführung von Funktionen, die mit einer Taste verknüpft sind: 

 0: alle verknüpften Funktionen werden ausgeführt 

 1: nur die erste gefundene Funktion wird ausgeführt 

GFX_LIST_SEL_CLR_0= Farbe für den Text eines Listeneintrags, wenn der Fokus auf dem 
Element liegt.  

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

Z.B.: GFX_LIST_SEL_CLR_0=16777215 

Default: Wert des Betriebssystems  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Textfarbe bei Fokus in der 
Gruppe Grafische Ausprägung/Auswahlfarben der Objektlisten. 

GFX_LIST_SEL_CLR_1= Farbe für den Text eines Listeneintrags, wenn der Fokus nicht auf 
dem Element liegt.  

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Z.B.: LIST_SEL_CLR_2=0 

Default: Wert des Betriebssystems  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Textfarbe ohne Fokus in der 
Gruppe Grafische Ausprägung/Auswahlfarben der Objektlisten.  

GFX_LIST_SEL_CLR_2= Hintergrundfarbe eines Listeneintrags, wenn der Fokus auf dem 
Element liegt.  

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Z.B.: LIST_SEL_CLR_2=16750899 

Default: Wert des Betriebssystems  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe bei Fokus in 
der Gruppe Grafische Ausprägung/Auswahlfarben der 

Objektlisten.  

GFX_LIST_SEL_CLR_3= Hintergrundfarbe eines Listeneintrags, wenn der Fokus nicht auf dem 
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Element liegt.  

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 
INI-Datei. 

Z.B.: LIST_SEL_CLR_2=15790320 

Default: Wert des Betriebssystems  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Hintergrundfarbe ohne Fokus 
in der Gruppe Grafische Ausprägung/Auswahlfarben der 

Objektlisten.  

INTERNALDRIVERWITHSTAT

US= 
Lizenzierungsmodell für Variablen des Intern Treibers: 

 0: deaktiviert 
In der Runtime werden keine externen Zeitstempel 
und nicht alle Status angezeigt. 
Die Variablen werden nicht als TAGs gezählt. 

 1: aktiviert 
In der Runtime werden alle Zeitstempel und Status 
angezeigt. 
Die Variablen werden bei der Ermittlung der 
Lizenzgröße berücksichtigt. 

Default: 0 

Hinweis: Bei Konvertierung von Projekten wird dieser Eintrag 
per Default mit 0 (= inaktiv) erstellt. Dadurch werden 
Zeitstempel und Status für Treiber des Intern Treibers nicht 
mehr in der Runtime angezeigt. 

Ändern Sie den INI-Eintrag auf 1 oder aktivieren Sie im Editor 
die Eigenschaft Server 2 als Datenserver um die Werte für 
Zeitstempel und Status wieder in der Runtime zu visualisieren. 

LOCKED_KEYS= Definiert das Aussehen von Buttons zur Runtime, die aufgrund 
einer Verriegelung gesperrt sind.  

Mögliche Darstellungsformen: 

 0: normal  

 1: grau  

 2: unsichtbar 

Diese Eigenschaft wirkt unabhängig von der Eigenschaft 
Grafische Kennzeichnung aktiv. Ein grauer Button kann z.B. 
auch ein Schlosssymbol anzeigen 

Wird zur Runtime mit der Eigenschaft DISREAKTION= 
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kombiniert (Gruppe [PASSWORD]) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Verriegelte Buttons in der 
Gruppe Grafische Ausprägung/Gesperrte/Verriegelte Elemente. 
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NOT_WORKING_AKTIV= Einstellung für automatische Ausführung einer Funktion nach einer 
eingestellten Zeit ohne Bedienung: 

 1: automatische Ausführung aktiv 

 0: automatische Ausführung inaktiv  

Mit diesem Eintrag wird die Ausführung ein- (=1) oder abgestellt 
(=0). 

Default: 0 

Die auszuführende Funktion wird mit NOT_WORKING_FUNC= 

definiert. Der Zeitraum mit NOT_WORKING_TIME=. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Autom. Funktionsausführung 

aktiv in der Gruppe Funktionen. 

NOT_WORKING_FUNC= Nummer der Funktion, die nach der in NOT_WORKING_TIME= 
definierten Zeit ausgeführt werden soll. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Funktion in der Gruppe 
Funktionen. 

NOT_WORKING_TIME= Zeitraum in Minuten, nachdem die in NOT_WORKING_FUNC= 
angegebene Funktion ausgeführt werden soll. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Zeit ohne Bedienaktion (in 

Minuten) in der Gruppe Funktionen. 

ROUND_FLOAT_VARS=  0: Variablen vom Typ FLOAT werden nicht gerundet. 

 1: Variablen vom Typ FLOAT werden auf 6 Stellen gerundet. 

Default: 1 

SELECTION_NORMAL= Kennzeichnung eines ausgewählten Eintrages in einer Liste (Alarm 
oder Cel) mit: 

 0: Rahmen. Empfohlen für bessere Lesbarkeit bei hohen 

Bildschirmauflösungen. 

 1: Balken. Die Hintergrundfarbe der ausgewählten Zeilen wird 
invertiert. Empfohlen für bessere Lesbarkeit bei niedrigen 
Bildschirmauflösungen. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Auswahl mit Rahmen in der 
Gruppe AML und CEL. 

TOUCHSCREEN= Automatisches Keyboard für Touchscreens: 

 1: anzeigen, wenn eine Eingabe nötig ist 

 0: nicht anzeigen 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Automatisches Keyboard in der 
Gruppe Interaktion/Keyboard. 
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WIN_CE= Einstellungen für die Verwendung unter Windows CE: 

 1: Funktionalitäten, die unter Windows CE nicht unterstützt 

werden, werden im Editor ausgeblendet (grau oder unsichtbar). 

 0: Die gesamte lizenzierte Funktionalität des Editors steht zur 

Verfügung. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Windows CE Projekt in der 
Gruppe Allgemein. 

WITH_ACTION=1 Bedienung der Elemente: 

 0: Das erste Element unter dem Mauszeiger wird verwendet. 

 1: Das erste Element unter dem Mauszeiger, das mit einer 

Aktion verknüpft ist, wird verwendet. 
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5.23 Runtime änderbare Daten [RTDATEN] 

Eintrag Beschreibung 

[RTDATEN] Einstellungen für die Erzeugung Runtime änderbarer Daten. 

NOOVERWRITE_REZEPTE= Übertragung von Rezeptgruppen.  

 0: Rezeptgruppen werden erzeugt und übertragen. In der 

Runtime vorhandene Rezeptgruppen werden überschrieben. 

 1: Rezeptgruppen werden nicht übertragen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor mit dem Dialog der 
Eigenschaft Zur Runtime änderbare Daten. 

NOOVERWRITE_REZEPTURE

N= 
Übertragung von Rezepten.  

 0: Rezepte werden erzeugt und übertragen. In der Runtime 

vorhandene Rezepte werden überschrieben. 

 1: Rezepte werden nicht übertragen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor mit dem Dialog der 
Eigenschaft Zur Runtime änderbare Daten. 

NOOVERWRITE_PASSWORT= Übertragung von Passwörtern.  

 0: Passwörter werden erzeugt und übertragen. In der Runtime 
vorhandene Rezepte werden überschrieben. 

 1: Passwörter werden nicht übertragen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor mit dem Dialog der 
Eigenschaft Zur Runtime änderbare Daten. 

NOOVERWRITE_FPM= Übertragung von Scheduler-Daten.  

 0: Scheduler-Daten werden erzeugt und übertragen. In der 
Runtime vorhandene Scheduler-Daten werden überschrieben. 

 1: Scheduler-Daten werden nicht übertragen. 

Empfehlung: Konfiguration im Editor mit dem Dialog der 
Eigenschaft Zur Runtime änderbare Daten. 

 
 

5.24 Schichtmanagement [SHIFT_MANAGEMENT] 

Eintrag Beschreibung 

[SHIFT_MANAGEMENT] Einstellungen für das Schichtmanagement.  

HOLIDAY_COUNTRY_CODE= Definiert länderspezifische Feiertage.  
Empfehlung: Konfigurieren Sie die Feiertage über die 
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Projekteigenschaft Schichtmanagement/Nationale Feiertage 

Beispiel Feiertage für Österreich: 
HOLIDAY_COUNTRY_CODE=45 

 
 

5.25 Status [STATUS] 

Eintrag Beschreibung 

[STATUS]   

STATUS0= Text für die Statusinformation, wenn Bit 0 gesetzt ist. Es kann ein 
Kurz- und ein Langtext durch ; getrennt eingegeben werden. 

STATUSx= Wie STATUS0 mit Nummern x = 1 bis 63. 

 
 

5.26 Tabellen [TABELLE] 

[TABELLE] Eigenschaften für Tabellen. 

TRENNZEICHEN= Trennzeichen der einzelnen Zellen beim Exportieren von Reports in 
der Runtime in eine Datei im Format *.TXT.  

Zum Beispiel nur druckbare Zeichen wie - oder Tabulator (TAB). 

Beispiel:  TRENNZEICHEN=TAB 

 
 

5.27 Treiber 

Eigenschaften für Treiber. 
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5.27.1 S7TCP32 [S7TCP32] 

Eintrag Beschreibung 

[S7TCP32] Einstellungen für den Treiber S7TCP32 

FS= Definiert, ob die Objekt-Typen F&S DB Bit, F&S DB Byte, F&S 

Bit und F&S Byte angezeigt werden: 

 1: Anzeige 

 0: keine Anzeige (Default) 

 
 

5.27.2 OMR_FINS [OMR_FINS] 

Eintrag Beschreibung 

[OMR_FINS] Einstellungen für den Treiber OMR_FINS. 

BLOCKWRITE= Aktivierung des Blockwrite. 

 0: Blockwrite ist ausgeschaltet. 

 1: Blockwrite ist eingeschaltet.  

 
 

5.27.3 Serielles Logging [RS232LOG] 

Für manche Treiber kann serielles Logging aktiviert werden.  

Eintrag Beschreibung 

[RS232LOG] Aktivierung oder Deaktivierung des seriellen Loggings. 

LOGCOMx= Aktivierung für die Schnittstelle x: 

 x: Nummer der gewählten Schnittstelle  

Mögliche Werte: 

 0: kein Logging 

 1: serielles Logging aktiv 
Es wird eine Datei LOG_COMxxx.TXT im Ordner des Treibers 
erstellt.  

Beispiel Aktivierung für COM 1: 
LOGCOM1=1 
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Hinweis: Aktivieren Sie die Protokollierung nur bei Problemen und nur kurzfristig. Die  Protokollierung 
benötigt erhebliche Ressourcen. Außerdem belegt die LOG-Datei innerhalb kurzer Zeit erheblichen 
Speicherplatz. 
 

5.27.4 Simotion [SIMOTION] 

Eintrag Beschreibung 

[SIMOTION] Einstellungen für den Treiber Simotion. 

BLOCKWRITE= Aktivierung des Blockwrite. 

 0: Blockwrite ist ausgeschaltet. 

 1: Blockwrite ist eingeschaltet. Sowohl für Global- als auch für 
Axis-Variablen werden mehrere Werte pro TCP-Request 
geschrieben. Dabei wird bei Global-Variablen ein 
durchgehender Speicherblock beschrieben und bei 
Axis-Variablen eine Liste von Variablenwerten gesendet. 
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5.27.5 Systemtreiber [SYSTEMTREIBER] 

Eintrag Beschreibung 

[SYSTEMTREIBER] Eigenschaften für Systemtreiber. 

UPDATE_SEK= Zykluszeit des Systemtreibers in Sekunden. 

WISCHER_BOXEN=  0: Meldungen werden unterdrückt. Für diesen Fall stehen im 
Systemtreiber Bit-Variablen zur Verfügung, mit denen man 
durch das Verknüpfen einer Funktion mit einem Grenzwert auf 
die Falscheingaben individuell reagieren kann. 

 1: Bei falschen Benutzereingaben (Sollwert setzen, einloggen, 

etc.) werden in der Runtime entsprechende Meldungen 
angezeigt. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Fehlerhafter Eingabe. 

WISCHER_BOXEN_USERLEV

EL= 
Nur aktiv, wenn WISCHER_BOXEN=1 

 0: Bei falscher Berechtigungsebene wird keine Fehlermeldung 
angezeigt. Die Systemtreibervariable keine 

Funktionsberechtigung wird trotzdem gesetzt und kann 
mittels Grenzwert oder Reaktionsmatrix ausgewertet werden. 

 1: Führt zur Runtime ein Benutzer eine Funktion aus, die eine 
Berechtigungsebene erfordert, die der angemeldete Benutzer 
nicht erfüllt, wird ein Fenster mit einer Fehlermeldung 
angezeigt. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Berechtigung nicht 

ausreichend. 

 
 

5.28 Weltbild [WORLDVIEW] 

Eintrag Beschreibung 

[WORLDVIEW] Weltbild-Darstellung. 

MarkCenter=  0: keine Markierung einer ausgewählten Station  

 1: bewirkt bei Anwahl einer Station eine kurzzeitige Markierung 
der Station im Bild 
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5.29 zenon Versionen und Projektversionierung [VERSION] 

Eintrag Beschreibung 

[VERSION] Informationen über die zenon Version, mit der das Projekt zuletzt 
bearbeitet wurde sowie Informationen zur Projektversionierung. 
Diese werden vom Editor gesetzt und dürfen nicht verändert 
werden! 

BETA= Hinweis auf den Release-Status der zuletzt verwendeten zenon 
Version.  

 0: frei gegebene Version 

 1: Betaversion 

GUID= GUID des Projekts.  

PROJECT_VERSION_ACTIVE

= 
Versionierung des Projekts: 

 1: Projektversionierung wird verwendet. Jede Projektsicherung 
wird mit einer eigenen Versionsnummer gespeichert.  

 0: Keine Projektversionierung. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Versionierung aktiv in der 
Gruppe Allgemein/Versionierung. 

PROJ_MAJOR= Nummer der Hauptversion. Diese kann frei vergeben werden. 

Achtung: Willkürliche Veränderungen dieser Nummer 
beeinflussen die Konsistenz der Versionierung.  

Konfiguration über die Eigenschaft Hauptversion in der Gruppe 
Allgemein/Versionierung. 

PROJ_MINOR= Detailnummer zur Hauptversion. Wird automatisch vergeben.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Projektversion in der Gruppe 
Allgemein/Versionierung. 

PROJ_TIMESTAMP= Der Zeitpunkt der letzten Projektsicherung in UTC als Sekunden. 

SP= Nummer des Service Packs der zenon Version, mit der das Projekt 
zuletzt bearbeitet wurde. 

Zum Beispiel: 0 für zenon 7.20 SP0. 

VERSION1= Nummer der Hauptversion von zenon, mit der das Projekt zuletzt 
bearbeitet wurde.  

Zum Beispiel: 7 für zenon 7.20 SP0. 

VERSION2= Nummer der Unterversion von zenon, mit der das Projekt zuletzt 
bearbeitet wurde.  

Zum Beispiel: 20 für zenon 7.20 SP0. 
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XML_EXPORT_ACTIVE= XML-Export von Versionen: 

 1: Bei jeder Projektsicherung wird eine ZIP-Datei (Version.zip) 
eingefügt. Diese enthält 24 XML-Dateien mit den Sicherungen 
der einzelnen Module.  
Hinweis: Bei Mehrplatzfähigen Projekten nur bei lokaler 
Sicherung. 

 0: Kein XML-Export. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft XML-Export aktiv in der 
Gruppe Allgemein/Versionierung. 

 
 

6. startup.ini 

Hinweis: Einstellungen sollten prinzipiell im Startup-Tool vorgenommen werden. Änderungen in der 
startup.ini sind Experten vorbehalten. 
Zurzeit sind nur die Einstellungen zur Verschlüsselung der Kommunikation im Netzwerk dokumentiert. 

Eintrag Beschreibung 

[Settings]   

USE_ENCRYPTION= Verschlüsselung aktivieren oder deaktivieren: 

0:  inaktiv 

1: aktiv 

Eintrag wird nach dem Setzen und Speichern im Startup Tool in die 
zenon6.ini übernommen. 

ENCRYPTION_PWD Hier wird das Passwort nach seiner Erstellung automatisch 
verschlüsselt eingetragen. Das Passwort wird rechnerabhängig 
verschlüsselt, daher führt ein identisches Passwort bei 
unterschiedlichen Rechnern zu unterschiedlichen Inhalten dieses 
Eintrags.  

Eintrag wird nach dem Setzen und Speichern im Startup Tool in die 
zenon6.ini übernommen. 

PWD_VALIDATION= Hash zur Überprüfung, ob sich die zur Verschlüsselung benutzten 
Daten verändert haben.  
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7. wizards.ini 

Aufbau der INI-Datei für die Verwaltung der Wizards in VSTA und VBA. 

  Info 

Diese Dokumentation steht nur in Englisch zur Verfügung. 

 
 

7.1 VSTA wizards.ini 

[DEFAULT]: Contains global settings 

COUNT: Amount of Wizards included in the INI (Must be modified when adding/removing a Wizard 

to the ini 

[MYWORKSPACE] Contains settings for the Workspace.cs 

VERSION: Current Version 

[WIZARD_X]: Contains settings of a Wizard: 

NAME: Name as indicated in the Update dialog 

CLASSNAME: Name of the Form-Class representing the Wizard. 

VERSION: Version number 

PATH:Path-expansion to location of the files. 

DELETE: 1 when the Wizard is to be removed from the Workspace 

FILES: The amount of files included in this wizard 

FILE_X: The name of a file included in the wizard 

TYPE_X: The type of the file (Required for the Form.cs and Resx File) 

DEP_X: The Name of a file on which this file depends 

BEISPIEL 

[DEFAULT] 

COUNT=3 

 

[MYWORKSPACE] 

VERSION=1 

 

[WIZARD_1] 

NAME=Export-Wizard 

CLASSNAME=Wizard_Exportxml 
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VERSION=3 

PATH=\Wizard_Exportxml 

DELETE=0 

FILES=3 

FILE_1=Wizard_Exportxml.cs 

TYPE_1=Form 

FILE_2=Wizard_Exportxml.Designer.cs 

DEP_2=Wizard_Exportxml.cs 

FILE_3=Wizard_Exportxml.resx 

DEP_3=Wizard_Exportxml.cs 

TYPE_3=EmbeddedResource 

 

[WIZARD_2] 

NAME=Wizard_Project 

CLASSNAME=Wizard_Project 

VERSION=1 

PATH=\Wizard_Project 

DELETE=0 

FILES=3 

FILE_1=Wizard_Project.cs 

TYPE_1=Form 

FILE_2=Wizard_Project.Designer.cs 

DEP_2=Wizard_Project.cs 

FILE_3=Wizard_Project.resx 

DEP_3=Wizard_Project.cs 

TYPE_3=EmbeddedResource 

 

[WIZARD_3] 

NAME=Demo Wizard 

CLASSNAME=Wizard_Demo 

VERSION=1 

PATH=\Wizard_Demo 

DELETE=0 

FILES=3 

FILE_1=Wizard_Demo.cs 

TYPE_1=Form 

FILE_2=Wizard_Demo.Designer.cs 

DEP_2=Wizard_Demo.cs 

FILE_3=Wizard_Demo.resx 
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DEP_3=Wizard_Demo.cs 

TYPE_3=EmbeddedResource 

 
 

7.2 VBA wizards.ini 

[DEFAULT]: Contains global settings 

COUNT: Amount of Wizards included in the INI (Must be modified when adding/removing a Wizard 

to the ini 

[MYWORKSPACE] Contains settings for the Workspace.cs 

VERSION: Current Version 

[WIZARD_X]: Contains settings of a Wizard: 

NAME: Name as indicated in the Update dialog 

VERSION: Current Version 

PATH:Path-expansion to location of the files. 

VB_NAME: Name of the VBA-Object representing the Wizard. 

VB_TYPE: 0=Form, 1=class 

DELETE: 1 when the Wizard is to be removed from the Workspace 

BEISPIEL 

[DEFAULT 

COUNT=3 

 

[MYWORKSPACE] 

VERSION=3 

 

[WIZARD_1] 

NAME=Wizard for creating variables 

VERSION=8 

PATH=\CreateVariables\frmCreateVariables.frm 

VB_NAME=frmCreateVariables 

VB_TYPE=0 

DELETE=0 

 

[WIZARD_2] 

NAME=Document Wizard 

VERSION=12 
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PATH=\DocuWizard\frmDocuWizardEx.frm 

VB_NAME=frmDocuWizardEx 

VB_TYPE=0 

DELETE=0 

 

[WIZARD_3] 

NAME=Import-Wizard 

VERSION=3 

PATH=\ImportWizard\frmImportWizard.frm 

VB_NAME=frmImportWizard 

VB_TYPE=0 

DELETE=1 

 
 

7.3 Benötigte Methoden für Aktualisierung 

Beispiel für die Methoden, die benötigt werden, damit die Wizards im Dialog für die Aktualisierung 
angezeigt werden: 

VBA 

'The following methods define the form as a control system Wizard. If IsZenOnWizard is set 

to false, 

'the Wizard does not appear in the Wizarddialog, does not influence the Wizardupdate Dialog. 

Public Function GetWizardName() As String 

    GetWizardName = "Empty Wizard" 

End Function 

Public Function GetWizardInfo() As String 

    GetWizardInfo = "<TODO: Add description here>" 

End Function 

Public Function GetWizardCategory() As String 

    GetWizardCategory = "<TODO: Add category-information here>" 

End Function 

Public Function IsZenonWizard() As Boolean 

    IsZenonWizard = False 

End Function 

Public Function GetWizardVersion() As Integer 

    GetWizardVersion = 6 
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End Function 

VSTA 

#region Wizard_Identification 

/// <summary> 

/// This Static method returns the name of the wizard, 

/// which will be displayed in the wizard-tree. 

/// </summary> 

/// <returns></returns> 

static public string GetWizardName() 

{ 

    string strValue = "Demo Wizard"; 

    return strValue; 

} 

/// <summary> 

/// This Static method returns the description of the wizard, 

/// which will be displayed at the bottom of the wizard-dialog. 

/// </summary>/// <returns></returns> 

static public string GetWizardInfo() 

{ 

    string strValue = "This is our Demo Wizard"; 

    return strValue; 

} 

/// <summary> 

/// This static method returns the category name of the wizard, 

/// which will be used as node-name in the wizards-tree. 

/// </summary> 

/// <returns></returns> 

static public string GetWizardCategory() 

{ 

    string strValue = "Wizard VSTA"; 

    return strValue; 

} 

/// <summary> 

/// This static method returns a bool which can be used to "switch" the wizard 

/// on/off in the wizard dialog (false=wizard is not shown in the tree). 

/// </summary> 

/// <returns></returns> 
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static public bool IsZenOnWizard() 

{ 

    bool bValue = false; 

    return bValue; 

} 

/// <summary> 

/// This static method returns the version of the wizard. 

/// Indicated at the bottom of the wizard-dialog. 

/// </summary> 

/// <returns>wizard version</returns> 

static public int GetWizardVersion() 

{ 

    int nValue = 1; 

    return nValue; 

} 

/// <summary> 

/// This method is called when the wizard has been selected in the 

/// wizard dialog and confirmed with "OK". 

/// </summary> 

public void StartWizard() 

{ 

    this.Show(); 

} 

        #endregion 
 

8. zenDB.ini 

Einträge in der zenDB.ini definieren die Verbindung zum SQL Server. Diese werden mit dem Startup 

Tool festgelegt. 
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EINTRÄGE IN DIE ZENDB.INI 

AB VERSION 7.11 SP0 

Eintrag Default Wert Erklärung 

[CONNECTION_SQL2012]  Verbindungseinstellungen für SQL Server 2012 

PW= Startup Tool: keiner  
Sonst: zen_$2012 

Definiert das Passwort, das der zenDBSrv zur 
Authentifizierung gegenüber dem SQL Server verwendet. 
Das Passwort wird in der zenDB.ini verschlüsselt abgelegt. 
Der unverschlüsselte Defaultwert kann dennoch zum 
Verbindungsaufbau verwendet werden, da aufgrund dessen 
Länge der Entschlüsselungsversuch fehlschlägt und der 
Defaultwert direkt zum Verbindungsaufbau verwendet 
wird.  

Beachten Sie: 

 Die Verschlüsselung erfolgt über das Startup 

Tool. 

 Die Datenbankeinstellung muss unbedingt mit 
dem Startup Tool erfolgen.  

Das Passwort muss zusätzlich am SQL Server für den 
Benutzer zenOnSrv angepasst werden. 

Hinweis: Jede Komponente schreibt diesen Wert 
verschlüsselt in die INI-Datei. 

Alle weiteren Einstellungen entsprechen jenen der Version 7.10. 
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AB VERSION 7.10 SP0 

Eintrag Default Wert Erklärung 

[PATH]  keiner Pfad 

DB60_SQL2012= keiner Definiert den Pfad, unter dem die SQL-Datenbanken für die 
zenon Editor Projekte abgelegt werden. 

Beispiel: 

DB60_SQL2012=C:\ProgramData\COPA-DATA\SQL201

2\ 

[CONNECTION_SQL2012]  Verbindungseinstellungen für SQL Server 2012 

USER= Startup Tool: keiner  
Sonst: zenOnSrv 

Definiert den Benutzernamen, mit dem sich der zenDBSrv 
am SQL Server anmeldet. 

PW= Startup Tool: keiner  
Sonst: srv_710 

Definiert das Passwort, das der zenDBSrv zur 
Authentifizierung gegenüber dem SQL Server verwendet. 
Das Passwort wird in der zenDB.ini verschlüsselt abgelegt. 
Der unverschlüsselte Defaultwert kann dennoch zum 
Verbindungsaufbau verwendet werden, da aufgrund dessen 
Länge der Entschlüsselungsversuch fehlschlägt und der 
Defaultwert direkt zum Verbindungsaufbau verwendet wird.  

Beachten Sie: 

 Die Verschlüsselung erfolgt über das Startup 

Tool. 

 Die Datenbankeinstellung muss unbedingt mit 
dem Startup Tool erfolgen.  

Das Passwort muss zusätzlich am SQL Server für den 
Benutzer zenOnSrv angepasst werden. 

Hinweis: Jede Komponente schreibt diesen Wert 
verschlüsselt in die INI-Datei. 

SQLINSTANCE= Startup Tool: keiner 
Sonst: localhost 

Definiert die SQL Server Instanz, zu der sich der zenDBSrv 
verbindet. Mit dem Default-Wert kann keine Verbindung 
aufgebaut werden, da er keinen Instanznamen enthält. Vor 
dem Verbindungsaufbau wird „localhost" im Instanznamen 
durch den aktuellen Computernamen ersetzt. 

Beispiel: 

SQLINSTANCE=localhost\zenon_2012 

SQLPROVIDER= Startup Tool: keiner  
Sonst: SQLNCLI10.1  

Optionaler Eintrag für den Provider, den der zenDBSrv 
verwendet, um die Datenbankverbindung herzustellen. Der 
Default Wert entspricht dem SQL Server 2008 R2 Native 
Client. 

Beispiel: 

SQLPROVIDER=SQLNCLI10.1  
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VERSION 7.00 SP0 

Eintrag Default Wert Erklärung 

[PATH]  keiner Pfad 

DB60_SQL2008= keiner Definiert den Pfad, unter dem die SQL-Datenbanken für die 
zenon Editor Projekte abgelegt werden. 

Beispiel: 

DB60_SQL2008=C:\ProgramData\COPA-DATA\SQL200

8R2\ 

[CONNECTION_SQL2008]  Verbindungseinstellungen für SQL Server 2008R2 

USER= Startup Tool: keiner  
Sonst: zenOnSrv 

Definiert den Benutzernamen, mit dem sich der zenDBSrv 
am SQL Server anmeldet. 

PW= Startup Tool: keiner  
Sonst: srv_700 

Definiert das Passwort, das der zenDBSrv zur 
Authentifizierung gegenüber dem SQL Server verwendet. 
Das Passwort wird in der zenDB.ini verschlüsselt abgelegt. 
Der unverschlüsselte Defaultwert kann dennoch zum 
Verbindungsaufbau verwendet werden, da aufgrund dessen 
Länge der Entschlüsselungsversuch fehlschlägt und der 
Defaultwert direkt zum Verbindungsaufbau verwendet wird.  

Hinweis: Jede Komponente schreibt diesen Wert 
verschlüsselt in die INI-Datei. 

SQLINSTANCE= Startup Tool: keiner 
Sonst: localhost 

Definiert die SQL Server Instanz, zu der sich der zenDBSrv 
verbindet. Mit dem Default-Wert kann keine Verbindung 
aufgebaut werden, da er keinen Instanznamen enthält. Vor 
dem Verbindungsaufbau wird „localhost" im Instanznamen 
durch den aktuellen Computernamen ersetzt. 

Beispiel: 

SQLINSTANCE=localhost\zenon_2008R2 

SQLPROVIDER= Startup Tool: keiner  
Sonst: SQLNCLI10.1  

Optionaler Eintrag für den Provider, den der zenDBSrv 
verwendet, um die Datenbankverbindung herzustellen. Der 
Default Wert entspricht dem SQL Server 2008 R2 Native 
Client. 

Beispiel: 

SQLPROVIDER=SQLNCLI10.1  

VERSION 6.51 SP0  

Eintrag Default Wert Erklärung 

[PATH]   Pfad 

DB60_SQL2005= keiner Definition des Pfades. 

Beispiel: 
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DB60_SQL2005=C:\ProgramData\COPA-DATA\SQL\ 

[CONNECTION_SQL2005]   

SQLSERVICE_SQL2005= localhost\ZENON_D

EV  
Name des Service, der die SQL Server Instanz startet. Muss 
dem Eintrag PROVIDER_SQL2005= im Abschnitt Data 

Source entsprechen! 
Beispiel: 

SQLSERVICE_SQL2005=MSSQL$zenon_DEV 

USER= keiner Benutzer. 

Beispiel: 
USER=zenOnSrv 

PW= keiner Passwort. Wird im Startup Tool vergeben und hier 
verschlüsselt abgelegt. 

Beispiel: 
PW=0x9C 0x94 0xC6 0x50 0x15 0x80 0x79 0x06 0x32 0xED 
0x4E 0xE1 0x15 0xDD 0x7C 0x90  

SQLINSTANCE= keiner SQL Instant. 

Beispiel: 
SQLINSTANCE=localhost\zenon_DEV 

AB VERSION 6.21 SP0 BIS VERSION 6.50 SP0 

Eintrag Default Wert Erklärung 

[PATH]   Pfad 

DB60_SQL2005= Keiner Definition des Pfades. 

Beispiel: 
DB60_SQL2005=C:\ProgramData\COPA-DATA\SQL\ 

[CONFIG]    

SQLSERVICE_SQL2005= localhost\ZENON_D

EV  
Name des Service, der die SQL Server Instanz startet. Muss 
dem Eintrag Data Source im Abschnitt 
PROVIDER_SQL2005= entsprechen! 
Beispiel: 

SQLSERVICE_SQL2005=MSSQL$zenon_DEV 

PROVIDER_SQL2005=  Eintrag für den Provider, den der zenDBSrv verwendet, um 
die Datenbankverbindung herzustellen. 
Beispiel: 

PROVIDER_SQL2005=Provider=SQLNCLI.1;Password=sr
v_601;Persist Security Info=True;User 
ID=zenOnSrv;Initial Catalog=%s;Data 
Source=localhost\zenon_DEV;  
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BIS VERSION 6.20 SP4  

Eintrag Default Wert Erklärung 

[PATH]   Pfad 

DB60=  Beispiel: 
DB60=C:\SQL\ 

[CONFIG]    

SQLSERVICE= MSSQL$ZENON 
 

 

Definiert den Pfad, unter dem die SQL-Datenbanken für die 
zenon Editor Projekte abgelegt werden. 

Provider=  Eintrag für den Provider, den der zenDBSrv verwendet, um 
die Datenbankverbindung herzustellen. 

Beispiel: 

Provider=Provider=SQLOLEDB.1;Password=zenon;Pe

rsist Security Info=False;User ID=sa;Initial 

Catalog=%s;Data Source=localhost\zenon 

 
 

9. zenon6.ini 

Einstellungen sollten prinzipiell im Editor vorgenommen werden. Änderungen in der zenon6.ini sind 
Experten vorbehalten.  

  Info 

Die zenon6.ini finden Sie im Pfad: %ProgramData%\COPA-DATA\System\  
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9.1 Allgemeine Einstellungen [DEFAULT] 

Eintrag Beschreibung 

[DEFAULT] Allgemeine Einstellungen. 

AUTOEXCEPTTIME= Zeit für die Anzeige der Exception-Box in Sekunden.  
Fehlt dieser Eintrag oder wird er auf 0 gesetzt, dann wird die 

Box angezeigt bis sie mit OK bestätigt wird. 

DEFANWENDUNG30= Name des aktiven Projekts, das bei Programmstart geladen wird 

DEFWORKSPACE= Name des aktiven Arbeitsbereichs, der bei Programmstart 
geladen wird.  

Empfehlung: Wahl über die Registerkarte General im Startup 

Tool. 

LANGUAGE= Voreingestellte Sprache:  

 GERMAN  

 ENGLISH 

 ITALIAN 

 FRENCH 

 ... 

Hinweis: Dieser INI-Eintrag gilt auch für den zenon Web 
Client. 

LASTPROJEKT= Zuletzt im Editor aufgeschaltetes Projekt. Wird vom Editor beim 
Beenden gesetzt. 

Eintrag wird ignoriert, wenn im Startup Tool die Option  
Overwrite INI settings aktiviert ist. 

RT_CXMAINFRAME= Speichert gemeinsam mit RT_CYMAINFRAME= die Position 
und Größe des Runtime Fensters. 

RT_CXRESOLUTION= Breite der Auflösung des Zielrechners in der Runtime in Pixel, 
unabhängig vom Wert der Eigenschaft RT_CXMAINFRAME.  

RT_CYMAINFRAME= Speichert gemeinsam mit RT_CXMAINFRAME= die Position 
und Größe des Runtime Fensters. 

Achtung: Ist die Taskleiste eingeblendet, muss deren Höhe 
einbezogen werden und entsprechend mehr Pixel müssen 
subtrahiert werden.  

RT_CYRESOLUTION= Höhe der Auflösung des Zielrechners in der Runtime in Pixel, 
unabhängig vom Wert der Eigenschaft RT_CYMAINFRAME.  
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RTENDDELAY= Verzögerung beim Beenden der Runtime in Millisekunden (ms), 
wenn sich diese beim Beenden rekursiv in Aufrufen befindet. 

 Maximum: 231-1 ms 

 Minimum: 1000 ms  

Werte <1000 ms werden automatisch auf Minimalwert 
korrigiert. 

Default: 30000  

Beispiel: RTENDDELAY=30000 

SCREENPROFILE= Ausgewähltes Bildschirmprofil für diesen Rechner. Diese gilt für 
alle Projekte. 

Empfehlung: Konfiguration über den Dialog der Eigenschaft 
Bildschirmverwaltung in den Projekteigenschaften der Gruppe 
Grafische Ausprägung/Runtime allgemein.  

SERIALIZE= Definition der Bildauflösung: 

 0:  Bildauflösung individuell, alle Bilder werden für jeden 

Client neu berechnet 

 1: Erster gestarteter Client legt Bildauflösung fest. 

STARTDELAY= Verzögerung des Runtime-Starts beim Booten in Millisekunden 
(ms).  
Bei Problemen beim automatischen Starten der Runtime mit 
dem Betriebssystem kann der  Start der Runtime mit dieser 
Einstellung verzögert werden. Damit hat das Betriebssystem 
entsprechend mehr Zeit, alle nötigen Dienste zu starten. 

STARTPAGE= Beim Öffnen des Editors wird die Startseite angezeigt, wenn der 
Eintrag auf TRUE steht. 

Default: TRUE 

STRING= Name des Projekts, das nachgeladen werden soll, wenn am 
Server das Nachladen angestoßen wird. 

Eintrag erfolgt in der zenOn6.ini des Servers. 

 
 

9.2 AML und CEL Filterung nach Name und Kennung 
[AlarmFilterDialog] 

Eintrag Beschreibung 

[AlarmFilterDialog] Speichert historische Einträge in die Filter für  Variablenname 
und Kennung in der Registerkarte Allgemein bei der 
Konfiguration der Bildumschaltung auf Bilder vom Typ AML, 

CEL und Filterbilder.  
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Die Liste wird bei neuen Einträgen in die Combobox jeweils nach 
dem Schließen des Filterdialogs der Bildumschaltung  ergänzt. 
Der aktuell gesetzte Eintrag in der Combobox wird nicht 
gespeichert. Die historischen Einträge gelten für alle Projekte 
am lokalen Rechner und stehen im Editor und zur Runtime in 
der Dropdownliste  zur Auswahl zur Verfügung. 

History1_COUNT= Anzahl der Einträge in der Dropdownliste für Variablenname. 

History1_x= Eintrag in die Dropdownliste für Variablenname. x steht für eine 
fortlaufende Nummerierung, die mit 0 beginnt.  

Beispiel: History1_2=*top 

History2_COUNT= Anzahl der Einträge in der Dropdownliste für Kennung. 

History2_x= Eintrag in die Dropdownliste für Kennung. x steht für eine 
fortlaufende Nummerierung, die mit 0 beginnt.  

Beispiel: History2_2=*filler 

 
 

9.3 Arbeitsbereiche [RECENTWORKSPACES] 

Zeigt die fünf zuletzt geladenen Arbeitsbereiche inklusive Pfad an. Diese Einstellungen werden vom 
Editor beim Beenden in die zenon6.ini geschrieben. Im Editor werden diese fünf Arbeitsbereiche im 
Menü Datei angezeigt.  

Eintrag Beschreibung 

[RECENTWORKSPACES] Abschnitt für die fünf zuletzt geladenen Arbeitsbereiche. 

WORKSPACE0= 

WORKSPACE1= 

WORKSPACE2= 

WORKSPACE3= 

WORKSPACE4= 

Zuletzt geladener Arbeitsbereich. Je jünger, desto kleiner die 
Ordnungszahl.  

 WORKSPACE0: zuletzt geladener Arbeitsbereich 

 WORKSPACE4: Arbeitsbereich, dessen letzte Verwendung am 
längsten zurückliegt.  

Es wird der gesamte Pfad zum Arbeitsbereich angezeigt.  
Zum Beispiel: 
WORKSPACE0=C:\Users\Public\Documents\zenon_Projects\Demo

760.wsp6 
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9.4 Archivbearbeitung [ARCHEDIT] 

Eintrag Beschreibung 

[ARCHEDIT] Eigenschaften für Archivbearbeitung. 

ARCHEDITFONT= Auswahl der Schriftart. 

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

DATUMBREITE= Breite der Spalte Datum/Zeit in Zeichen.  

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

EINHEITBREITE= Breite der Spalte Maßeinheit in Zeichen. 

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

KENNUNGBREITE=  Breite der Spalte Kennung in Zeichen. 

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

KURZBEZEICHNUNG= Anzeige der Archivkurzbezeichnung in der Tabelle: 

 1: ja 

 0: nein  

STATUSBREITE= Breite der Spalte Status in Zeichen.  

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

VARIABLEBREITE= Breite der Spalte Variable in Zeichen.  

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

WERTBREITE= Breite der Spalte Wert in Zeichen.  

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

ZUSTANDBREITE= Breite der Spalte Text in Zeichen.  

Empfehlung: Kann zur Runtime über den Dialog 
Diagrammfenster konfiguriert werden. 

ZWANGSSPEICHERN= Nachführen von Einträgen in Verdichtungsarchiven: 

 1: alle Einträgen  

 0: nur geänderte Einträge 
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9.5 Befehlsgabe [Befehlsgabe] 

Eintrag Beschreibung 

[Befehlsgabe]  Achtung: Nur für SICAM 230. 

Befehlsstring= Protokollierung von Befehl in CEL bei Befehlsgabe: 

 0: inaktiv  

 1: aktiv  

CODE= Codenummernabfrage:  

 0: aus  

 1: ein 

CodeKontrolle= Plausibilitätsprüfung bei der Abfrage der Codenummern: 

 0: aus  

 1: ein 

POSITION= Definiert Position und Größe der Login-/Logout-Maske. 

Wertbereich von 0 bis 1. Die Werte werden getrennt durch 
Komma in folgender Syntax eingegeben: 
xlinks, xrechts, yoben, yunten  

Default: 0.001 , 0.999 , 0.835 , 0.964 

TASTE= Tastenbelegung für Zweihandbedienung. Mögliche Einträge: 

 kein Eintrag: Einhandbedienung  

 RETURN: Eingabe-Taste  

 SPACE: Taste Leerschritt 

 F2 bis F12: Ein der F-Tasten (ausgenommen F1) 

 A bis Z und 0 bis 9: Ein alphanumerisches Zeichen 

Default: kein Eintrag 
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9.6 Benutzerberechtigung in Everywhere Server by zenon 
[Password] 

Eintrag Beschreibung 

[PASSWORD] Konfiguration der Zugangsberechtigungen für Everywhere 
Server. 

EVWH_ACCESS= Berechtigungsebene, welche Zugang zum Everywhere 
Server hat. Wert: Nummer des projektierten 
Berechtigungslevels 

Default: 0 (= jeder hat Zugang) 

 
 

9.7 Diagnosis Server [SYS_REMOTE] und [LOGGING_SYSTEM] 

Ab Version 7 werden Remote und Diagnose über zwei unterschiedliche Dienste abgewickelt.  Sind auf 
einem Gerät sowohl alte als auch neue Diagnose Clients oder Diagnosis Server vorhanden, können diese 
über INI-Einträge unabhängig voneinander konfiguriert werden. So können zum Beispiel die 
LOG-Einträge von alten Diagnose Clients umgeleitet werden, ohne dass die LOG-Einträge neuer 
Diagnose Clients berührt werden. 
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DIAGNOSIS SERVER VOR VERSION 7.00 SP0 

INI Eintrag Erklärung 

[SYS_REMOTE]   Abschnitt in zenon6.ini. 

Enthält Parameter für zenSysSrv (Remote-Transport und Diagnosis Server). 

LOGDirectory= Definiert Ordner für die LOG-Dateien.  

Ist der Eintrag nicht vorhanden, wird der LOG-Ordner im 
%ProgramData%-Ordner der verwendeten Version verwendet.  

Beispiel:  
LOGDirectory= %ProgramData%\COPA-DATA\zenon760\LOG 

CONFIG= Konfigurationsstring für den Diagnosis Server und den zenSysSrv . 
Remote-Transport und Diagnose-System verwenden bis inklusive  Version 
6.51 SP0 die gleiche Serverkonfiguration. Der String besteht aus folgenden 
Teilen: 
DEVICE=[Device];HOST=[Hostname];PORT=[Port];TIMEOUT=[

Timeout] 

 DEVICE: setzt die verwendete Kommunikationsart.  

TCP/IP und seriell stehen zur Verfügung. 

 HOST: wird auf den Rechnernamen des Diagnosis Servers gesetzt. 

 PORT: gibt den zu verwendenden Port an. 

 TIMEOUT: gibt die Timeoutzeit der Verbindung in Sekunden an. 

 BAUD: gibt die Verbindungsgeschwindigkeit einer seriellen Verbindung an. 

Konfiguration PC: 

 DEVICE=TCP/IP  

 HOST=localhost 

 PORT=1101 

 TIMEOUT=10 

Konfiguration CE: 

 DEVICE=COM1 

 BAUD=115200 

LOGMinFreeDiskSpace= Definiert Speicherplatz in MB, der mindestens auf der Festplatte frei bleiben 
muss. Bevor dieser Wert unterschritten wird, werden LOG-Dateien gelöscht. 

Default: 1024 

LOGMaxUsedDiskSpace= Definiert den maximal für LOG-Dateien verwendeten Speicherplatz in MB auf 
der Festplatte. Wird dieser Wert überschritten, werden LOG-Dateien gelöscht. 

Default: 1024 

LOGMinUsedDiskSpace= Definiert Speicherplatz in MB auf der Festplatte, der belegt wird, auch wenn 
keine LOG-Dateien vorhanden sind. 
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Default: 5 

LOGLogLifeTime= Definiert die Lebensdauer der LOG-Dateien in Sekunden. Ältere LOG-Dateien 
werden gelöscht. 

Default: 1209600 (entspricht 14 Tagen) 

LOGImageCnt= Definiert die Anzahl der LOG-Einträge, nach denen alle inkrementellen 
LOG-Felder geschrieben werden. 

 0: inaktiv (Default) 

LOGLogUpdateTime= Anzahl von Millisekunden, nach der erhaltene LOG-Einträge in eine LOG-Datei 
geschrieben werden. 

Default: 2000  

LOGMaxBufferedRecs= Definiert die Anzahl an LOG-Einträgen, die gepuffert werden, wenn nicht in 
Dateien geschrieben werden kann. 

Default: 10240  

LOGMaxLogFileSize= Maximale Größe einer LOG-Datei in Byte. Hat eine LOG-Datei diese Größe 
erreicht, wird sie geschlossen und eine neue LOG-Datei wird erstellt. 

Default: 5242880 (entspricht 5 MB) 

LOGCheckDiskTime= Definiert das Intervall in Sekunden, in dem der von LOG-Dateien belegte 
Speicherplatz geprüft wird. 

Default: 60  

INIT= Aktion beim Starten der Anwendung unter Windows CE : 

 0: sofort wieder beenden 

 1 (oder anderer Wert größer 2): Listening Port öffnen und in System Tray 

minimieren 

 2: nur Oberfläche anzeigen 

Default: 1 

Hinweis: Im Zuge der Trennung von zenSysServ und zenLogServ für zenon 7.00 
wurde dieser Defaultwert auch für andere Versionen umgestellt. Davor war 
der Defaultwert 2.  

DIAGNOSIS SERVER AB VERSION 7.00 SP0 

INI Eintrag Erklärung 

[LOGGING_SYSTEM] Abschnitt in zenon6.ini. 

Enthält Parameter für Diagnosis Server. Betrifft nur zenLogSrv und hat keine 
Auswirkung auf zenSysSrv. 

LOGDirectory= Definiert den Ordner für die LOG-Dateien.  

Ist der Eintrag nicht vorhanden, wird verwendet: 

 der aus der Registry extrahierte Pfad  
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z. B. %ProgramData%\COPA-DATA\LOG 

 der LOG-Ordner im %ProgramData%-Ordner des zenLogSrv, falls in der 
Registry kein Pfad definiert wird 
z. B. %ProgramData%\COPA-DATA\zenon760\LOG 
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CONFIG= Konfigurationsstring für den Diagnosis Server.  Der String besteht aus 
folgenden Teilen: 
DEVICE=TCP/IP;HOST=[Hostname];PORT=[Port];TIMEOUT=[Ti

meout] 

 DEVICE: setzt die verwendete Kommunikationsart und muss immer auf 

TCP/IP gesetzt werden 

 HOST: wird auf den Rechnernamen des Diagnosis Servers gesetzt. 

 PORT: gibt den zu verwendenden Port an. 

 TIMEOUT: gibt die Timeoutzeit der Verbindung in Sekunden an. 

Konfiguration: 

 DEVICE=TCP/IP 

 HOST=localhost 

 PORT=50780 

 TIMEOUT=10 

LOGMinFreeDiskSpace= Definiert Speicherplatz in MB, der mindestens auf der Festplatte frei bleiben 
muss. Bevor dieser Wert unterschritten wird, werden LOG-Dateien gelöscht. 

Default: 1024 

LOGMaxUsedDiskSpace= Definiert den maximal für LOG-Dateien verwendeten Speicherplatz in MB auf 
der Festplatte. Wird dieser Wert überschritten, werden LOG-Dateien gelöscht. 

Default: 1024 

LOGMinUsedDiskSpace= Definiert Speicherplatz in MB auf der Festplatte, der belegt wird, auch wenn 
keine LOG-Dateien vorhanden sind. 

Default: 5 

LOGLogLifeTime= Definiert die Lebensdauer der LOG-Dateien in Sekunden. Ältere LOG-Dateien 
werden gelöscht. 

Default: 1209600 (entspricht 14 Tagen) 

LOGImageCnt= Definiert die Anzahl der LOG-Einträge, nach denen alle inkrementellen 
LOG-Felder geschrieben werden. 

Default: 0 

LOGLogUpdateTime= Anzahl von Millisekunden, nach der erhaltene LOG-Einträge in eine LOG-Datei 
geschrieben werden. 

Default: 2000  

LOGMaxBufferedRecs= Definiert die Anzahl an LOG-Einträgen, die gepuffert werden, wenn nicht in 
Dateien geschrieben werden kann. 

Default: 10240 

LOGMaxLogFileSize= Maximale Größe einer LOG-Datei in Byte. Hat eine LOG-Datei diese Größe 
erreicht, wird sie geschlossen und eine neue LOG-Datei wird erstellt. 
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Default: 5242880 (entspricht 5 MB) 

LOGCheckDiskTime= Definiert das Intervall in Sekunden, in dem der von LOG-Dateien belegte 
Speicherplatz geprüft wird. 

Default: 60 

INIT= Aktion beim Starten der Anwendung unter Windows CE: 

 0: sofort wieder beenden 

 1 (oder anderer Wert größer 2): Listening Port öffnen und in System Tray 
minimieren 

 2: nur Oberfläche anzeigen 

Default: 1 

DIAGNOSIS CLIENT VOR VERSION 7.00 SP0: 

INI Eintrag Erklärung 

[SYS_REMOTE] Abschnitt in zenon6.ini. 

Enthält Parameter für Diagnosis Client. 

LOG_CONFIG= Hier wird ein Konfigurationsstring für den Diagnosis Client abgelegt. Der String 
besteht aus folgenden Teilen: 
DEVICE=TCP/IP;HOST=[Hostname];PORT=[Port];TIMEOUT=[Ti

meout] 

 DEVICE: setzt die verwendete Kommunikationsart und muss immer auf 

TCP/IP gesetzt werden 

 HOST: wird auf den Rechnernamen des Diagnosis Servers gesetzt. 

 PORT: gibt den zu verwendenden Port an. 

 TIMEOUT: gibt die Timeoutzeit der Verbindung in Sekunden an. 

Konfiguration: 

 DEVICE=TCP/IP 

 HOST=localhost 

 PORT=1101 

 TIMEOUT=10 

DIAGNOSIS CLIENT AB VERSION 7.00 SP0  

INI Eintrag Erklärung 
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[LOGGING_SYSTEM] Abschnitt in zenon6.ini. 

Enthält Parameter für Diagnosis Client.  

LOG_CONFIG= Hier wird ein Konfigurationsstring für den Diagnosis Client abgelegt. Der String 
besteht aus folgenden Teilen: 

DEVICE=TCP/IP;HOST=[Hostname];PORT=[Port];TIMEOUT=[Ti

meout] 

 DEVICE: setzt die verwendete Kommunikationsart und muss immer auf 

TCP/IP gesetzt werden 

 HOST: wird auf den Rechnernamen des Diagnosis Servers gesetzt. 

 PORT: gibt den zu verwendenden Port an. 

 TIMEOUT: gibt die Timeoutzeit der Verbindung in Sekunden an. 

Konfiguration: 

 DEVICE=TCP/IP 

 HOST=localhost 

 PORT=50780 

 TIMEOUT=10 

 

HINWEISE 

INIT UNTER CE 

Unter Windows CE wird dringend empfohlen, den Eintrag INIT= (im Abschnitt [LOGGING_SYSTEM]oder 
[SYS_REMOTE]) nicht auf den Wert 2 zu setzen. 

Grund: Der Wert 2 führt dazu, dass sowohl SysSrvCE als auch LogSrvCE nur die Oberfläche anzeigen 
und den Listening Port nicht öffnen.  
Möchte nun ein Diagnosis Client eine Verbindung aufbauen, schlägt das fehl. Da Diagnosis Clients in 
diesem Fall den LogSrvCE als Prozess starten und dieser den Port nicht öffnet, startet jeder einzelne 
Diagnosis Client einen solchen Prozess. Das führt zu vielen parallelen LogSrvCE Prozessen und zu einer 
Verzögerung beim Starten der Diagnosis Clients, da diese beim Herstellen der Diagnose-Verbindung auf 
das Timeout der Verbindung warten.   

ZENLOGSRV AUF EINEM SYSTEM MIT VERSCHIEDENEN VERSIONEN 

Wird der zenLogSrv auf einem System mit verschiedenen Versionen als zentraler lokaler Diagnosis 
Server verwendet, muss der Eintrag  LOG_CONFIG im Abschnitt [SYS_REMOTE] wie folgt lauten: 
DEVICE=TCP/IP;HOST=localhost;PORT=5780;TIMEOUT=10  
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Grund: Ältere Clients verwenden dann den zenLogSrv als Diagnosis Server. Neue Clients machen das 
automatisch. Am PC wird dieser als Dienst automatisch beim Systemstart gestartet, unter CE muss er 
händisch gestartet werden. 

Achtung: Ist der Port nicht erreichbar, starten ältere Clients den zenSysSrv und versuchen erneut eine 
Verbindung mit diesem herzustellen.  

 
 

9.8 Drucker allgemein [DRUCKER] und [FRM_PRNT] 

Eintrag Beschreibung 

[DRUCKER] Druckerzuordnung. 

Diese Einstellungen werden im Editor im Menü Datei -> Allgemeine 

Konfiguration -> Standard -> Drucker konfiguriert. 

ALARM= Online-Drucker für Alarmmeldeliste oder Chronologische Ereignisliste zur 
Runtime.  Auswahl ob AML oder CEL in den Projekteigenschaften in der 
Gruppe AML und CEL oder über die Dateien ALAR.FRM oder 

BTB.FRM. 

ALARM_OFFL= Offline-Drucker für Alarmmeldeliste oder Chronologische Ereignisliste über 
Button Drucken im jeweiligen Bild. Formatkonfiguration über die Dateien 
ALAR_G.FRM oder BTB_G.FRM. 

Ist kein Eintrag vorhanden, wird der im Eintrag ALARM= definierte 
Drucker verwendet. 

WERTE= Drucker für Reports  und wenn die Funktion Aktuellen Wert drucken 
(Ausgabe der aktuellen Werte und Tabellen) gewählt wurde. 

HDDRUCKER= Drucker für Screenshots. 

LISTDRUCKER= Drucker für allgemeine Listen.  

[FRM_PRNT] Konfiguration der formatierten Ausgabe der AML/CEL mit FRM_PRNT.DLL. 

LINES= Angabe der Zeilenanzahl pro Seite. 
Default: 0 
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9.9 Editor [EDITOR] und [Editor/CustomMenu] 

Eintrag Beschreibung 

[EDITOR] Einstellungen im Editor. 

Empfehlung: Konfiguration über Extras -> Einstellungen. 

CASESENSITIVEFILTER= Filter in der Detailansicht berücksichtigt Groß-/Kleinschreibung:  

 0: nein 

 1: ja 

DIRECTX_TYPE= Entscheidet, ob Hardwarebeschleunigung verwendet wird: 

 1: aktiv 

 0: inaktiv 

Default: 1 

DYNRAHMEN= Rahmen um die Dynamischen Elemente im Editor anzeigen:  

 0: nicht aktiv  

 1: aktiv (Default) 

EINGABE_SOFORT= Aufruf der Eingabemaske eines Elements sofort bei Erstellung: 

 0: nein 

 1: ja 

FANGPUNKTE= Verwendung von Fangpunkten: 

 0: aus 

 1: ein 

FANGPUNKTESIZE= Größe der Fangpunkte in Pixel bei Bildern. 

FANGPUNKTESIZE_TEMPL= Größe der Fangpunkte in Pixel bei Schablonen. 

KOORD_GLOBAL= Anzeige der Koordinaten: 

 0: Klient-Koordinaten des Fensters 

 1: bildschirmunabhängige (globale) Pixelkoordinaten  

LASTWORKSPACE= Automatisches Laden des zuletzt genutzten Arbeitsbereichs beim 
Starten des Editors. 

 1: Letzter Arbeitsbereich wird automatisch geladen  

 0: Editor startet ohne Arbeitsbereich zu laden 



zenon6.ini 

 

 

136 

 

 

RASTER= Im Raster positionieren:  

 0: nicht aktiv  

 1: aktiv  

RASTER_ABSTAND_X= Rasterabstand horizontal in Pixel.  
Default = 5 

RASTER_ABSTAND_Y= Rasterabstand vertikal in Pixel.   
Default = 5 

RASTER_COLOR= Farbe der Rasterpunkte.  

Die Farbe wird in Dezimalschreibweise eingegeben. Im Editor wird 
sie in Hexadezimal mit vorangestelltem # angezeigt.  
Beispiel: Farbe #8000FF im Editor entspricht 16711808 in der 

INI-Datei. 

RASTER_GRID= Raster anzeigen:  

 0: aus (Default)  

 1: ein  

RASTER_TYPE= Art des Rasters: 

 0: durchgezogen 

 1: gepunktet (wird ab Version 7.20 nicht mehr unterstützt und 
bei Projektkonvertierung durch 0 ersetzt.) 

 2: Schnittpunkte 

RUECK_ANZ= Anzahl der Aktionen, die rückgängig gemacht werden können. 

Zum Beispiel: RUECK_ANZ=10 

SORTLOGICAL= Logische Sortierung von Texten in der Detailansicht: 

 0: aus 

 1: ein  

SPOT= Größe der Eckpunkte der Elemente. 
Default = 5 

SUCHE= Pixelabstand bis zum Positionswechsel zum Feststellen des gleichen 
Punkts bei Verschiebung. 
Default = 5 

SYMBOL_COLOR= Hintergrundfarbe des Symbols im Symboleditor, um den 
verfügbaren Zeichenbereich besser erkennen zu können. 

Default: Weiß 

Eintrag für Weiß: SYMBOL_COLOR=16777215  

USE_WIZARDS= Verwendung von Assistenten bei der Projektierung: 

 0: aus 
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 1: ein 

Hinweis: Betrifft nur Assistenten für die Konfiguration (z. B. 
Archivierung), aber nicht Wizards (z. B. Project Wizard). 

WINDOW= Der Editor merkt sich beim Schließen seine aktuelle Position und legt 
diese in der zenon6.ini ab. Beim nächsten Start wird er an der 

gespeicherten Position gestartet.  

 Erste Zahl: Legt fest, ob das Fenster minimiert (1), maximiert (2) 

oder normal (3) dargestellt wird. 

 Weitere Zahlen: Position von der linken oberen Ecke aus.  

Beispiel: WINDOW=3,109,181,589,661 

WORKSPACEVIEW= Anzeige des Arbeitsbereichs im Editor: 

 1: Arbeitsbereichsansicht aktiv 

 0: Arbeitsbereichsansicht inaktiv 

BENUTZERDEFINIERTES MENÜ 

Eintrag Beschreibung 

[Editor/CustomMenu] Einträge für das benutzerdefinierte Menü im Editor. 

Empfehlung: Konfiguration über Optionen -> Einstellungen -> Menü 
Tools. 

Arguments#0= Parameter für Programmausführung. 

File#0= Name der auszuführenden Datei für Menüeintrag 0. 

Name#0= Eintrag im Menü für Programm 0. 

 
 

9.10 Everywhere Server [EVERYWHERE] 

Eintrag Beschreibung 

[EVERYWHERE]  Konfiguration der globalen Eigenschaften für den  Everywhere Server. 

CERTIFCATE= Serverzertifikat Subject für HTTPS 

Betreff des Zertifikats. Das Zertifikat muss im Machine Store im 
Knoten MY (Eigene Zertifikate) gespeichert sein. 

z.B.: CERTIFICATE=CN=MyComputerName 
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ENABLE=   1: Der Everywhere Server wird mit der zenon Runtime gestartet. 

 0: Der Everywhere Server wird nicht gestartet. 

Default: 0 

PORT= HTTPS-Port für die Kommunikation mit dem Everywhere Server 

Default: 8050 

WRITE_ACCESS=  0: Nur lesender Zugriff über Everywhere Server möglich. 

 1: Ermöglicht das Schreiben von Variablen und das Quittieren von 
Alarmen. 

Default: 0 

  

Weitere Informationen dazu finden Sie im Handbuch Everywhere Server by zenon. 
 

9.11 Erweiterter Trend [EW-TREND] 

Eintrag Beschreibung 

[EW_TREND] Konfiguration Erweiterter Trend. 

AUTOSKALIERUNG= Definiert, ob Autoskalierung per Default aktiviert ist oder nicht. 

 0: aktiv 

 1: inaktiv 

 
 

9.12 Export [EXPORT] 

Eintrag Beschreibung 

[EXPORT] Export-Konfiguration. 

AML_CEL_NEU= Export in dBase-Datei: 

 0: im Standardformat  

 1: in den wie im Editor für die entsprechenden Listen  

projektierten Spalten  

 
 



zenon6.ini 

 

 

139 

 

 

9.13 Fenstereinstellungen [PROPERTY] 

Eintrag Beschreibung 

[PROPERTY] Einstellungen für Eigenschaftenfenster und Ausgabefenster. 

OUTPUTHIDEERRORS= Anzeige von Fehlern im Ausgabefenster unterdrücken: 

 0: Anzeige erfolgt 

 1: keine Anzeige 

OUTPUTHIDEMESSAGES= Anzeige von Nachrichten im Ausgabefenster unterdrücken: 

 0: Anzeige erfolgt 

 1: keine Anzeige 

OUTPUTHIDEWARNINGS= Anzeige von Warnungen im Ausgabefenster unterdrücken: 

 0: Anzeige erfolgt 

 1: keine Anzeige 

SHOWALL= Anzeige der Eigenschaften im Eigenschaftenfenster: 

 0: aus 

 1: ein 

SHOWFAVORITES= Anzeige der Favoriten im Eigenschaftenfenster: 

 0: aus 

 1: ein 

Hat die Eigenschaft VIEW= den Wert 2 werden Favoriten 
immer angezeigt. 

SORT= Sortierung im Eigenschaftenfenster: 

 0: aufsteigend 

 1: absteigend 

 2: logisch 

VIEW= Ansicht der Eigenschaften im Eigenschaftenfenster: 

 0: gruppiert  

 1: alle 

 2: Dialogansicht 
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9.14 IP-Adresse unter Windows CE [IPADDR] 

Eintrag Beschreibung 

[IPADDR] Nur unter Windows CE. 

Da unter CE keine HOSTS Datei unterstützt wird, werden  
Computernamen über eine Zuordnungsliste den IP-Adressen 
zugeordnet.  

Man benötigt diese Liste nur in Netzen ohne DNS. Ist ein 
DNS-Server vorhanden, löst Windows CE den Namen selbst auf.  
Die Liste kann nur von Hand mit einem Texteditor eingestellt 
werden. Im Normalfall muss nur die Adresse des projektierten 
Servers eingetragen werden.  

COMPUTERNAME1= Ordnet dem Computer COMPUTERNAME1 eine IP-Adresse zu.  
Beispiel: MAIN=10.20.10.01 ordnet dem Computernamen 

MAIN die entsprechende IP-Adresse zu. 

Achtung: Alle Einträge (Computernamen) müssen 
großgeschrieben sein, sonst werden sie nicht erkannt 
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9.15 Message Control [MESSAGE CONTROL] 

Eintrag  Erklärung 

[MESSAGE CONTROL] Einstellungen für das Modul Message Control.  

Empfehlung: Konfiguration über die Eigenschaften der Gruppe 
Message Control  im Arbeitsbereich inklusive Untergruppen 
und die Eigenschaften der Gruppe Projektspezifische 

Einstellungen im Knoten Message Control im Projektbaum. 

GSM_SMS= Aktivierung von SMS über GMS als Versandart. 

 0: aktiv 

 nicht 0: inaktiv 

Default: 0 

Der Eintrag entspricht in der Message32.ini dem Eintrag [GSM]  
On  

Dieser wird beim Importieren/Exportieren der INI-Einstellungen 
berücksichtigt. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Versandart aktiv in der 
Gruppe SMS-Nachricht (GSM-Modem). 

GSM_SMS_COM= COM-Port, der für die Verbindung zum Modem verwendet wird. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Modemanschluss (seriell). 

GSM_SMS_PIN= PIN-Code, der zur Authentifizierung gegenüber dem Modem 
verwendet wird. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft PIN-Code. 

GSM_SMS_SMSC= Telefonnummer der Kurzmitteilungszentrale des GSM-Providers. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Nummer der 

Kurzmitteilungszentrale. 

GSM_BULK_DELETE= Verhalten beim Löschen von SMS: 

 0: Nachrichten werden mit der Methode Index gelöscht. 

Gelesene SMS werden einzeln gelöscht 

 1: Nachrichten werden mit der Methode Statusflag 
gelöscht. Alle gelesenen SMS werden auf einmal gelöscht 
Hinweis: Diese Methode ist schneller und perfomanter, wird 
aber nicht von jedem Modem unterstützt. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft SMS mit der 
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Statusflag-Syntax des AT+CMGD-Kommandos löschen. 

Outlook= Benachrichtigung per E-Mail über Outlook: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Versandart aktiv in der 
Gruppe E-Mail Nachricht (Outlook). 

Outlook_Profile= Name des Outlook Profils, das für den Versand benutzt werden 
soll. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Profil. 

POP_APOP= Steuert die Authentifizierung am Posteingangsserver bei 
Benachrichtigung über SMTP/POP. 

 0: Zur Authentifizierung werden Benutzer (USER) und 

Passwort (PASS) verwendet. 

 1: Zur Authentifizierung wird das APOP-Kommando anstelle 
von Benutzer und Passwort verwendet. 

Default: 0   

Entspricht im Editor der Eigenschaft APOP zur 

Authentifizierung verwenden in der Gruppe E-Mail Nachricht 

(SMTP). 

POP_KEEP_MAILS= Legt fest, ob gelesene E-Mails am Server belassen werden: 

 0: E-Mails werden nach dem Abruf am Server gelöscht.  

 1: E-Mails werden nach dem Abruf am Server belassen.  

Default: 0   

Hinweis: Da POP3 keinerlei Möglichkeit zum Filtern der Mails 
beim Abrufen beinhaltet, werden immer alle im Posteingang 
vorhandenen Mails abgerufen. Ist diese Eigenschaft aktiv, steigt 
der Speicherverbrauch am Server und die Performance beim 
Abruf kann sinken. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Gelesene E-Mails am 

Server belassen. 

POP_PASSWORD= Passwort für die Anmeldung am Posteingangsserver (POP3). Das 
Passwort wird verschlüsselt gespeichert und nur für die 
Authentifizierung entschlüsselt. 

Darf nur im Editor geändert werden. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Passwort in der Gruppe 
Posteingangsserver. 
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POP_POLL_INTERVALL= Minimaler Abstand zwischen zwei POP3-Abfragen in Sekunden. 
Wert soll die Vorgaben des POP3 Servers nicht unterschreiten. 

 Minimum: 10 

 Maximum: 4294967295 

Default: 60  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Minimale Zeitspanne 

zwischen Abfragen (s). 

POP_PORT= Port, auf dem der POP3 Server angesprochen wird.  

 Maximalwert: 6553 

Default für: 

 ungesicherte Verbindung: 110 

 gesicherte Verbindung: 995 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Port in der Gruppe 
Posteingangsserver. 

POP_SECURITY= Art der Absicherung der Verbindung zum POP3 Server. 

 0: keine Absicherung 

 1: SSLv2 und SSLv3 

 2: TLSv1 

Default: 0   

Entspricht im Editor der Eigenschaft Verschlüsselung in der 
Gruppe Posteingangsserver. 

POP_SERVER= Adresse des POP3 Servers.  

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Serveradresse in der Gruppe 
Posteingangsserver. 

POP_USER= Benutzername für den Posteingangsserver. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Benutzername in der 
Gruppe Posteingangsserver. 

SMSGateway= Benachrichtigung per SMS über SMS-Gateway: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Default: 0   

Entspricht im Editor der Eigenschaft Versandart aktiv in der 
Gruppe SMS-Nachricht (SMS-Gateway). 
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SMSGateway_Inbox= Eingangsordner des SMS-Servers für den SMS-Versand.  

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Eingangsordner. 

SMSGateway_OriginId= Absenderkennung für SMS-Versand.  

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Absenderkennung. 

SMSGateway_Outbox= Ausgangsordner des SMS-Servers für den SMS-Versand. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Ausgangsordner. 

SMSGateway_Prefix= Anfangsbuchstabe der SMS-Dateien. Muss für jedes Projekt 
eindeutig sein.  

Länge: 1 Zeichen 

Default: F 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Anfangsbuchstabe der 

SMS-Dateien. 

SMSGateway_SemaphorPrefix= Anfangsbuchstabe der Sperrdatei.  

Länge: 1 Zeichen 

Default: S 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Anfangsbuchstabe der 

Sperr/Semaphor-Dateien. 

SMSGateway_SmartAlarm= Smartalarming wird verwendet. Muss für jedes Projekt eindeutig 
sein.  

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Smart Alarming. 

SMSGateway_Statusbox= Ordner für Statusmeldung bei SMS-Versand. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Statusordner. 

SMSGateway_TimeOut= Timeout-Zeit für ausgehende Nachrichten in Minuten. Legt fest, 
nach welcher Zeitspanne einen Nachricht als "nicht erfolgreich 
verschickt" interpretiert wird. 

Default: 60  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Timeout. 
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SMTP_AUTH= Authentifizierung am Postausgangsserver.  

 0: keine Absicherung 

 1: vor Versand am POP3 Server anmelden 

 2: SMTP AUTH mit Anmeldung am SMTP Server vor Versand 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Authentifizierung am 

Postausgangsserver in der Gruppe Postausgangsserver. 

SMTP_OTHER_CREDS= Legt fest, ob der Postausgangsserver andere Anmeldedaten als 
der Posteingangsserver verwendet.  

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft  in der Gruppe 
Postausgangsserver. 

SMTP_PASSWORD= Hex-Dump des verschlüsselten Passwortes zur Authentifizierung 
am Postausgangsserver. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft  in der Gruppe 
Postausgangsserver. 

SMTP_OTHER_CREDS= Anmeldedaten für SMTP-Server. 

 0: Anmeldedaten für den Posteingangsserver werden auch 

am  Postausgangsserver verwendet.  

 1: Für die Authentifizierung am Postausgangsserver werden 
andere Anmeldedaten als am Posteingangsserver 
verwendet. 

Default: 0   

Entspricht im Editor der Eigenschaft Andere Anmeldedaten als 

am Posteingangsserver verwenden in der Gruppe 
Postausgangsserver. 

SMTP_OUT_ADDR= Adresse für ausgehende E-Mails. 

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Adresse für ausgehende 

E-Mails in der Gruppe Postausgangsserver. 

SMTP_POP_MAIL= Benachrichtigung per E-Mail über SMTP/POP:  

 1: aktiv 

 0: inaktiv 

Default: 0 
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Entspricht im Editor der Eigenschaft Versandart aktiv in der 
Gruppe Postausgangsserver. 

SMTP_PORT= Definiert den verwendeten Port am SMTP Server. 

Maximum: 65535 

Default: 25  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Port in der Gruppe 
Postausgangsserver. 

SMTP_SECURITY= Art der Verschlüsselung der Verbindung zum SMTP Server.  

 0: keine Absicherung 

 1: SSLv2 und SSLv3 

 2: TLSv1 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Verschlüsselung in der 
Gruppe Postausgangsserver. 

SMTP_SERVER= Der vom Benutzer eingegebene SMTP Server. 

Default: leer  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Serveradresse in der Gruppe 
Postausgangsserver. 

SMTP_SRV_IS_POP= Der Eintrag bestimmt, ob der POP3 Server als SMTP Server 
verwendet wird.  

 1: POP 3 ist SMTP 

 0: POP3 und SMTP sind unterschiedliche Server 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Posteingangsserver für 

ausgehende E-Mails verwenden in der Gruppe 
Postausgangsserver. 

SMTP_SUBJECT= Betreff für ausgehende E-Mails und zur Erkennung, ob eine 
eingehende E-Mail am Server für die Versandart relevant ist.  

Eingehenden E-Mails müssen diesen Text ebenfalls im Betreff 
stehen haben, um vom System weiter verarbeitet zu werden. 
E-Mails, die diesen Text nicht enthalten, werden weder an 
Message Control weitergeleitet noch vom Server gelöscht.  

Default: MsgCtrl_Alert: 

Entspricht im Editor der Eigenschaft E-Mail Betreff in der 
Gruppe Postausgangsserver. 
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SMTP_USER= Benutzername für den Postausgangsserver gespeichert.  

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Benutzername in der 
Gruppe Postausgangsserver. 

SMTP_USER_IS_ADDR= Definiert, ob der Benutzername für die Authentifizierung 
gegenüber dem Postausgangsserver als Absenderadresse für 
ausgehende Mails verwendet wird. Wird nur verwendet, wenn 
der Eintrag SMTP_AUTH= nicht 0 ist. 

 1: aktiv  

 0: inaktiv 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Benutzername ist Adresse 

für ausgehende E-Mails in der Gruppe Postausgangsserver. 

Speech= Benachrichtigung per Text-to-Speech über Modem: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Voice Modem 

(Text-to-Speech) in der Gruppe Sprachnachricht. 

Speech_Name= Auswahl der Stimme und Sprache für Text-to-Speech. 

Achten Sie auf die Auswahl der zum Editor passenden 
Stimmen: 

 32-Bit Editor: 
C:\Windows\SysWOW64\Speech\SpeechUX\sapi.

cpl  

 64-Bit Editor: 
C:\Windows\System32\Speech\SpeechUX\sapi.

cpl  

Default: leer 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Stimme in der Gruppe 
Text-to-Speech. 

Speech_Rate= Geschwindigkeit der Stimme.  

 Minimum: -10 

 Maximum: 10 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Geschwindigkeit des 

Redeflusses in der Gruppe Text-to-Speech. 
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Speech_Volume= Lautstärke der Stimme.  Zahl entspricht dem Prozentwert vom 
Maximalwert der gewählten Stimme. 

 Maximum: 100 

 Minimum: 0 Wert vom Betriebssystem wird ohne Änderung 

übernommen. 

Default: 0 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Lautstärke in der Gruppe 
Text-to-Speech. 

Subject= Eindeutige ID, die eingehende Mails wieder enthalten müssen, 
um in Message Control verarbeitet zu werden. 

Default: MsgCtrl_Alert: 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Betreff (Id) in der Gruppe 
E-Mail Nachricht (Outlook). 

Telephone= Benachrichtigung per Audiodatei via Modem: 

 0: inaktiv 

 1: aktiv 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Voice Modem (Audiodatei) 
in der Gruppe Sprachnachricht. 

Telephone_IgnoreDisconnect= Verhalten bei Verbindungsabbruch: 

 1: Ein Verbindungsabbruch (z. B. Empfänger beendet 
Gespräch) wird ignoriert und die Nachricht wird vollständig 
abgespielt, bevor die Leitung geschlossen wird.  

 0: Nachricht wird abgebrochen, wenn Verbindung abbricht. 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Auflegen ignorieren in der 
Gruppe Sprachnachricht. 

Telephone_Line= Angabe des zu verwenden Modems. Muss bereits am 
Rechner konfiguriert sein.  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Leitungsname in der 
Gruppe Telefon Einstellungen. 

Telephone_LineId= Automatisch erstelle Gerät-ID, die das ausgewählte Modem 
identifiziert. Dient bei mehreren Modems gleichen Namens zur 
Unterscheidung der Geräte.  

Achtung: Dient nur der Information. Darf hier nicht verändert 
werden. 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Leitungs-Id in der Gruppe 
Telefon Einstellungen. 
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Telephone_Timeout= Zeit in Minuten, nach der eine stehende Verbindung abgebrochen 
und beendet werden soll. Zeitintervall muss länger sein als die für 
das Abspielen und Bestätigen der Nachricht benötigte Zeit. 

Default: 1  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Timeout [min] in der 
Gruppe Sprachnachricht. 

Telephone_WelcomeMessageCount= Anzahl der Wiederholungen für den Willkommenstext. 

Default: 5  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Begrüßungstext 

wiederholen in der Gruppe Sprachnachricht.    

VOIP_AUDIO= Sprachnachricht per Voice over IP als Audiodatei: 

 0: inaktiv 

 1: Voice over IP (Audiodatei) 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Voice over IP (Audiodatei) 
in der Gruppe Sprachnachricht. 

Hinweis: 

Um VoIP nutzen zu können, müssen folgende Bedingungen erfüllt 
werden: 

 Der VoIP Provider muss die Protokolle SIP und RTP 
unterstützen. 

 In der Firewall müssen die entsprechenden Ports offen sein:  
SIP (Default: 5060) 

RTP (Default 4000) 

RTCP (Default 4001) 

VOIP_DOMAIN= Serveradresse des VoIP-Anbieters. 

Default: (leer) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Serveradresse in der Gruppe 
Voice over IP. 

VOIP_PASSWORD= Passwort für den VoIP-Zugang. 

Wird verschlüsselt gespeichert und darf nur in der Oberfläche 
geändert werden. 

Default: (leer) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Passwort in der Gruppe 
Voice over IP. 

VOIP_RTP= Nummer des RTP Ports für VoIP.  

Default: 4000 

Entspricht im Editor der Eigenschaft RTP-Port in der Gruppe 
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Voice over IP. 

VOIP_SIP= Nummer des SIP Ports für VoIP.  

Default: 5060 

Entspricht im Editor der Eigenschaft SIP-Port in der Gruppe 
Voice over IP. 

VOIP_TTS= Sprachnachricht per Voice over IP als Text-to-Speech.: 

 0: inaktiv 

 1: Voice over IP (Text-to-Speech) 

Default: 0  

Entspricht im Editor der Eigenschaft Voice over IP 

(Text-to-Speech) in der Gruppe Sprachnachricht. 

Hinweis: 

Um VoIP nutzen zu können, müssen folgende Bedingungen erfüllt 
werden: 

 Der VoIP Provider muss die Protokolle SIP und RTP 
unterstützen. 

 In der Firewall müssen die entsprechenden Ports offen sein:  
SIP (Default: 5060) 

RTP (Default 4000) 

RTCP (Default 4001) 

VOIP_USER= Benutzername für VoIP-Zugang.  

Default: (leer) 

Entspricht im Editor der Eigenschaft Benutzername in der 
Gruppe Voice over IP. 

  

  Info 

Manche Eigenschaften können die Werte anderer Eigenschaften übernehmen. Sie 
speichern immer die zuletzt eingegebenen Werte. Daher müssen die Werte der 
INI-Einträge nicht immer mit den im Editor angezeigten Werten der Eigenschaften 
übereinstimmen. Betroffen sind davon folgende Eigenschaften: 

 SMTP_SERVER= -> Serveradresse 

 SMTP_USER= -> Benutzername 

 SMTP_PASSWORD= -> Passwort 

 SMTP_OUT_ADDR= -> Adresse für ausgehende E-Mails 

  
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9.16 Netzwerk [NETZ] 

Eintrag Beschreibung 

[NETZ] Netzwerk-Einstellungen 

ANALYZER2_SERVER_TIMEOUT_SE

C= 
Wartezeit für Verbindung bei Ausführung der Analyzer Report 
Execution Function. 

Wert in Sekunden. 

 Minimum: 1 

 Maximum: 86400 

Default: 100 

Nur gültig bei Verbindung zu einem Analyzer Server der Version 
2.XX. Ab Version 7.50 wird das Timeout über die Optionen des  
ZAMS konfiguriert. 

ENCRYPTION_PWD Hier wird das Passwort nach seiner Erstellung automatisch 
verschlüsselt eingetragen. Das Passwort wird rechnerabhängig 
verschlüsselt, daher führt ein identisches Passwort bei 
unterschiedlichen Rechnern zu unterschiedlichen Inhalten dieses 
Eintrags.  

Hinweis: Dieser INI-Eintrag gilt auch für den zenon Web 
Client. 

NET_CONNECTCOUNT= Anzahl der Wiederholungen des TCP/IP Connects am Client.  

 0:  

Default = 0 (sofortige Wiederholung) 

NET_CONNECTWAIT_MSEC= Wartezeit nach einem fehlgeschlagenen TCP/IP Connect am 
Client in Millisekunden . 
Default = 30000 

NET_PROXYPORT= Port für die Verbindung vom zenon Web Client zum zenon Web 
Server: Der zenon Web Server lauscht am Port, der zenon Web 
Client verbindet sich zum Port. 
Default: 

 TCP: 1102 

 HTTP: 8080 

NET_TIMEOUT_MSEC= Timeout für Netzwerkkommunikation in Millisekunden.  
Default = 30000 (entspricht 30 Sekunden). 

Dieser Eintrag bestimmt sowohl die Wartezeit, bevor sich der 
Standby Server zum Prozessführenden Server (bei Ausfall) 
hochstuft. 

Zusätzlich bestimmt dieser Eintrag die Größe des Puffers. Der 
Puffer am Standby Server speichert alle Werte während der 
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projektierten Zeit. Zusätzlich wird dieser Zeitbereich für die 
Pufferung um ein Drittel der projektierten Zeit erhöht. 

NET_NETMODULTIMEOUT_MSE

C= 
Timeout für Modulkommunikation in Millisekunden. Wird für 
nicht spontane Modulanforderung am Client oder Standby 
verwendet. Wenn innerhalb der eingestellten Zeit keine Antwort 
vom Server kommt, wird die Aktion abgebrochen.  

Default = 30000 

Beispiele: Aufruf von Archivdaten für Erweiterten Trend, 
Rezept-Verwaltung, Passwortliste ...) 

POLLING_INTERVALL= Wartezeit in Millisekunden, bis der zenon Web Client erneut 
eine HTTP-GET-Anfrage zum zenon Web Server sendet, wenn 
der Puffer für eine Verbindung leer ist. 

Default: 2000 

PWD_VALIDATION= Hash zur Überprüfung, ob sich die zur Verschlüsselung 
benutzten Daten verändert haben.  

Hinweis: Dieser INI-Eintrag gilt auch für den zenon Web Client. 

QUESIZE= Maximale Objektanzahl in Queue im Netzwerk. 
Default: 5000 

TIMESYNCH= Zeitsynchronisierung: 

 1: = Zeit wird mit einem Serverprojekt abgeglichen (Default)  

 0: = Zeit wird nicht abgeglichen (z.B für Kreisredundanz) 

USE_ENCRYPTION= Verschlüsselung aktivieren oder deaktivieren: 

0: inaktiv 

1: aktiv 

Hinweis: Dieser INI-Eintrag gilt auch für den zenon Web Client. 

USEIPV6= Regelt die Verwendung von IPv6. 

1: Aktiv, alle TCP-Verbindungen werden ausschließlich über IPv6 
aufgebaut.  

0: Inaktiv, alle TCP-Verbindungen werden ausschließlich über 
IPv4 aufgebaut. 

Dualer Betrieb ist nicht möglich. 

Hinweis: Wird diese Option geändert, müssen alle laufenden 
zenon Prozesse neu gestartet werde. Das betrifft insbesondere 
zenAdminSrv, zenSysSrv, zenLogSrv und zenDBSrv. 

Folgende Komponenten sind von der Einstellung nicht betroffen: 

 Treiberkommunikation mit den Steuerungen 

 Protokollkommunikation in den ProcessGateway-Plugins 

 Workbench- und Runtimekommunikation in zenon Logic 
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Achtung: Funktioniert nur ab Version 7. Bei aktiver Option 
können keine Versionen vor 7 gestartet werden. 

WAN= Verbindung des Client zum Server: 

 0: LAN (Default)  

 1: WAN 

WAN_IDLETIME= WAN Leerlaufzeit.  
Nach dieser Zeit wird die Verbindung zum Server oder Client 
geschlossen.  
Default = 30000 ms 

 
 

9.17 Pfadeinstellungen [PATH] 

Eintrag Beschreibung 

[PATH] Pfadeinstellungen. 

BILDER= Pfad der BLD-Dateien. 

BITMAP= Erlaubte Grafikdateien. Folgende Formate sind möglich: 

 *.bmp 

 *.jpg 

 *.png 

 *.tif 

 *.wmf 

 *.xaml 

 *.cdwpf 

DLL= Pfad der DLL-Dateien (Programmordner). 

EDOC_PATH = Pfad zum EPLAN-Dokument 
(Elektrodokumentationsprogramm). 

Zum Beispiel: 
EDOC_PATH=C:\\Programme\EPLAN\View\1.7.

11\BIN\W3u.exe  

EXPORTARV= Pfad für manuell ausgelagerte Archive (*.arv). 

GRAPHIK= Pfad der Grafik-Dateien für den Grafikimport. 

ONLINE_HELP= Pfad für CHM-Dateien in der Runtime. 
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VBF30= Pfad zur aktuellen Projektdatenbank. 

WEB_PROJECT_PATH= Pfad für die Runtime-Dateien des zenonWeb Client. Wenn 
dieser Eintrag nicht vorhanden ist, wird der Ordner 
%temp%\zenWebCli verwendet. 

Einträge aus global_vars.js in der zenon Web Server 
werden an diesen Pfad angehängt. 

 
 

9.18 Port-Konfiguration [LISTENING_SOCKETS] 

Eintrag Beschreibung 

[LISTENING_SOCKETS] Konfiguration der Listening Ports für Anwendungen. 
Änderungen müssen in die zenon6.ini aller anderen in die 
Kommunikation eingebundenen Rechner übertragen werden. 

Achtung: 

 Änderungen können einen Neustart des Rechners auslösen. 

 Alle Rechner, mit denen kommuniziert wird, müssen über 
idente Einstellungen verfügen. 

 Diese Einstellungen stehen unter Windows CE nicht zur 
Verfügung.  

 Zur Runtime werden die in der jeweiligen zenon6.ini 
gespeicherten Einstellungen verwendet. 

Empfehlung: Konfigurieren Sie diese Einstellungen über das 
Startup Tool.  
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XXX_CUST_PORT= XXX steht für die entsprechende Anwendung. 

Alternative Portnummer.  Nur wirksam, wenn 
XXX_PORT_CASE=1. 

XXX_BIND_ADDRESS= XXX steht für die entsprechende Anwendung. 

Feste IP-Adresse. Nur wirksam, wenn XXX_BIND_CASE=1. 

XXX_BIND_ADAPTER= XXX steht für die entsprechende Anwendung. 

Name des Netzwerkadapters. Nur wirksam, wenn 
XXX_BIND_CASE=2.  

XXX_BIND_CASE= XXX steht für die entsprechende Anwendung. 

Art der Bindung: 

 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 

entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

XXX_PORT_CASE= XXX steht für die entsprechende Anwendung. 

Art der Portzuordnung:  

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

ANWENDUNGEN UND DEREN DEFAULTEINSTELLUNGEN 

ADMINISTRATION SERVICE 

ADMINSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für Administrator Service. Nur 
wirksam, wenn ADMINSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 50777 

ADMINSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für Administrator Service. Nur wirksam, 
wenn ADMINSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

ADMINSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für Administrator Service. Nur 
wirksam, wenn ADMINSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

ADMINSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für Administrator Service: 
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 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

ADMINSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für Administrator Service:  

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 

entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

ANALYZER CONNECTOR SERVICE 

ANACONSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für Analyzer Connector Service. 
Nur wirksam, wenn ANACONSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 50778 

ANACONSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für Analyzer Connector Service. Nur 
wirksam, wenn ANACONSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

ANACONSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für Analyzer Connector 

Service. Nur wirksam, wenn ANACONSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

ANACONSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für Analyzer Connector Service: 

 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 

entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

ANACONSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für Analyzer Connector Service: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 
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ANALYZER LICENSE SERVICE 

ANALICSRV_CUST_PORT Alternative Portnummer für Analyzer License Service. Nur 
wirksam, wenn ANALICSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 50779 

ANALICSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für Analyzer License Service. Nur wirksam, 
wenn ANALICSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

ANALICSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für Analyzer License Service. 
Nur wirksam, wenn ANALICSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

ANALICSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für Analyzer License Service: 

 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

ANALICSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für Analyzer License Service: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

DB SERVICE 

DBSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für DB Service. Nur wirksam, wenn 
DBSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 1103 

DBSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für DB Service. Nur wirksam, wenn 
DBSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

Default: 0.0.0.0 

DBSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für DB Service. Nur wirksam, 
wenn DBSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

DBSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für DB Service: 
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 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

DBSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für DB Service: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 

entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

LOGGING SERVICE 

LOGSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für Logging Service. Nur wirksam, 
wenn LOGSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 50780 

LOGSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für Logging Service. Nur wirksam, wenn 
LOGSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

LOGSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für Logging Service. Nur 
wirksam, wenn LOGSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

LOGSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für Logging Service: 

 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 

entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

LOGSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für Logging Service: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 



zenon6.ini 

 

 

159 

 

 

NETWORK SERVICE 

NETSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für Network Service. Nur wirksam, 
wenn NETSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 1100 

NETSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für Network Service. Nur wirksam, wenn 
NETSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

NETSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für Network Service. Nur 
wirksam, wenn NETSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

NETSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für Network Service: 

 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

NETSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für Network Service: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

SNMP TRAP SERVICE 

SNMPTRAPSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für SNMP Trap Service. Nur 
wirksam, wenn SNMPTRAPSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 50782 

SNMPTRAPSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für SNMP Trap Service. Nur wirksam, wenn 

SNMPTRAPSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

SNMPTRAPSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für SNMP Trap Service. Nur 
wirksam, wenn SNMPTRAPSRV_BIND_CASE=2 

Default: kein Eintrag (leer). 

SNMPTRAPSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für SNMP Trap Service: 

 0: Alle Adapter (Any) 
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 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

SNMPTRAPSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für SNMP Trap Service: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

TRANSPORT SERVICE 

SYSSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für Transport Service. Nur wirksam, 
wenn SYSSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 1101 

SYSSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für Transport Service. Nur wirksam, wenn 
SYSSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

SYSSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für Transport Service. Nur 
wirksam, wenn SYSSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

SYSSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für Transport Service: 

 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

SYSSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für Transport Service: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 

entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 
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WEB SERVICE CLASSIC 

WEBSRV_CUST_PORT= Alternative Portnummer für WEB Service Classic. Nur 
wirksam, wenn WEBSRV_PORT_CASE=1. 

Default: 1102 

WEBSRV_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für WEBService Classic. Nur wirksam, wenn 
WEBSRV_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

WEBSRV_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für WEB Service Classic. Nur 
wirksam, wenn WEBSRV_BIND_CASE=2.  

Default: kein Eintrag (leer). 

WEBSRV_BIND_CASE= Art der Bindung für WEB Service Classic: 

 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

WEBSRV_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für WEB Service Classic: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

WEB SERVICE TUNNELING 

WEBSRVTNL_CUST_PORT= Alternative Portnummer für WEB Service Tunneling. Nur 
wirksam, wenn WEBSRVTNL_PORT_CASE=1. 

Default: 8080 

WEBSRVTNL_BIND_ADDRESS= Feste IP-Adresse für WEB Service Tunneling. Nur wirksam, 
wenn WEBSRVTNL_BIND_CASE=1. 

Default: 0.0.0.0 

WEBSRVTNL_BIND_ADAPTER= Name des Netzwerkadapters für WEB Service Tunneling. Nur 
wirksam, wenn WEBSRVTNL_BIND_CASE=2 

Default: kein Eintrag (leer). 

WEBSRVTNL_BIND_CASE= Art der Bindung für WEB Service Tunneling: 
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 0: Alle Adapter (Any) 

 1: per Adresse  

 2: per Adapter  

Default: 0 

Hinweis: Für 1 und 2 muss die jeweilige Adresse über den 
entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

WEBSRVTNL_PORT_CASE= Art der Portzuordnung für WEB Service Tunneling: 

 0: Default Port. Standard Port-Nummer. 

 1: Custom Port. Individuelle Port-Nummer. 

Default: 0 

Hinweis: Für 1 muss die jeweilige Adresse über den 

entsprechenden Eintrag konfiguriert werden. 

ÜBERSICHT STANDARD-PORTS 

Anwendung Standard-Port 

zenon  

Network Service 1100 

Transport Service 1101 

WEB Service Classic 1102 

DB Service 1103 

SQL Browser Service,  
(für Verteiltes Engineering im Editor)  

1434 

zenAdminSrv.exe  50777 

zenLicTransfer  
(License Transfer Service) 

50784 

Logging Service 50780 

zenVNC.exe 5600 - 5610 

SNMP Trap Service 50782 

WEB Service Tunneling 8080 

zenon Logic  
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Belegter Port für zenon Logic oder straton 
hängt ab vom Projekt und Dienst.  

Z. B.: Erstes zenon Logic Projekt belegt 1200 

und 9000, zweites Projekt 1201 und 9001 

usw. 

1200 - 1210 

4500 - 4510 

7000 - 7010 

9000 - 9010 

zenon Analyzer  

Administration Service 50777 

Analyzer Connector Service 50778 

Analyzer License Service 50779 

ZAMS 50781 

Treiber  

Driver Simulation  6000 - 6020 

Process Gateway OPC Server  135 

Process Gateway SNMP  161 

Process Gateway Modbus  502 

Process Gateway IEC60870-5 104 slave  2402 

Process Gateway DEC  5555 

Process Gateway DNP3 Slave  20000 
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9.19 Programmierschnittstelle [Add-Ins], [PCE], [VBA] und [VSTA] 

ADD-INS 

Eintrag Beschreibung 

[AddIns] Einstellungen für das Add-In Framework. 

ON= Add-In Framework aktivieren: 

 0: aus 

 1: ein 

Default: 1 

Voraussetzung: VBA muss aktiviert sein. 

PCE 

Hinweis: PCE wird ab Version 7.20 nicht mehr unterstützt und nicht mehr im Modulbaum von zenon 
angezeigt. Beim Konvertieren von Projekten aus Versionen vor 7.20, die PCE-Tasks enthalten, wird der Knoten 
PCE für diese Projekte wieder eingeblendet. PCE wird nicht weiterentwickelt und dokumentiert.  

Die INI-Einstellungen können weiter verwendet werden. 

Empfehlung: Verwenden Sie zenon Logic anstelle von PCE. 
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Eintrag Beschreibung 

[PCE] Einstellungen für die Process Control Engine. 

ON= PCE aktivieren: 

 0: aus 

 1: ein 

Voraussetzung: VBA muss aktiviert sein. 

VBA 

Eintrag Beschreibung 

[VBA] Parameter für Visual Basic for Applications. 

BREAK= VBA Meldungsbox bei Fehler mit Abfrage für Debuggen 
während der Runtime aktivieren.  

 1: ein (Default)  

 0: aus 

EIN= VBA aktivieren: 

 0: aus:  
VBA wird nicht initialisiert und nicht geladen. Damit 
können keine IDE angezeigt und keine Wizards ausgeführt 
werden. 
VSTA wird damit ebenfalls deaktiviert.  
Die COM-Schnittstelle kann aber initialisiert werden.  

 1: ein:  

VBA wird initialisiert und geladen.  

EVENT= VBA Events (Ereignisse) aktivieren:  

 0: aus  
Verknüpfte VBA-Makros werden nicht ausgeführt. 
COM-Events werden nicht gefeuert. 

 1: ein 
VBA-Makros werden ausgeführt und COM-Events werden 
gefeuert. 

UPDATE= Beim jedem Start des Editors wird der Dialog zum Update der 
Wizards aufgeschaltet: 

 0: aus 

 1: ein 

[VBA_TOOLBAR] Belegung der Symbole in der Makro-Symbolleiste mit VBA 
Makros. 
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VBABUTTON_x= Zuweisung von Makros zu Symbolen der Makroliste. x steht für 
eine Ziffer zwischen 0 und 4. Es können bis zu fünf Makros mit 
Symbolen verknüpft werden: VBABUTTON_0 bis 
VBABUTTON_4. 

Zum Beispiel: VBAButton_2=ActivateStartupScreen 

Empfehlung: Konfiguration über die Symbolleiste Makroliste. 

VSTA 

Eintrag Beschreibung 

[VSTA] Parameter für VSTA. 

CSHARP= Auswahl der VSTA Programmiersprache für Editor: 

 1: C# (Default) 

 0: VB.NET  

LOADED= Laden des VSTA Add-ins: 

 1: VSTA Add-in für Editor wird beim Start geladen 

 0: Beim Editor-Start wird über einen Dialog abgefragt, ob 
das VSTA Add-in geladen werden soll.  

Hinweis: Führt ein fehlerhaftes Add-in zum Absturz des Editors, 
wird der Eintrag automatisch auf 0 gesetzt.  

ON= VSTA aktivieren: 

 1: VSTA aktiviert (default) 

 0: VSTA deaktiviert  

 
 



zenon6.ini 

 

 

167 

 

 

9.20 Remote-Transport Parameter [SYS_REMOTE] 

Eintrag Beschreibung 

[SYS_REMOTE] Verwaltung der Remote-Transport Parameter im Netzwerk. 

Konfiguration des Diagnosis Servers siehe Kapitel:  

Diagnosis Server [SYS_REMOTE] und [LOGGING_SYSTEM] (auf 
Seite 127). 

AUTORUN= Name und Pfad des Programms, das mit dem zenSysSrv 
gestartet wird.  

BROWSE= Anzeige des Browser-Fensters im CE zenSysSrv: 

 0: keine Anzeige 

 1: Anzeige 

Hinweis: Das Fenster wird auch dann nicht angezeigt, wenn der 
Bildschirm zu klein ist.  

CONFIG=  Konfigurationsstring für zenSysSrv . Remote-Transport und 
Diagnose-System verwenden bis inklusive  Version 6.51 SP0 
die gleiche Serverkonfiguration. Details für Konfiguration, vor 
allem ab Version 7 siehe Kapitel: Diagnosis Server 
[SYS_REMOTE] und [LOGGING_SYSTEM] (auf Seite 127). 

Der String besteht aus folgenden Teilen: 
DEVICE=[Device];HOST=[Hostname];PORT=[Port];TIMEOUT=[Ti
meout]. 

 DEVICE: setzt die verwendete Kommunikationsart.  
TCP/IP und seriell stehen zur Verfügung. 

 HOST: wird auf den Rechnernamen des Diagnosis Servers 
gesetzt. 

 PORT: gibt den zu verwendenden Port an. 

 TIMEOUT: gibt die Verbindungs-Timeoutzeit in Sekunden 
an. 

 BAUD: gibt die Verbindungsgeschwindigkeit einer seriellen 
Verbindung an. 

Konfiguration PC: 

 DEVICE=TCP/IP  

 HOST=localhost 

 PORT=1101 

 TIMEOUT=10 

Konfiguration CE: 

 DEVICE=COM1 



zenon6.ini 

 

 

168 

 

 

 BAUD=115200 

INIT= Bestimmt unter CE, was beim Starten der zeSysSrv-Oberfläche 
geschieht:  

 0: beenden 

 1: starten 

 [alles andere]: nur Oberfläche zeigen 

 
 

9.21 Remote-Transport Passwort [TRANSPASS] 

Eintrag Beschreibung 

[TRANSPASS] Remote-Transport Passwort (auf Remote Station). 

Hinweis: Konfiguration für Entwicklungsrechner in proeject.ini 
im Abschnitt Remote-Transport [ED_REMOTE], [DIRLIST] 

und [TRANSPASS] (auf Seite 93). 

FIX= Passwort wird:  

 1: gespeichert 

 0: nicht gespeichert 

KEY= Passwort für Remote-Transport. 

KEYCRYPT= Verschlüsselt abgelegtes Passwort für Remote-Transport.  

Wird nur verwendet, wenn KEY= leer ist. 

Ab Version 7.20 Default. Die Umstellung erfolgt am Quellsystem 
automatisch bei der Konvertierung eines Projekts auf Version 
7.20. Am Zielsystem muss die Umstellung manuell erfolgen. 
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9.22 Runtime [RT] 

Eintrag Beschreibung 

[RT] Einstellungen für Runtime. 

DRIVER_QUE= Größe der Sendequeue zur Runtime. 

 0: unbegrenzt 

Hinweis: Ab Version 8.00 hat diese Option keine 
Auswirkung mehr. Durch das veränderte Pufferverhalten 
kann es nicht mehr zu einer Blockade des Treibers durch 
die zenon Runtime kommen. 

DRIVER_COUNT= TMP-Eintrag für Treiber und Runtime. Zykluszeit des Threads im 
Treiber, der Daten in die zenon Runtime sendet. 

Zum Beispiel: DRIVER_COUNT=100 

DYNRAHMEN= Definiert, ob  zur Runtime Rahmen um Dynamische Elemente 
dargestellt werden.  

 0: nicht darstellen  

 1: darstellen 

RECT_ANZ= Einstellung für Optimierungsmaßnahmen. 

Die neu darzustellenden Bereiche eines Bildes werden in 
Rechtecken gesammelt und anschließend neu gezeichnet. Nach 
Erreichen des festgelegten Werts werden die neuen 
Zeichenbereiche zum ersten Rechteck hinzugefügt.  

Zum Beispiel: RECT_ANZ=50 

 
 

9.23 SCADA Runtime Connector [ZRSCONNECTOR] 

Eintrag Beschreibung 

[ZRSCONNECTOR]  Einstellungen für den SCADA Runtime Connector. 

ENCRYPTION_PWD= Verschlüsseltes Passwort für den SCADA Runtime 
Connector.  
Darf hier nicht geändert werden.  

Änderungen erfolgen über das zenon Startup Tool. 
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9.24 SYMBOL [SYMBOL] 

Eintrag Beschreibung 

[SYMBOL]   

SUBSTITUTE= Substituierung beim Einfügen eines Symbols in ein Bild: 

 1: Die Funktion Substituieren wird angewendet. 

 0: Keine Substituierung.  

Default: 1 

Hinweis: Wirkt sich nur bei Elementen aus, die mit mindestens 
einer Variablen verknüpft sind. 

 
 

9.25 Simulator [SIMULATOR] 

Eintrag Beschreibung 

[SIMULATOR]   

BACKUP= Sicherung der HD-Werte auf Festplatte: 

 0: keine Sicherung  

 1: Sicherung auf Festplatte (Default) 

DIAG_LEVEL= Definition, welche Aktionen in der Fehlerdatei protokolliert werden: 

 0: keine Protokollierung (Default) 

 1: Fehler mitschreiben (Sollwert setzen)  

DWBEGIN= Beginn der Variablenadressen für DWORD. 

DWEND= Ende der Variablenadressen für DWORD. 

FLOATBEGIN= Beginn der Variablenadressen für FLOAT. 

FLOATEND= Ende der Variablenadressen für FLOAT. 

MAXHDVALS= Gibt den größten Offsetbereich minus 1 für HD-Daten an. Bei HD-String 
muss der Offset um 4 unterhalb dieses Wertes bleiben.  

Default: 1024 

OFFSET= Offset für Steuervariablen im Simulator. 

Default: 0 
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9.26 Terminal Server [TERMINAL] 

Eintrag Beschreibung 

[TERMINAL] Einstellungen für Terminal Server 

CLIENT= Runtime am Terminal Server. 

Mögliche Werte: 

 0: Die Runtime kann nur einmal pro Session gestartet 

werden. Ein Betrieb am Terminal Server ist nicht möglich. 

 1: Terminal Server wird verwendet. Die Runtime kann 
mehrfach gestartet werden, alle Einstellungen für Terminal 
Server Betrieb werden von der Runtime automatisch 
vorgenommen.  

Default: 0 

CLIENT_NO_FILE_ALIGN=  Parameter für Abgleich der Clients mit Server: 

 0: Projekte werden immer von allen Clients nachgeladen. 

 1: selektiver Abgleich aktiv. 
Nur der zenon Client, der in der Konsolen-Session des 
Terminal-Servers gestartet wird, gleicht die 
Runtime-Dateien mit dem zenon Server ab 

 
 

9.27 Treiber 

Einstellungen für Treiber. 
 

9.27.1 BrTcp32 [BrTcp32] 

Eintrag Beschreibung 

[BrTcp32] Einstellungen für den Treiber S7TCP32 

LOGFILE= Erweitertes Logging für den Treiber: 

 1: Aktiviert das spezielle erweiterte Logging des Treibers. 
Ansicht der Einträge über den Diagnosis Viewer. 

 0: nein 
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9.27.2 Sipa_32 [SIPA_32] 

Eintrag Beschreibung 

[SIPA_32] Einstellungen für den Treiber Sipa_32. 

NOT_USED= Liste von Hardwareadressen, die im Projekt nicht verwendet werden 
sollen. 

Beispiel: NOT_USED=1,2,3,4 

SIMUL= Einstellung für den Hardware-Simulations-Modus. In diesem 
Modus wird die Hardware im Speicher nachgebildet  und nicht wie 
im Simulationsmodus jede Variable einzeln behandelt.  

 1: aktiviert   

 0: deaktiviert 

 
 

9.27.3 SNMPNG32 [SNMP_NG_TRAP_SERVICE] 

Eintrag Beschreibung 

[SNMP_NG_TRAP_SERVICE] Einstellungen für den Treiber SNMPNG32 

PollingInterval= Polling-Intervall des Trapempfängerdienstes in Millisekunden. 

Default: 5000 

PollingRetries= Anzahl der Wiederholungen wenn ein Polling des 
Trapempfängerdienstes fehlschlägt. 

Default: 2 

PollingRetryTimeout= Wartezeit zwischen den Wiederholungen des Pollings am 
Trapempfängerdienst in Millisekunden. 

Default: 1000 
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9.27.4 Systemtreiber [SYSTEMTREIBER], [DEFAULT] und [LOCAL_VAR] 

Eintrag Beschreibung 

[DEFAULT] Defaulteinstellungen. 

UPDATE_SEK =  Zykluszeit des Systemtreibers in Sekunden  

[LOCAL_VAR]  Einträge für die Systemtreibervariablen. 

ID_DWORD_1 = <Wert>  
ID_DWORD_2 = <Wert>  
ID_DWORD_3 = <Wert>  
ID_DWORD_4 = <Wert>  

Diese Einträge liefern die Werte für die Systemtreibervariablen  
Systeminfo -> Lokale System-Variable: DWORD1-4.  
Diese Variablen sind zur Identifikation eines einzelnen Rechners im 
Netzwerk gedacht. Das heißt, die Werte werden immer lokal in der 
zenon.ini Datei verwaltet.  
Für jede dieser Variablen können standardmäßig Grenzwerte definiert 
werden.  
Falls in der zenon.ini keine Einträge vorhanden sind, werden in zenon zur 
Runtime die Werte für diese Variablen auf 0 gesetzt.  

 
 

10. zenProcGateway.ini 

[GENERAL] 

Eintrag Beschreibung 

[GENERAL] Allgemeine Einstellung für das Process Gateway, unabhängig vom 
gewählten Modul.  

DLL= Auswahl der DLL-Datei, welche für das Process Gateway verwendet 
wird. Die gewählte DLL-Datei bestimmt die Modulauswahl 

 AccessAzure.dll 

 AccessDEC.dll 

 AccessDNP3_SG.dll 

 AccessICCP.dll 

 AccessIEC870Sl.dll 

 AccessMODBUS.dll 

 AccessOPCUA.dll 

 AccessSNMP.dll 

 AccessSQL.dll 

  
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10.1 AccessDEC [DEC] 

Hinweis: Die Konfigurationsdatei muss im Systemordner liegen. 

[DEC]  

Eintrag Beschreibung 

PORT= Port Nummer, auf dem das Process Gateway auf Verbindungsversuche 
wartet 

TCPTIMEOUT= Timeout-Intervall, nachdem eine Verbindung beendet wird 

REFRESHRATE= Zeitintervall in Millisekunden, in dem das Prozessabbild von zenon auf 
Änderungen überprüft wird. 
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10.2 DNP3 Slave [DNP3] 

10.3 ICCP-TASE.2 [ICCP] 

[ICCP] 

Eintrag Beschreibung 

SERVER_PORT= Nummer des IP-Ports des Servers; der Port erlaubt die 
Verbindung von entfernten Clients.   

Der Port wird beim Start geöffnet und bleibt bestehen.  

Default: 102 

Hinweis: Dieser INI-Eintrag kann nicht in der grafischen 
Benutzeroberfläche für das ICCP-TASE.2 Process Gateway 
konfiguriert werden. 

MAX_CONNECTIONS= Maximale Anzahl der Verbindungen von entfernten ICCP-Clients 
zum Server. Wird ignoriert wenn 
CLIENT_AUTO_CONNECT=1 konfiguriert wurde. 

Default: 0 (= uneingeschränkt) 

Hinweis: Dieser INI-Eintrag kann nicht in der grafischen 
Benutzeroberfläche für das ICCP-TASE.2 Process Gateway 
konfiguriert werden. 

MAJOR_VERSION_NUMBER= Hauptversionsnummer des ICCP Protokolls, z.B.: 1996, 2000. 

Default: 2000 

Hinweis: Dieser INI-Eintrag kann nicht in der grafischen 
Benutzeroberfläche für das ICCP-TASE.2 Process Gateway 
konfiguriert werden. 

MINOR_VERSION_NUMBER= Unterversionsnummer des ICCP Protokolls. 

Default: 8  

Hinweis: Dieser INI-Eintrag kann nicht in der grafischen 
Benutzeroberfläche für das ICCP-TASE.2 Process Gateway 
konfiguriert werden. 

BILATERAL_TABLE_ID= Bilaterale Tabellenkennzeichnung. Diese wird beim 
Verbindungsaufbau zwischen allen 
ICCP-Kommunikationspartnern abgeglichen. 

Hinweis: Die eindeutige bilaterale Tabellenkennzeichnung muss 
auf allen Geräten, die mit dem ICCP-TASE.2 Process 

Gateway kommunizieren, gleich sein. 
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LOCAL_DOMAIN_NAME= Lokaler ICCP-Domänenname; Einstellung für Server, soll 
spiegelverkehrt zum Kommunikationspartner eingestellt sein. 

REMOTE_DOMAIN_NAME= Remote ICCP-Domänenname; Einstellung für Client, soll 
spiegelverkehrt zum Kommunikationspartner eingestellt sein. 

CLIENT_AUTO_CONNECT= Projektierung, ob bei Start des Process Gateways der Client 
automatisch den Verbindungsaufbau zum entfernten ICCP-Server 
initialisiert. 

0: nicht initialisieren - nur warten 

1: initialisieren 

CLIENT_IP_NAME= IP-Adresse oder Hostname des entfernten Server, wenn dieser 
Client die Kommunikation initialisieren soll.  

CLIENT_PORT= Port-Nummer des entfernten Server, wenn dieser Client die 
Kommunikation initialisieren soll. 

CHECK_SERVER_Variables= Überprüfung ob alle konfigurierten Variablen auf dem entfernten 
Server zur Verfügung stehen. 

0: keine Überprüfung von projektierten Variablennamen. 

1: Überprüfung von projektierte Variablennamen. 

CHECK_SERVER_VARIABLES_ME

RKER_BIT= 
Statusbit für Client-Variablen, die bei aktivierter Überprüfung der 
projektierten Variablen nicht am Server vorhanden sind. 

0: kein Statusbit für fehlende Client-Variablen 

1 bis 8: Benutzerstatusbit M1 bis M8 

SERVER_STATE_VARIABLE= Name der Variable für die Anzeige des Verbindungsstatus 
zwischen ICCP-Server und entferntem Client. 

CLIENT_STATE_VARIABLE= Name der Variable für die Anzeige des Verbindungsstatus 
zwischen ICCP-Client und entferntem Server. 

NOT_AVAILABLE_SERVER_VARI

ABLES_VARIABLE= 
Name der Variable für die Anzeige von Variablennamen (in der 
zenon Runtime), welche für die aktuelle Clientverbindung nicht 
am entfernten Server verfügbar sind. 

CALLING_OSI_SESSION_SELECTO

R= 

CALLING_OSI_PRESENTATION_S

ELECTOR= 

CALLING_OSI_AE_QUALIFIER= 

CALLING_OSI_AP_TITLE= 

CALLED_OSI_SESSION_SELECTO

R= 

CALLED_OSI_PRESENTATION_SE

LECTOR= 

OSI-Kommunikationsparameter 

Hinweis: Dieser INI-Eintrag kann nicht in der grafischen 
Benutzeroberfläche für das ICCP-TASE.2 Process Gateway 
konfiguriert werden. 
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CALLED_OSI_AE_QUALIFIER= 

CALLED_OSI_AP_TITLE= 

[VARIABLES] 

Gruppe für konfigurierte Bezüge zwischen zenon Variablen und ICCP-Variablen. Gelistet werden: 

 Parameter jeder ICCP-Variablen 

 Anzahl der Variablen 

 Namen der Variablen  

Eintrag Beschreibung 

PARAM_0= Parameter für ICCP-Name.  

Die Nummerierung beginnt mit 0. Mit jedem weiteren Parameter 
wird der Zähler um 1 erhöht. Dieser Bezeichner entspricht dem 
Bezeichner des Variablennamens.  

PARAM_0 entspricht NAME_0. 

Beispiel:  
PARAM_0=1,0,0,ICCP_Name 

COUNT= Zahl der konfigurierten Bezüge 

NAME_0= Name der zenon  Variablen. 

Die Nummerierung beginnt mit 0. Mit jedem weiteren Parameter 
wird der Zähler um 1 erhöht. Dieser Bezeichner entspricht dem 
Parameterbezeichner.  

PARAM_0 entspricht NAME_0. 

Beispiel:  
NAME_0=MyName 
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10.4 IEC870 Slave [IEC870Sl] 

VERSCHLÜSSELUNG 

Parameter Beschreibung 

TLS_ACTIVE= Art der abgesicherten Kommunikation. 

 0: deaktiviert 
Keine verschlüsselte Kommunikation. 

 1: aktiviert 
Kommunikation erfolgt verschlüsselt, auf 
Basis der folgenden Parameter. 

Default: 0 

TLS_CERTIFICATE_STORE_PATH= Absoluter Ablageort der Zertifikate. Dieses 
Basisverzeichnis muss die beiden Unterverzeichnisse CA 
und PRIVATE enthalten. 

 CA  
für vertrauenswürdige Zertifikate 

und  

 PRIVATE  
für eigene Zertifikate 

TLS_CERTIFICATE_FILE= Name des TLS-Zertifikates. 
Der Default-Ablageort wird mit dem Eintrag für den 
[Ablageort der Zertifikate] 
(TLS_CERTIFICATE_STORE_PATH=) projektiert. 
Das TLS-Zeritifikat muss dort im Ordner PRIVATE 
vorhanden sein. 

TLS_CIPHER_LIST= Liste der unterstützten Verschlüsselungsverfahren. Die 
Liste enthält die Kürzel im openSSL-Format. 

TLS_PEER_CERTIFICATE_SUBJECT= Verwendete Zertifikats-Identifizierung des Clients. 

Das Client-Zertifikat muss das hier konfigurierte 
SUBJECT enthalten. Bei Nicht-Übereinstimmung wird 
die Verbindung abgebrochen. 

TLS_RENEGOTIATION_TIMEOUT= Maximale Dauer einer verschlüsselten Verbindung, bevor 
diese erneuert wird. 
Nach Ablauf der projektierten Zeit wird die 
Verschlüsselung neu initialisiert. Dabei werden Zertifikate 
und Schlüssel neu ausgetauscht. Zeitangabe in Sekunden. 

Default: 86400 

TLS_RENEGOTIATION_MAX_BYTES= Datenmenge, für die eine verschlüsselte Verbindung 
benutzt wird, bevor diese erneuert wird. 
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Nach Übertragung der projektierten Datenmenge wird 
die Verschlüsselung neu initialisiert. Dabei werden 
Zertifikate und Schlüssel neu ausgetauscht. Angabe in 
Bytes. 

Default: 1048576 

TLS_RESUMPTION_TIMEOUT= Maximale Dauer eines benutzten Schlüssels, bevor er 
erneuert wird. 
Es erfolgt nur eine Erneuerung des Schlüssels. Das 
Zertifikat wird dabei nicht aktualisiert. Nach Ablauf der 
projektierten Zeit wird das Zertifikat erneuert. Zeitangabe 
in Sekunden. 

Default: 43200 

TLS_RESUMPTION_MAX_BYTES= Datenmenge, für die ein Schlüssel benutzt wird, bevor er 
erneuert wird. 

Nach Übertragung der projektierten Datenmenge wird 
die Verschlüsselung erneuert. Das Zertifikat wird dabei 
nicht aktualisiert. Angabe in Bytes. 

Default: 10485760 

TLS_CRL_CHECK_INTERVAL=21600  

 

Zeitintervall für die Prüfung, ob das aktuell verwendete 
Zertifikat in der REVOCATION LIST enthalten ist.  

Ist das Zertifikat in der REVOCATION LIST enthalten, 
ist die verschlüsselte Verbindung nicht mehr sicher. Die 
Verbindung wird abgebrochen. Zeitangaben in Sekunden. 

Default: 21600 

 
 



zenProcGateway.ini 

 

 

180 

 

 

10.5 MODBUS Slave [MODBUS] 

[MODBUS] 

Eintrag Beschreibung 

COMPORT= Serielle Schnittstelle (COM1 = 0, COM2 = 1,...). 

Kann über Konfigurationsdialog eingestellt werden. 

BAUD= Baudrate der seriellen Schnittstelle. 

Kann über Konfigurationsdialog eingestellt werden. 

BYTESIZE= Anzahl Datenbits der seriellen Schnittstelle 

PARITY= Paritätseinstellungen der seriellen Schnittstelle: 

0=No  

1=Odd  

2=Even  

Kann über Konfigurationsdialog eingestellt werden. 

STOPBITS= Anzahl Stoppbits der seriellen Schnittstelle  

0=1 

1=1.5 

2=2 

Kann über Konfigurationsdialog eingestellt werden. 

TIMEOUT= Timeoutintervall bei serieller Kommunikation in Millisekunden 

HWADDRESS= Hardwareadresse des MODBUS-Systems. 

Default: 1 

Kann über Konfigurationsdialog eingestellt werden. 

REFRESHRATE= Updatezeit in Millisekunden 

SERIELL= Serielle oder TCP/IP Kommunikation: 

1 = seriell  

0 = TCP/IP 

Kann über Konfigurationsdialog eingestellt werden. 

PORT= TCP/IP-Port 

TCPTIMEOUT= TCP/IP-Timeout Intervall in Sekunden 
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[MODBUS VARIABLES] 

Variablen, die im AccessMODBUS ausgetauscht werden sollen. 

Hinweis: Dieser Eintrag ersetzt ab zenon 7.11 den ursprünglichen Eintrag [VARIABLES]. Damit wird verhindert, 
dass für Variablen aus dem Standardprojekt ein überflüssiger Austausch über die Option Logic zu SCADA 

Verbindung durchgeführt wird.  

Eintrag Beschreibung 

COUNT Anzahl der zu exportierenden Variablen 

OFFSET_n Modbus-Adresse, die der entsprechenden Nummer (n) zugeordnet ist. 
Nummerierung startet mit 0. 

NAME_n Name der Variable, die der entsprechenden Nummer (n) zugeordnet 
ist. Nummerierung startet mit 0. 

Beispiele: 

 OFFSET_0=0 
NAME_0=EMS_Supply area 
1_forecast_final_consumption 
Variable aus Startprojekt 

 OFFSET_1=2 
NAME_1=BASISTUTORIAL#Temperaturfühler 
Variable aus Projekt "BASISTUTORIAL" 

  
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10.6 OPC UA Server [OPCUA] 

[OPCUA] 

Eintrag Beschreibung 

SERVER_NAME= Name des OPC UA Servers zu dem das Gateway eine 
Verbindung aufbaut. 

SERVER_PORT= Port für die Kommunikation zum OPC UA Server. 

Default: 4841 

CERTIFICATES_PATH= Pfad für den Stammordner mit den Zertifikatsdateien und 
den jeweiligen Unterordnern. 

Default: %ProgramData%\PKI\CA\ 

Hinweis: Eintrag muss gelöscht werden, wenn beim Start 
des Process Gateway neue Zertifikat erstellt werden 
sollen. 

SERVER_CERTIFICATE_LOCATION= URI der Datei mit dem öffentlichem Schlüssel des Servers. 
Der Pfad wird immer absolut angegeben. Dieser 
öffentliche Schlüssel wird vom Client zum Verschlüsseln 
der Nachrichten verwendet.  

Default: 
%ProgramData%\PKI\CA\certs\zenopcua.der 

Hinweis: Eintrag muss gelöscht werden, wenn beim Start 
des Process Gateway neue Zertifikat erstellt werden 
sollen. 

SERVER_PRIVATE_KEY_LOCATION= URI der Datei mit dem privatem Schlüssel des 
Servers. Der Pfad wird immer absolut angegeben. 
Dieser private Schlüssel wird vom Server zum 
Entschlüsseln der Nachrichten des Clients 
verwendet. 

Default: 
%ProgramData%\PKI\CA\private\zenopcua.p

em 

Hinweis: Eintrag muss gelöscht werden, wenn beim Start 
des Process Gateway neue Zertifikat erstellt werden 
sollen. 

ONLY_SECURE_CONNECTIONS= Auswahl, welche Art der Verbindung (sicher oder 
unsicher) für einen Verbindungsaufbau zugelassen ist. 

 TRUE 
Eine Verbindung zum Server ist nur mit einer 
sicheren Verbindung möglich. 
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 FALSE 
Eine Verbindung zum Server ist auch mit einer 
unsicheren Verbindung möglich. 

Default: TRUE 

TRUST_ALL_CLIENT_CERTIFICATES= Auswahl, welche Art von Zertifikaten (Client- oder 
Serverzertifikate) für einen Verbindungsaufbau 
zugelassen ist. 

 TRUE 
Alle Client-Zertifikate werden akzeptiert, die 
Verbindung wird aufgebaut.  

 FALSE 
Alle Clients, die sich mit dem Server verbinden 
wollen, müssen ein gültiges Zertifikat übermitteln. 
Dieses Zertifikat wird zusätzlich darauf überprüft, ob 
es sich in der Liste der bekannten Client-Zertifikate 
(Certificate trust list path) befindet. 

Default: TRUE 

USE_USER_AUTHENTICATION= Auswahl, ob die Benutzerverwaltung des aktuellen zenon 
Projekts bei der Anmeldung am Server für die 
Identifizierung verwendet werden soll. 

 TRUE 
Clients können sich am Server nur mit  gültiger 
Benutzerkennung und Passwort anmelden. 
Hinweis: Dazu muss im zenon Editor die 
Benutzerverwaltung aktiviert und projektiert sein. 

 FALSE  
Anonymes Login ist möglich. 

Default: FALSE 

MAX_COUNT_OF_SUBSCRIPTIONS_PER_

SESSION= 
Anzahl der Subscriptions pro Session. Einstellbar 

zwischen minimal 1 und maximal 100 Subscriptions. 

Default: 10 

  

[VARIABLES] 

Eintrag Beschreibung 

PROJECT_x= Name des Projekts aus dem die Variablen stammen. x steht für die 
Nummerierung innerhalb eines Projekts, beginnend bei 0.  

Beispiel: PROJECT_0=TEST 

PARAM_x= Parameter für Projekt x. Nummerierung erfolgt von 0 aufwärts.  
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Beispiel: 
PARAM_0=80:INI.Driverforinternalvariables_Mod

emHwAdrSet 

COUNT= Anzahl der konfigurierten Variablen.  

NAME_x= Name der Variablen. x steht für die Nummerierung des Projekts, 
beginnend bei 0.  

Beispiel: 
NAME_0=Driverforinternalvariables_ModemHwAdrS

et 

 

2 = Konstante für Namespace Index 

Wird fix durch das System vorgegeben/vergeben und darf nicht geändert werden. 
 

10.7 Access SNMP [SNMP] 

10.8 AccessSQL [DATABASE] 

10.9 AccessAzure [Azure] 

[AZURE] 

Eintrag Beschreibung 

INTEGRITYPERIOD= Intervall des Schreibzyklus in Sekunden. 

PROXY_DOMAIN= Adresse des Proxy-Servers. 

PROXY_USER= Benutzername für die Anmeldung am Proxy-Server. 

PROXY_PWD= Passwort für die Anmeldung am Proxy-Server. 
Hinweis: Das Passwort wird auch in der .INI-Datei verschlüsselt 
dargestellt. 

Hinweis: Damit die Proxy-Einstellungen funktionieren, muss auf dem Rechner .NET 4.5 installiert sein. 
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[VARIABLES] 

Eintrag Beschreibung 

Name_n= Name der Variable für das Process Gateway. 
Format: QUELLPROJEKT#QUELLVARIABLE.  

Nummerierung (n): 

n steht dabei für die laufende Nummer der 
Verbindungskonfiguration.  

Diese Nummerierung beginnt mit 0. 

Beispiel:  

 1 Variable ergibt n = 0 

 3 Variablen ergeben für den dritten Eintrag n = 2 

Count= Anzahl der Variablen. 

Hinweis: Hier beginnt die Nummerierung mit 1. Acht Verbindungen 

ergeben Count=8. 

  

[CONNECTIONS] 

Eintrag Beschreibung 

CONN_n= Name der MS Azure Verbindung. 

Nummerierung (n): 

n steht dabei für die laufende Nummer der 
Verbindungskonfiguration.  

Diese Nummerierung beginnt mit 0. 

Beispiel:  

 1 Verbindung ergibt n = 0 

 3 Verbindungen ergeben für den dritten Eintrag n = 2 

QUEUE_n= Name der MS Azure Warteschlange. 

Für die Nummerierung (_n) gelten dieselben Regeln wie für CONN 

COUNT= Anzahl der konfigurierten MS Azure Verbindungen. 

Hinweis: Hier beginnt die Nummerierung mit 1. Zwei Verbindungen 

ergeben Count=2. 
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11. zenWebSrv.ini 

Einstellungen für den zenon Web Server. 

Parameter Beschreibung 

[DEFAULT] Basiseinstellungen. 

INIT= Einstellung für Aktivierung des zenon Web Servers. 

Andere Einstellung als 0: Web Server wurde von Systemsteuerung aus 

gestartet. 

USE_HTTP_PROXY= Legt fest, ob die Verbindung über TCP oder über HTTP erfolgt. 

 0: TCP wird verwendet. 

 Nicht 0: HTTP Tunnelling wird verwendet.  

Wert kann direkt über den Konfigurationsdialog des Web Servers gesetzt 
werden 

[PROXY] Datenaustausch zwischen zenon Web Server und Systemsteuerung. 

REMOVE_CLIENT Dieser Eintrag meldet an den zenon Web Server, wenn in der 
Systemsteuerung ein angemeldeter Client entfernt wurde. 

MAX_CLIENT Maximale Anzahl an Client. (Abhängig von Lizenz.) 

AKT_CLIENT Aktuelle Anzahl angemeldeter Clients. 

LICENCEINFO Lizenzinformation, wie sie in der Systemsteuerung angezeigt wird:  

 Demo Web Server Pro 

 Demo Web Server  

 Runtime Web Server Pro 

 Runtime Web Server 

[CLIENTLIST]  Liste der angemeldeten Clients. 

NAME_[Index 00 aufwärts] Name des angemeldeten Clients. 

Hinweis: Die Einträge in [PROXY] und [CLIENTLIST] werden beim Starten des zenon Web Servers 
gelöscht. Bekommt der Dienst ein Steuerkommando von der Systemsteuerung, werden die Einträge 
nach Bedarf geschrieben oder gelesen. 

  Info 

Die zenWebSrv.ini finden Sie im Pfad %cd_system%. 
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